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Deutſchland bringt die Abrüſtungsfrage vorwärts Re Reiben jeit geſchloſſen 


En. liſcher Optimismus über die Abrüſtungsverhandlungen Zustimmung zum deutſchen Standpunkt 


London, 16. Dezember. Der 


zu kurjem Aufenthalt nach London gekommene britiſche Botſchafter in Berlin hat 


geſtern den an der Abrüſtungsfrage intereſſierten britiſchen Kabinettsmitgliedern über feine Beſprechungen mit 
dem deutſchen Reichskanzler berichtet. 


Dieſer Bericht hat, wie der in enger 
Fühlung mit dem Foreign Office ſtehende 
diplomatiſche Korreſpondent des Daily. Tele- 
graph berichtet, in London einen äußerſt g ün- 
ſtigen Eindruck gemacht. Es ſcheine, daß 
die Haltung Deutſchlands geeignet ſei, die 
Verhandlungen zwiſchen den europäiſchen 
Mächten wirlſam in Gang zu bringen, zumal 
in den beiden Fragen der Abrüſtung und der 
Sicherheit auch Verſtändnis für die franzöſiſche 
Auffaſſung feſtzuſtellen fei. 


Die engliſche Regierung wird ſich, wie der 


Daily Telegraph weiter berichtet, bis, 


zum Donnerstag nächſter Woche mit der 
Abrüſtungsfrage beſchäftigen. Auch während 
der Weihnachtsferien des Parla- 
ments und der Abweſenheit des Außen⸗ 
miniſters ſoll der . 


Meinungsaustauſch mit Frankreich und 
Te utſchland 


fortgeſetzt und in Zuſammenarbeit mit 
Italien eine grundſätzliche Ber 
einbarung herbeigeführt werden. Die 
Beröffentlichung von Einzel» 
heiten über die jetzt hier ſehr günſtig be⸗ 
urteilten Verhandlungen wird in London 
abgelehnt, da man ſich mit Recht auf 
den Standpunkt ſtellt, daß die Verant- 
wortung zunächſt bei den Regierungen 
liegt und nicht in Form ausführlicher Preſſe⸗ 
informationen auf die Offentlichkeit abge- 
wälzt werden kann. Der Pariſer Matin 
hat vorgeſtern eine längere lÜberſicht über die 
Einzelfragen gebracht, doch iſt dieſe Dar⸗ 
ſtellung nicht vollſtändig und nicht 
ganz zutreffend. i 


In einem Leitartikel begrüßen mehrere 
Blätter den Gedanken eines 
neuen Nichtangriffpaktes zwiſchen 
Teutſchland und ſeinen Nachbarn. 


Ein derartiger Pakt habe gerade als Wie» 
derholung von Locarno augen- 
bliclich ſeine beſondere Bedeutung. 
Die allgemeine Aufſaſſung wird von dem 
Daily Telegraph dahin formuliert, daß 


jetzt nur zwiſchen einem vertraglich ge⸗ 

ſicherten Syſtem regulierter Rüſtungen 

und einem Chaos ungeregelter Auf⸗ 
rüſtung zu wählen ſei. 


Heute ſchreibt der diplomatiſche Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Telegraph“, den Bericht, den 
der britiſche Botſchafter in Berlin, Sir Erie 
Hipp geſtern dem Kabinettsminiſtern über 
Deutſchlands Standpunkt in der Abrüſtung⸗ 
und der Sicherheitsfrage erſtattete, ſcheine 
den diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen 
dem europäiſchen Mächten einen neuen 
Antrieb gegeben zu haben. Es verlautet, 
daß die Erllärungen über diefe beiden Fragen, 
die dem Botſchafter bei ſeinem letzten Emp⸗ 

fang durch Reichskanzler Hitler gegeben 
worden ſeien, 

in London einen äußerſt günſtigen Eins 

N druck gemah 
hätten. Sir Erie Hipp werde das Wochen⸗ 
ende bei Sir John Simon auf dem Lande 
verbringen. Der Abrüſtungsaus⸗ 
fdu h des Kabinetts werde bis zu den Par- 
lamentsferien und der Abreiſe Simons nach 


ad 


Italien, das heißt bis zum nächſten Donners- 
tag, beinahe ſtändig tagen. Wahr- 
ſcheinlich werde die britiſche Regierung auch 
während der Abweſenheit Simons den 
Meinungsanstauſch mit Frankreich und 
Deutſchland fortſetzen, 


um mit italieniſcher Zuſammenarbeit eine 
Abrüſtungsvereinbarung zwiſchen ihnen zu 
fördern. Der Korreſpondent fügt nochmals 
hinzu, britiſche amtliche Kreiſe lehnten es 
ab, irgendwelche Einzelheiten der deutſchen 
Mitteilungen zu veröffentlichen. 


Die Hof der Ctwerbsloſen wächſt 


Erregte Debatten im Sejm und in der Budgetkommiſſion 
Swiſchenfall in der Außenkommiſſion 


Warſchau, 16. Dezember. Der Sejm hielt 


geſtern ſeine letzte Sitzung in dieſem Jahre 


ab. Die Beratungen galten insbeſondere dem 


rufen worden. Der Vorſitzende der Kommiſ⸗ 
Ron, Fürſt Radziwill, eröffnete die Sitzung 


mit einer kurzen Anſprache, aus der ſein Uns 


Wegebaufonds, dem Zucker, der Ge ill darüber herausgefühlt werden konnte. 


noſſenſchaftsfrage und der Arbeits 
loſigteit. Beſonders ſcharf kritiſtert wurde 
die Wegebaupolitif. Bei Erörterung der Nah: 
tragskredite berührte Abg. Rymar die Frage 
der Anterſtützung des Zuckerexports, zu 
dem die Negierung im Jahre 1932/33 — 
38 Millionen Zloty zugelegt hat. Zum 
Entwurf über die Abänderung des Genoſſen⸗ 
ſchaſtsgeſetzes erklärte Abg. Wierczaf von 
den Nationaldemokraten, daß dieſer Entwurf 


die Selbjtändigteit der Genoſſenſchaften 
bedrohe und empfindliche Einſchränkun⸗ 
155 gen ſchaſſe. 

Bei der Beratung über Anträge bezüglich der 
Arbeitsloſigteit wieſen die Sozialiſten 
darauf hin, daß die Zahl der Beihilfenempfän⸗ 
ger ſtändig geringer werde. Während im 
Jahre 1931 die Zahl der Perſonen, die Arbeits⸗ 
loſenbeihilfen erhielten, 313500 betrug, habe 
ſie im Jahre darauf 168 220 betragen. 


Die Zahl der Arbeitsloſen in den Städten 
und Dörfern iſt nach den Berechnungen der 
Sozialiſten auf 2 Millionen geſtiegen. 


Die Anträge, die von der Chriſten Demokratie 
und der P. P. S. über eine Erweiterung der 
Arbeitsloſenbeihilſe eingebracht worden waren, 
wurden abgelehnt. 
Die nächſte Sitzung des Sejm wird erft 
nach Neujahr ſtattfinden. 
`. 
Für den Nachmittag war auf Verlangen von 
elf Abgeordneten der Oppofition eine Sitzung 
der Außenkommiſſion des Seim einbe⸗ 


daß der betreffende Brief der Oppoſitionsabge⸗ 
ordneten, in dem die Einberufung der Kommiſ⸗ 
fion verlangt wurde, zuerſt in der Preſſe 
veröffentlicht worden war, bevor ihn der Kom⸗ 
miſſtonsvorſitzende erhielt. Fürſt Radziwill! er- 
klärte, daß eine Diskuſſion im Auslands⸗Aus⸗ 
ſchuß erſt dann veranſtaltet werden könne, 


wenn es die Negierung für angebracht 
halte, irgendwelche Erklärungen vor 
der Kommiſſion abzugeben. 


Darauf ſchloß er die Sitzung, ohne die Atnrag⸗ 
ſteller zu Worte kommen zu laſſen. Die natis- 
naldemokratiſchen Mitglieder der Kommiſſion 
haben angeſichts deſſen an den Sejmmarſchall 
ein Schreiben gerichtet, in dem der Sitzungs⸗ 
verlauf geſchildert und vom Marſchall verlangt 
wird, daß er im Sinne des Art. 76 der Ge⸗ 
ſchäftsordnung eine Sitzung der Kommiſſion 
einberufen fol. Das Verhalten des Kommiſ⸗ 
ſionsvorſitzenden wird in dieſem Schreiben kri⸗ 
tifiert. 

In den Abendſtunden beriet die Haus: 
haltskommiſſion über das Budget des 
Wohlfahrtsminiſteriums. Während 
der Abg. Sowiüfki vom Regierungsblock die 
Tätigteit des Arbeitsfonds in ſehr optimiſti⸗ 
ſcher Weile schilderte, fand die Abg. Zaleſ la 
ſcharſe Worte der Kritit über dieſen Fonds. 
Der Abg. Bittner klagte darüber, daß 


die Hilfe für die Arbeitsloſen oft zu ſpät 

komme, daß 3. B. Kartoffeln im Dezember 

zur Verteilung kümen und Kohle im 

Februar, während doch ſchon jetzt ſtarke 
Fröſte herrſchen. 


Polen zahlt nicht 
Eine Note in Sachen der Kriegsihulden an Amerika 


Warſchau, 16. Dezember. Wie die „Jitra“ 
erfährt, hat die polniſche Regierung an die 
amerikaniſche Regierung eine Note gerichtet, in 
der betont wird, daß Polen weiterhin aus den⸗ 
ſelben Gründen, wie ſie in der Note vom De⸗ 
ember 1932 angegeben worden ſind. nicht in 
5 Lage ſei, ſeine Kriegsſchuld an die Ber 
einigten Staaten zu zahlen. Polen erklärt ſich 
bereit, wie es auch damals 1 direkte 
Verhandlungen über einen Vertrag aufs 
zunehmen der die Schuldenzahlung an Amerika 
regeln ſoll. Die Höhe der geſtern fällig se 
weſenen Dezemberrate betränt 1 393 000 Dollar 
aus dem Titel der Amortiſation und 3 559 000 
Dollar aus dem Titel des Zinſendienſtes. 


Wie der „Matin“ aus 8 
meldet, ſoll ein Abgeordneter der Republikani⸗ 


ſchen Partei die Abſicht haben, im Kongreß 
einen Antrag einzubringen, wonach die get 
ſätze für die Einfuhr von geiſtigen Ge⸗ 


tränken aus den Ländern, die die Kriegs⸗ 
ee nicht gezahlt haben, verdoppelt 
würden. 


Auch Frankreich zahlt nicht 


Waſhington, 16. Dezember. Der franzsſiſche 
Botſchafter teilte dem Staatsdepartement amt⸗ 
lich mit, daß Frankreich die geſtern fällige € 
„„ nicht zu entrichten 
ea e. 

Außer Polen und Frankreich haben auch Bel⸗ 
gien, Ungarn und Eſtland keine Raten⸗ 
zahlung angeordnet. 


Wer zahlt die Rare? 


Eine teilweiſe Ratenzahlung er⸗ 
folgt dagegen durch Großbritannien, Italien, 
die Tſchechoſlowakei, Lettland und Litauen. 

Blanland hat jeine Rate in voller Höhe 
entrichtet. 


E. Ih. „Hier Führer ohne Gefolgſchaft, 
dort Maſſen ohne Führer.“ Mit dieſem 
Satz wurde von maßgeblichſter Seite der 
Zuſtand innerhalb unſerer deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Polen bereits vor nahezu acht 

ahren charakteriſiert. Es ift traurig, aus: 
ſprechen zu müſſen, daß er bis in unſere 
Tage hinein Wirklichkeit geweſen iſt. Die 
bedauernswerte Einbuße an Vertrauen zu⸗ 
einander und an Zuſammengehörigkeits⸗ 
ge die damals in dem Aufſatz bereits 
als furchtbare Folgen dieſes Zuſtandes her⸗ 
ausgeſtellt wurden, hat ſich mit ſchrecklicher 
e en e bis in unſere Tage fortge⸗ 
etzt und N heute grauenhafte 
Triumphe. Stand gegen Stand, Klaſſe 
egen Klaſſe, Berufsſchicht gegen Berufs- 
chicht, das Privatintereſſe des einen gegen 
das Privatintereſſe des anderen. Redner 
treten auf, die, ſtatt Wege aus der Ver⸗ 
wirrung in die Zukunft zu zeigen, mit dem 
Finger auf die Reihen derer deuten, die a n- 
derer Meinung find, als fie ſelber und 
die zu kennzeichnen mit parlamentariſchen 
und unparlamentariſchen Ausdrücken nicht 
geſpart wird. Furwahr, ein wenig ſchönes 
und ermunterndes Beiſpiel vor der brei⸗ 
teſten Oeffentlichkeit! Wer nur dieſe äuße⸗ 
ren Erſcheinungen unſeres Volkslebens ſieht, 
könnte, weiß Gott, verzweifeln. Es ift je 
auch traurig genug, daß es mit uns jo 
weit kommen mußte, daß ſich Nutznießer und 
falſche Propheten breitmachen und Ver⸗ 
ſammlungen zuſammenbringen können, um 
dort ihre meit verzweifelt kurzſichtigen und 
leichtfertigen Weisheiten vorzutragen. In 
der Tat iſt es tief traurig, daß es ſoweit 
kommen mußte, ar nn auch in unſerer in 
eine beſonderes ſchwere Lage geſtellten 
Volksgruppe nun ihon NRiſſe andeuten, 
hinter denen ſich vielleicht furchtbare Klüfte 
verbergen, die eine furchtbare Anklage vor 
der Geſchichte gegen alle die ſein werden, 
die das drohende Chaos ſehen und nicht 
mit aller Nückſichtsloſigkeit einſchreiten, eine 
ap = Anklage noch gegen die, die für 
ieſe or und Klüfte verantwortlich find, 
Sie werden nur von einer feſt zupackenden 
Fauſt ausgeheilt werden können, hinter der 
ein auf das Volksganze bedachter Wille 
ſteht und zu der ein Auge gehört mit einer 
weiten Sicht in die Zukunft und mit einem 
umfaſſenden Blick für die Geſamtheit. 


Freilich iſt es nötig zu ſehen, welche 
Nöte unſere Volksgruppe in allen ihren 
Schichten durchhtehen, unter welchen z. T. 
Kaede rnan Krankheiten fie leidet. 
Leider find wir ja heute jo weit, daß es 
kaum noch eine einzige Berufsſchicht gibt, 
die in ihrem Beſtand nicht gefährdet 
iſt. Man wird erkennen müſſen, wo dieſe 
Nöte jo groß find, daß fie zu einer err en 
Gefahr für das Ganze zu werden droyen, 
wenn nicht eingegriffen wird. Es wäre ein 
unverantwortliches Verbrechen gegenüber 
dem Bollszen;en, ſich vor der Tatſache zu 
verſchließen, daß weite Kreiſe in den brei⸗ 
ten Schichten in Handel und Gewerbe heute 
vor dem Zuſammenbruch ſtehen, für den ſie 
vielfach nicht allein und oft nicht einmal in 
erſter Linie verantwortlich ſind, ſondern 
vielmehr die Entwicklung der Ge- 
E und weil vielfach auch 

ort rechtzeitig einzugreifen verſäumt wor⸗ 
den iſt, wo die Rettung eines geſunden Be⸗ 
triebes mit geringem Aufwand möglich war. 
Es wäre aber ebenſo falſch zu verkennen, 
daß draußen auf dem Lande die Kriſe ganz 
beſonders ſtark gewütet hat. Ja, daß es 
ſogar auf dem Lande Bezirke gibt, in denen 
der Hunger an den Türen pocht, wo nicht 
einmal jo viel Groſchen mehr verdient wer⸗ 

können, um ſich Salz zu kaufen. In der 
Tat, es gibt heute niemanden mehr, der 
nicht berechtigten Anlaß hätte, über ſeine 
A ſchwierige Lage zu klagen. Es 
gibt aber unter dieſen, die gu klagen haben, 
nur wenige, die berechtigt ſind, anzukla⸗ 
gen. Zu dieſen gehört vor allem die Ju⸗ 
En auf dem Lande, die feit Jahren auf 

Scholle ihrer Bäter auf den Tag war: 


‚gegen bie 
ſtemmen, ) 
überall da eingreifen wollen, wo eingegrif⸗ 


tit. Das Werk wird nur geringen, 


die ſich in uns 
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iet, wo fie auch zupaden darf, für ſich ſelber 
verantwortlich und wenigſtens in den Stand 
geſetzt, unter den aller beſcheiden⸗ 
ten Vorausſetzungen ſich ein Heim p: 
gründen und eine eigene Stätte des Wir- 
tens, Dieſe Jugend ift vom Schickſal härter 
angefaßt worden als jemals eine Jugend 
zuvor. Als einzige Generation hat fie von 
Kindesbeinen an nichts als Not und Ent⸗ 
behrungen erfahren. Darum iſt ſie aber 
auch härter und entſchloſſener, ſich zu ge 
nügen wo es not tut und ſich einzufügen 
unter die großen Notwendigkeiten. Denn 
das ift ja angeſichts unſerer in der Tat jait 
troſtlos erſcheinenden Lage der einzige Licht⸗ 
strahl: day die Garung, die unſeren Volks⸗ 
körper erfullt, eine geſunde Gärung iſt, 
denn hinter 191 verbirgt ſich überall der jejte 
Wille zur Zucht und zur Einordnung und 
auch der zur Genügſamkeit und zum Oypſer⸗ 
mut, wenn jedes Unrecht beſeitigt wird, das 
wie ein Geſchwür am Polksganzen frißt und 
jedes Vertrauen zerſtört. Gewiß, es gibt 
Menſchen, ja vielleicht Schichten, die einen 
ſehr harten Kopf haben, die ſobald nicht 
etwas einſehen wollen, auch wenn es im 
Intereſſe des Ganzen eingeſehen werden 
muß. Aber das iſt unſer großes Glück und 
unſere große Sellnung, aß überall der 
Sinn für Gerechtigkeit groß und leben⸗ 
dig iſt und daß noch nirgends das echte Be⸗ 
dürfnis zum feſten Zuſammenſchluß und zur 
Einigkeit völlig verloren gegangen 
iſt. Ja, noch mehr, daß dieſes Bedürfnis 
heute größer und lebendiger x als jemals, 
und daß es in der Jugend beſonders 
lebendig iſt. 

Einſtmals wird man in der Geſchlchte 
unſerer Volksgruppe zwei Sorten von Uebel⸗ 
tätern und Verbrechern am Volksganzen 
feſtzuſtellen haben. Zu der einen Sorte 
wird man die zählen, die unſeren Volks⸗ 
körper mit allen ſeinen Schichten in dieſes 
Chaos an Mißtrauen hineingeraten ließen, 
obwohl fie es hätten verhindern können. 
Zur zweiten, weit ſchlimmeren Sorte wird 
man diejenigen rechnen müſſen, die ſich 

elbſtloſen Verſuche derjenigen 
die die Riſſe ſchließen und die 


fen werden muß, damit eine Vertrauens⸗ 
und eine Lebensgrundlage geſchaffen wird, 
auf der fih ein geſunder und ſauber ton- 
ſtruterter Bau unſeres Volkskörpers erheben 
kann. Mit Stolz wird man einſt all die 
nennen, die ſich bedingungslos um den 
Mann ſcharen, der vom beſten Willen erfüllt 
und mit E Opfermut durch die 
ronten ſchreitet und Verbindungen zwi⸗ 
chen allen Schichten herzuſtellen bemüht 
wenn 
wir alle, ohne jede Ausnahme, ſämt⸗ 
liche Vorurtellehinwegräumen, 
egen den und jenen, gegen 
die oder jene Schicht feſtgeſetzt haben. Wenn 


wir nur den Sinn für Gerechtigkeit und 


die Entſchloſſenheit einig zu ſein, eine wahre 
e e zu werden, in uns allen 
lebendig ſein laſſen. Die rm Krankheit, 
an der wir leiden, ijt der Standesdün⸗ 
kel. Wahrſcheinlich iſt er in erſter Linie 
mit dafür verantwortlich, daß es ſo weit 
mit uns gekommen iit, daß Bruder gegen 
Bruder ſteht. In uns allen muß der So⸗ 
zialismus Platz greiſen, den geſtern Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels io kennzeichnete, daß 
er gar nichts mit Gnade oder Barmherzig⸗ 
keit zu tun hat, ſondern eine einfache Lehre 
der Vernunft und der Zweckmäßigkeit i, 
von der Ueberzeugung ausgehend daß ein 
Voltstörper zugrunde gehen muß, wenn 
große und vom völkiſchen Geſichtspunkt aus 
geſehen, beſonders wertvolle Teile krank, un: 
gejund und lebens untauglich gemacht 
werden. 

Der rechte Arzt wird kommen und alle 
an das Ganze und nicht für einen Stand 
wie wir alle von dem Geiſt höchſter Hingabe 
und das Ganze, und nicht für einen Stand 
und nicht für eine Klaſſe erfüllt ſind, und 
wir ale zuſammen, í 
Re e, Arme und Beſitzloſe, kameradſchaft⸗ 
lich in einer einzigen Front ſtehen. 

r — ! 


Aveno! verläßt London 


London, 15. Dezember. Der Generalſekretär 
des Völkerbundes Apenol frühſtückte geſtern 
mit dem italieniſchen Votſchafter in London. 
Grandi. Ferner hatte er Unterredungen mit 
dem Präſidenten der Abrüſtungskonferenz, 
Henderſon, und mit Baldwin. Nach einem 
Frühſtück mit Chamberlain wird er heute Lon⸗ 
don wieder verlaſſen, x é 


Ruſſiſch-italieniſcher 
Neutcalitälspalt in Kraft 


Moskau, 16. Dezember. Der Außenkommiſſar 
Litwinow und der italieniſche Batſchafter 
in Moskau, Attolico, haben aber die 
Natifizierungsurkunden bes im September 85 
in Rom unkerzeichneten Freundſchafts⸗. Ni 
angriffs⸗ und Neutralitätspaktes A. der ta⸗ 
lien und Sowjetrußland ausgetauſcht. Der Pakt 
iſt damit in Kraſt getreten. 


Rücktritt des ſpaniſchen Kabinetts 
Madrid, 16. Dezember, Das Kabinett Mar: 


tineg Barrios it zurückgetreten. In ganz 
— — Ton dle Hude wieder Bergeheht kin 


Bauer und Städter, i 


Meutereien äußert. 


moderner und hygleniſcher ei 5 


Dr. Jeufferk beantragt für Lubbe Zuchthaus 


Torglers Verteidiger ſpricht — Geht es um Torgler oder die een 


Leipzig, 16. Dezember. Der Hauptpunkt der 
geſtrigen Verhaſidlung im Lubbeprozeß ijt, nach⸗ 
dem der Verteidiger der Bulgaren Dr. Teis 
chert Freiſprechung der Bulgaren 
beantragt halte, das mit Spannung erwartete 
Plaidoyer Dr. Seufferts, des Vexteidi⸗ 
ger van der Lubbes. 


Er führte aus, daß Lubbe ſchon an ſich ein 
zu Widerſpruch und Auflehnung neigender Cha⸗ 
rakter iſt und außerdem leicht zu beeinflußen iſt. 
Dr. Seuffert will die Brandſtiftung gek 
ten laſſen, jedoch glaubt er, 


daß Lubbe leinesfalls durch die Brandſtiſ⸗ 
tung einen Auſſtand entfachen wollte, jon- 
dern lediglich fein Geltungsbebürfnis 
befriedigen. 


Ich komme, ſchließt der Verteidiger, zu ber 
Bitte an Sie, einc hohen Herren Richter: Sie 
mügen die Verurteilung van der Lubbes wegen 
des Verbrechens der aufrühreriſchen Brandſtif⸗ 
tung ablehnen. Sie mögen ihn lediglich ver⸗ 
urteilen wegen der vier Brandſtiſtungen, in 
Verbindung allenfalls mit einem Verbrechen 
der Vorbereitung des Hochverrats. Damit er⸗ 

ibt jih, daß van der Lubbe als gerechte Sühne 
fisi Tat eine erhebliche zeitliche Zuchthaus⸗ 
trafe hinnehmen muß. 
bitte ich zu erkennen 

Die heutige Verhandlung des Reichstags⸗ 
brandprozeſſes beginnt mit dem Plaidoyer von 
Dr. Sack, dem Verteidiger des Angeklagten 
Torgler. Ci führt aus, daß, als am 27, Fe⸗ 


In dieſem Sinne 


bruar die Kunde von dem Brand kam. es für 
jeden Deutit,en tla: war, daß der Zeitpunkt ges 
kommen wac, do endlich der geiſtigen Verwir⸗ 
rung des Kommunismus geſteuert werden 
mußte. Dieſer Prozeß iſt ein Prüfſtein deutſcher 
Geſchichte. Er hat gezeigt, 


daß im newen Staate Adolf Hitlers 
! die Richter unabhängig find 


und er wird uns zeigen, daß der neue deutſche 
Staat ein Neochtsſtaat ijt. Man verſucht 
den Ober reihsanwalt anzugreifen. Man 
hat über it: jeden Dreckkübel ausgießen zu 
müſſen geglauot. Man hat mir nachgeſagt, ich 
müßte Torgler verraten, weil zwei Weltanſ hou- 
ungen uns trennten, mich den nationalfoziali« 
ſtiſchen Verteidiger von dem kommu⸗ 
niſtiſchen Klienten Torgler. Dieſe Leute 
jollen wiſſen. daß ein Natidnalſozialiſt auch 
einen Menschen vun entgegengeſetzter Geſinnung 
fair und enſtändig zu verteidigen imſtande 
iſt. Ich würde mir ſelbſt als ſchlechter Vertei⸗ 
diger vorgekommen fein, wenn ich all den Lügen 
über Torsl’e nachgegangen wäre. Sie alle 
haben es icht rermocht, Mißtrauen zwiſchen 
meinem Klienten und mir zu ſäen. 


Als ih na.) Baris fuhr, um dort Ent: 
laſtungs nale rial jnr Torgler zu finden, wurde 
mir dort geſagt. „Was wollen Sie denn, Herr 

r. Sad” 


Glauben Sie denn wirklich, daß es uns um 


| Torgleis Schuld eder Unſchuld geht? Es 


geht um die Tendenz.“ 


staatsſekretär Suvich 
in Köln und München 


Köln, 16. Dezember. Staatsſekretär a era 
Suvid beſichtigte geſtern in Köln in Beglei+ 
tung des italieniihen Generalkonſuls, des Polis 
zei⸗ und e von Köln ſowie 
mehrerer Herren der Gauleitung der NS DAN 
die Sehens würdigkeiten der Stadt. 
Im Muſchelſaal des Rathaufes wurde zu Ehren 
des Gaſtes ein Frühſtück gegeben. Exzellenz 
curo dankte für die freundliche Aufnahme in 
Oln. 


Heute früh traf der Leiter des italieniſchen 
Außenminiſteriums in der Landeshauptſtadt 
Bayerns ein. In ſeiner e befanden 
ſich Vertreter des Auswärtigen Amtes, der 
oberſten SS.⸗ und SA.⸗Führung. Staatsſekretär 


Sunich begab fih ſofort im Kraftwagen der 


Umgebung des Staatsſekretärs erfahren, war er 
mgebung des Staatsſekretärs erfahren, wax er 
von dem warmen Empfang in Berlin äußerſt 
befriedigt. Auf dem Bahnhof hat auf Wunſch 
des Staatsſekretärs kein offizieller Empfang 
ſtattgefunden 


Erſtes Todesurteil in Oeſterreich 
Wien, 16. Dezember. Das Standgericht in 


Wels fällte geſtern ein Todesurteil gegen den 
e reitwieſer wegen fee 
an ſeiner Geliebten. Es iſt dies das erſte 


Todesurteil in Oeſterreich feit Kriegsbeginn. 
Das Urteil, das binnen drei Stunden hätte poll: 
ogen werden müſſen, wurde in lebenslängliches 
Zuchthaus umgewandelt. 


Sowfetbürger beſuchen ihre 


verwandten in polen 


Nach Meldung des Krakauer „Iluſtr. Aurjer 
Codz.“ haben die Sowjetbehörden etwa 200 
Sowfetbürgern die Erlaubnis erteilt, ihre Bers 
wandten und Bekannten in Polen zu beſuchen. 
Man wartet nur noch auf die Genehmigung 
der polniſchen Behörden, die die Be⸗ 
dingung ſtellen follen, daß die aus Sowletruß⸗ 
land kommenden Perſonen keinerlei tom- 
muniſtiſche Propaganda in Polen trei⸗ 
ben dürfen. 


„Eas“ wird nach Varſchau verlegt 

Die Agentur „Preß“ bringt die Nachricht, 
daß die Nebaktiön Na bekannten 97 Sr 
Konſervativen, des Krakauer as“, in den 
erſten Tagen nach Neufahr u. Kariaau vers 
t werden wird. Für die Leſer in Kongreß⸗ 
olen wird das Blatt unter dem Titel „Daien 
olſti“ erſcheinen, für feine alten Abnehmer in 
den früheren öſterreichiſchen Gebieten wie bis⸗ 
her als „Czas“. 


Große Ueberſchwemmungen 
in Marokko 


Bei, 16. Dezember. Infolge anhaltender 
Regengüſſe — [it 47 Tapn herrſcht nahezu 
unünterbrochen Regen — ift ein Haus im Ein⸗ 
geborenenviertel eingeſtürzt. Eine Frau und 
zwei Kinder wurden unter den Trümmern be- 
raben. In der Umgebung der Stadt ſind 
rücken unbrauchbar geworden und Straßen 
überſchwemmt. Der ſſerſtand der nordafri⸗ 
kaniſchen Küſte ſteigt. 


Sträflingsſchiffe 


Von Lothar Faerber. 


über die fürchterli cht, die von dem 
daun di n Sträflingsſchi „La Martiniere“ 
aus Algier eingerojfen war, Eine Meuterei, 
ſo hieß es in der Meldung, ſei an Bord des 
Schiffes entſtanden und durch das Wachper⸗ 
ſonal auf das grauſamſte niedergeſchlagen wor⸗ 
den. Mehr als 40 Sträflinge hätten dabei den 
Tod gefunden, ebenſo viele ſeien ſchwer oder 
leicht verletzt worden. Dieſe Nachricht iſt in⸗ 
zwiſchen amtlich dementiert worden. Die fran: 
zöſiſt een hat bekannt en daß 
war ein meuterſſcher Auſſtand auf der „La 

artiniere“ Hatte unden habe, er fei aber 
ohne beſonderen Aufwand an Gewaltmitteln 
niedergeſchlagen worden und nur drei Sträf⸗ 
linge hätten leichte Verletzungen erlitten. 


Wie dem auch — verwunderlich ijt es nicht. 
daß die Verzweiflung der auf dem Sträflings⸗ 
ſchiff transportierten Strafgefangenen in 
Schon im Jahre 1920 gab 
es einen blutigen Aufſtand auf dem 5 
der „La Martiniere“, dem „Le Progres“, Das 


Vor wenigen a slaid Die die Melt 


mals wurden faſt zwanzig Sträflinge erſch. en, 


aber auch das Wachperſonal hatte mehrere Tote 
zu beklagen, denn die Meuterer hatten es auf 
unerklärliche Weile verſtanden, Revolver an 
Bord zu ſchmuggeln. 


Obwohl die „La Martiniere“ ſchon 1 * 


die alte „Le Progres“, laſſen die Juſtände an 
Bord 97 157 „Ihwimmenden Fe uſes“ in 
jeder Hinſicht noch viel zu wünſchen übrig. Das 
erkennt man ſchon daran, daß auf jeder Ueber⸗ 
fahrt mehrere Todesfälle zu beklagen find. Die 
„La Martiniere“ beſitzt nur noch Einzelzellen 
und zwar rund tauſend. Man kann fih. ohne 
Mühe vorſtellen, wieviel Platz in dieſen Zellen 
ſein mag, wenn man bedenkt, daß der Sträf⸗ 
lingsdampfer nur 6500 Tonnen Waſſerverdrän⸗ 
gung hat. In Wahrheit find es kleine Löcher, 
in welchen die Gefangenen durchſchnittlich ſechs 


ten werden pnis 


Wochen lang eingeſperrt bleiben, benn ſo lange 
dauert es gewöhnlich, bis der Dampfer, der eine 
[ehr durchſchnittliche Geſchwindigteit entwickelt, 
ie Entfernung von Le Havre nach Cayenne 
zurückgelegt 15 „Bei der Ankunft des Schiffes 
muß gewöhnlich ein Drittel der Sträflinge direkt 
ins Hoſpital überführt werden. Die Qualen in 
den kleinen, kaum ventilierten Löchern bei 
einer Hitze von 40 bis 50 Grad Celſius vermag 
man ſich kaum vorzuſtellen. 

Man erinnert ſich in dieſem Zuſammenhang 
vielleicht * an die unheimliche Reiſe des ar⸗ 
N chen Verhrecherſ 4 — „Chaco“ im Jahre 

932. Im April dieſes Jahres kam die „ 


auch in deutſche Häfen und verſuchte, einige 


ihrer Häftlinge le Die Fracht der 
„Chaco“ beſtand nämlich aus Sträflingen, die 
ihre Straſe in Argentinien bereits abgebüßt 
ge er ee worden waren und nun 
n ihren Helmatshäfen abgeſetzt werden jollten. 
Dieſes Vorhaben, das eigentlich geheimgehal⸗ 
wurde aber durch irgend 
eine Indiskretion bekannt, die europälſchen Haz 
ſenpolizeiümter waren vorbereitet und dach 
natürlich nicht daran, die Sträffinge an Land 
zu Alec mit Ausnahme derjenigen, die ſich ein: 

ndfrel als franzöſiſche, deutſche oder polnilhe 
. e ausweisen konnten. Faſt zwei 
Monate lie allo die „Chaco“ mit ihrer Fracht 
von 33 Sträflingen von Hafen zu Hafen und 
man hörte von den wenigen, die da und dort 
an Land geben konnten, ſchaurige Dinge über 
die en ringung der Deportierten an Bord 
des es. 

Ein Strä ee beſaß vor dem Kri 
auch die ruſſiſche Regierung. Es lief jedes Jahr 
einmal die Sachalin an und lieferte die dort⸗ 
in verbannten politiſchen Verurteilten ab. Der 

andweg wäre niel zu umſtändlich geweſen und 
eine Eitenbahn na sr — ab es nicht. Ein 
ſolches kuſſiſches Sträflingsſchiff ift übrigens 
einmal — im Jahre 1903 — mit Mann und 
Maus untergegangen ; 


—— ee sung 


Car gegen den 
Parlamentarismus 


Warſchan. 16, Dezember. Der Vizemarſchal 
des Gejm, Abg. Car, wird in einem längerer 
Referat über die neuen Verfaſſungstheſen de: 
Regierungsblocks, die wir geſtern verü ' ſentlich⸗ 
ten. u. a. darauf hin, daß die Märzvper⸗ 
faſſung keine Regierung geſchaffen habe, die 
in der Lage geweſen wäre, die ſchwere Lajt der 
Leitung eines erſt im Neubau befindlichen 
Staates zu tragen. In ſeinen weitern Yuss 
führungen ſprach er von dem Werdegang der 
Verfaſſungsarbeiten und jagte zum Schluß. daß 
hinſichtlich des Parlamentarismus die „Zahlen⸗ 
methode“ keine entſprechend feſten Grundlagen 
im polniſchen Volke hätte. In der polnischen 
Oeffentlichkeit lafen fih zwar eine ziemlich 
ſtarke Konſolidierung wahrnehmen, 
die aber nicht zu einer ſolchen Sachlage habe 
führen können. wie fie jeinergeit in Englan» 
beſtanden hätte. 


Belweder⸗Interpellatfon 


Der Nationaldemotktatiſche Bere 
lamentstlub hat an den Innenminifter 
eine Interpellation eingebracht wegen ber 
Vorfälle, die ſich auf der bekannten Wahlver⸗ 
ſammlung im Bojener Reitaurant „Belmer 
der“ am 22. November ereignet haben. Die 
Interpellation ſtützt ſich auf die Ausſagen von 
42 Zeugen. Es wird u. a. angefragt, ob die 
ſchuldigen Schutzleute zur Verantwor- 
tung gezogen würden. 


Letliſche Auszeichnung für OberitBed 


Warſchau, 16. Dezember. Der lettiſche Ge⸗ 
ſandte in Warſchau. Groß wald, hat auf 
einer Audienz beim Außenminiſter Bed dem 
Miniſter das Großband des Dreifternenorbens 
anläßlich der 15⸗Jahr⸗Feier der Unabhängigkeit 
Lettlands überreicht. 


Arbeitsloſe Jugend 


Der ſanierte „Expreh Poranny” wein 
auf die erſchreckende Pee der Arbeits⸗ 
loſigteit unter der Jugend hin und 
bemerkt, daß in Polen auf diefem Gebiet wen 

getan werde. während Italien, Deutſchlan 

und andere Länder die Bekämpfung der Ar 
beitsloſigteit unter der Jugend zu ihren Haupt⸗ 
aufgaben erhoben haben m Jahre 1929.“ 
fo ſchreibt das Blatt, „arbeiteten von insgeſamt 
1 110 248 beſchäftigten Perſonen 77539 Jugend⸗ 
liche, außer dem Handwerk, im Jahre 1932 

waren es nur 27 078. $ 


Die Beſchäſtigung von Jugendlichen ging 
alſo in drei Jahren Foy mehr als 50000 
zu 


Wenn wir die erwerbsloſe Jugend im Handwer! 
und die überhaupt unbeihäftigte Jugend hinzu⸗ 
rechnen, dann erhalten wir eine weit größere 
Zahl. Wenn wir andererſeits auf Grund ſta⸗ 
tiſtiſcher Angaben in Betracht ziehen, daß fähr⸗ 
lich etwa 255 000 Jugendliche die Volksſchulen 
verlaſſen, von denen nur etwa 35000 weiten 
in die Mittelſchulen gehen, während die übrir 
gen als künftige Arbeitsgruppen zu Haufe plete 
en, dann me wir ehteilen, daß wir ein 
beträchtliches eer von arbeits: 
loſen Jugendlichen haben, die m 
rößten Teile in Not leben, weil ihre 
eine Arbeit haben. Diele Jugend ſitzi 
u Haufe und wartet auf beffere 
age. Sn Gere nn. ra 3 dieſen 
ungen polniſchen Her n dieſer „Zukunft 
ers Nation" recht viel Sie verliert den Yra 
beitseiſer und bricht ſeeliſch zuſammen.“ 


Wer etwas kann. aber nicht arbeitet, der per: 
ißt es. Er verliert die erworbene Praxis, 
ſpezioliſtert ſich nicht. Dabei müfien wir doch 
zugeben, daß uns viel Spezialiſten unter den 
Handwerkern. Bergleuten. Hüttenarbeitern uſw. 
nötig ſind. An die Stelle der älteren 
Generationen werden entſprechend vorbereitete 
junge Leute in die Arbeitsſtätten aufgenommen 
werden müſſen. Was geſchieht mit einem fungen 
Mann, der ohne Arbeit iſt. wenn der Vater 
20 bis 60 Zloty monatlich verdient oder über 
haupt nicht arbeitet und dabei eine Familie zu 
unterhalten hat, die ſich aus vier bis fünf Per: 
pe zuſammenſetzt? Wir fragen, was das für 
Folgen hat. Berufswerte werden zu⸗ 
n Ste gemacht. und diele Zerſtörung wirkt 
fih im Wirtſchaftsleben wie überhaupt im Leben 
des Staates aus, während ande rerſeits die Er» 
ziehung des jungen Nachwuchſes nicht minder 
darunter leidet. Haben die verhältnismäßig 
häufigen Vergehen nicht auch ihre Urſache in í 
der Arbeitsloſigteit? Eine der traurigſten Fols d 
pen r dauernden Arbeitsloſigkeit wird die 
ein, daß das junge Geſchlecht nach einigen Jah⸗ 
ren. wenn es aus der Hand der Eltern die 
Staatsgeſchicke wird übernehmen müſſen, nich! 
einmal zu arbeiten verſtehen wird.“ 


Ein Verſuch zur Löſung des Problems der 
Arbeitsloſigkeit unter der Jugend foll eine Ah 
tion fein, die die Schaffung von Arbeits 
mannſchaften bezwedt. In Schleſten gibt 
es bereits 3000 falher Arbeitsleute, die ein 
Dach über dem Kopf haben und Verp ng, 
Kleidung und einen Tagesſold von 1 31 
erhalten. Der Arbeitsfends fol, demnächſt im 
ganzen Staatsgebiet ſolche Arbeitsmannſchaften 
ins Leben rufen.“ 


Hier wird alfo für einen Arbeitsdienſt Propa: 


ganda gemacht, wie er im Deutſchland doll 


Hitlers zu Hauſe iſt. 


(Polilit auch Seite 5-7) 
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„Seeungeheuer“ im Unterhaus 


Eine Geſchichte, von der ganz England ſpricht 


Das geheimnisvolle „Seeungeheuer“ in dem 
ſchottiſchen See Loch Neß, von dem ganz Eng⸗ 
land ſeit 3 Monaten ſpricht, und deſſen Vor⸗ 
handenſein von mindeſtens 51 Zeugen be- 
gg wird, fand dieſer Tage feinen Weg 
n die heiligen Räume des engliſchen Unter: 
Rauies, 

Der konſervative ſchottiſche Abgeordnete An⸗ 
ftruther-Gray ſtellte die Frage, 9b die Regies 
rung im Intereſſe der Wi endalt eine Unters 
ſuchung über das Vorhandenſein eines Unge⸗ 
euers im Loch Neß anitellen wolle. Der 
Staatsſekretär für Schottland, Sir Godfrey Col⸗ 
lins, erklärte hierauf, es beſtehe keine Urſache, 


das Vorhandenſein irgendeines verderblichen 
1 im Loch in zu vermuten. Unter 
en 


j egenwärtigen Umſtänden feien weitere 
willen\hafttiche Nachforſchungen eine Ange: 
legenheit privater Unternehmer und Gelehrter, 
die durch den Eifer der Dale und der Photo⸗ 
graphen unterſtützt würden. Anſtruther gab ſich 
mit dieſer Antwort nicht zufrieden und ſagte, 
die Regierung möchte das Luftfahrtminiſterium 
zur Beobachtung des Ungeheures durch Flug- 
euge heranziehen. Dadurch könne der Wiſſen⸗ 
rei ein großer Dienſt erwieſen werden. er 
Staatssekretär für Schottland erwiderte hier- 
auf, er wolle mehr Beweiſe über das Unge⸗ 
heuer haben, bevor er die Luftſtreitkräfte für 
das Tier in Anſpruch nehme. Der ſozialiſtiſche 
Abgeordnete Maclan erklärte hierauf unter all⸗ 


gemeinem Gelächter, die Regierung würde 
beſſer daran tun, ſich mit dem Ungeheuer der 
Arbeitsloſigkeit zu befaſſen. 

Der frühere Staatsſekretär für Schottland. 
Adamſon, hat in einer Ne de eeta er: 
klärt. daß man nicht über das Ungeheuer 
ſcherzen dürfe. Von einem Abgeordneten iſt 
der Oeffentlichkeit der Angehen unterbreitet 
worden, man folle das Ungeheuer mit einem 


großen Fiſchnetz fangen. Andere ſchlagen vor, 
den See Keen A zu laſſen, um auf dieje Weiſe 
das Ungeheuer am ſicherſten lebendig zu fangen. 


Jeden Tag pilgern Hunderte von Wiſſen⸗ 
ſchaftlern, Preſſeleuten und Photographen zum 
See, um das etwaige Auftauchen des Unge⸗ 
heuers nicht zu verpaſſen. $ 

Nach den bisherigen Beobachtungen, die dor 
einigen Tagen in einem ausführlichen Artikel 


des engliſ en Tiefſeeforſchers Guld in den 
„Times“ zuſammengefaßt worden waren, foll 
das Ungeheuer etwa den Auffaſſungen von der 


berüchtigten Seeſchlange entſprechen und 20 Me⸗ 
ter lang ſein. Bisher iſt es aber trotz allem 
Eifer noch niemand gelungen, mehr als eine 
Linie über der Waſſerfläche oder den angeb⸗ 
lichen, Rok oder Schwanz des Ungeheuers zu 
erblicken. In einer Sonderverfügung der ſchot⸗ 
tiſchen Behörden ift das Monſtrum dem Schutz 
des Publikums empfohlen worden. Seine Tö⸗ 
tung wurde ſtren 
daher Tag und 


verboten und der See wird 
acht von Poliziſten bewacht. 


Fremdſprachige Zeitungen 
in der Sowfelunion 


Für ein Zand, in welchem nur 87 in der 
offiziellen Staatsſprache gedruckte Tageszeitun⸗ 
gen erſcheinen, beſitzt die Sowjetunion eine be- 
trächtliche Anzahl fremdsprachiger Zeitungen. 
Das erklärt ſich zum größten Teil natürlich 
aus der verſchiedenen nationalen 8 
ſetzung der Union und aus dem Beſtreben der 
Sowjetherrſcher, zu Propagandazwecken 
allen Nationalitäten Zeitungen und Zeitſchrif⸗ 
ten in deren Landesſprache zukommen zu laſſen. 
Wir finden daher in dem Zeitungskatalog der 
Sowjetunion von 1934 eine ganze Reihe von 

eitungen und Zeitſchriften in armeniſcher 

aſchkiriſcher, weißruſſiſcher, gruſiniſcher, jid- 
diſcher, kaſakiſcher, chineſiſcher, polniſcher, rumä⸗ 
niſcher, tatariſcher, turkmeniſcher, türkiſcher, us⸗ 
bekiſcher, ukrainiſcher ae der 
nicht⸗ꝛuſſiſchen Zeitungen), finniſcher Sprache. 
ür die Gründlichkeit, mit der die Sowjets in 
er Zeitungspropaganda vorgehen, zeugt die 
Exiſtenz einer in der Zi ee rache 
erſcheinenden Monatszeitſchrift. Es fehlt auch 
nicht ein Blatt in Esperanto: La nova 
etapo. Sprachen, die unter den Völkern der 
Sowjetunion nicht vertreten ſind, werden da⸗ 
gegen im ſowjetruſſiſchen Zeitungsweſen etwas 
vernachläſſigt. Nur wo ſich die Propaganda 
durch Tageszeitungen eventuell lohnen könnte, 
verſucht Moskau, die Propaganda der Komintern 
durch Zeitungen in der jeweiligen Landesſprache 
u unterſtützen. Daher gibt es einer Reihe von 
eitungen und Zeitichriften in den Sprachen 
der baltiſchen Randſtaaten und vor allem in 
deutſcher Sprache. Von den Weltſprachen iſt 


Deutſch überhaupt die einzige, die in nennens⸗ 
wertem Umfang berückſichtigt wird. Wir zählten 
acht ausgeſprochene Zeitungen, von denen zwei 
(„Deutſche Zentral⸗Zeitung“ und „Nachrichten“ ) 
täglich, vier zwei- oder dreitägig (Das neue 
Dorf“, „Rote Zeitung“, „Rote Jugend“, „Jung⸗ 
turm“) und zwei wöchentlich („Moskauer Rund: 


und die angelſächſiſche Sprache ijt nur in einem 
täglich erſcheinenden Blatt, den „Moscow Daily 
News“ (mit einer Wochenausgabe), vertreten. 
Die großen, hauptſächlich für die Verſendung ins 
Ausland beſtimmten Zeitſchriften, wie zum Bei- 
ſpiel „Neuland“ uſw., werden in den drei Haupt⸗ 
ſpragen Deutſch, Engliſch und Franzöſiſch her- 
ausgegeben. Ueber dieſe drei Zeitſchriften hin⸗ 
aus gibt es noch zwei engliſche und einige deut⸗ 
che, wie „Agrarprobleme“, „Parteileben“, 
3 . geitſchrift der owjetunion“ 
„Zwei Welten“, „Sturmſchritt“, „Sozialiſtiſche 
Landwirtſchaft“. i 


Chinefen wandern aus 
Die chineſiſche Auswanderung macht weitere 
Fortſchritte. In der allerletzten Zeit nimmt 
insbeſondere der Auswanderungsſtrom vom 
eigentlichen China nach der Mandſchurei 
wieder ſtark zu, nachdem ſie infolge der chine⸗ 
ſiſch⸗apaniſchen Verwicklung und der Sperrung 


war. Die Zunahme der chineſiſchen Bevölke⸗ 
rung iſt trotz der ungeheuren Not ſo groß, daß 
eine Auswanderung einfach zwingende Notwen⸗ 
digkeit iſt. Man nimmt an, daß alljährlich 
allein in die Mandſchurei und die benachbarte 


ſchau“ und „Junger Stürmer“) eriiheinen. Fran⸗ 
zöſiſche Tageszeitungen gibt es überhaupt nicht. 


der Grenzen zeitweiſe zum Stillſtand gekommen 
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und jetzt ebenfalls unter japaniſchem Einfluß 
ſtehende Provinz Jehol mindeſtens eine halbe 
Million Chineſen auswandern werden, ſo daß 
die Chineſierung des mandſchuriſchen Staates 
ſchnelle Fortſchritte machen wird, was auf die 
politiſche Geſtaltung dieſes neuen Staatsweſens 
auf die Dauer nicht ohne Einfluß bleiben kann. 


Aber auch nach anderen Richtungen hin er⸗ 
gießt ſich der Strom der chineſiſchen Auswande⸗ 
tung. Neuerdings ziehen beſonders viele chine⸗ 
ſiſche Auswanderer nach der ruſſiſchen 
Mongolei. Die Sowjetbehörden legen dieſer 
Zuwanderung keine Schwierigkeiten in den Weg, 
weil fie an der Beſiedlung der ſchwach bevöl⸗ 
kerten Mongolei ein großes Intereſſe haben. 
Langſam und unaufhaltſam dringt auf diefe 
Weiſe die gelbe Raſſe weſtwärts vor, und die⸗ 
jes Vordringen wird bei der ungeheuren inne⸗ 
ren Stärfe der mongoliſchen Raſſe ſicherlich in 
den kommenden Jahrzehnten an Intenſität zu⸗ 
nehmen. Für Europa kann ſich hieraus dermal⸗ 
einſt eine große Gefahr entwickeln, zumal die 
meiſten europäiſchen Länder fih noch nicht zu 
einer raſſebewußten Bevölkerungspolitit bes 
kennen. ; 


— 


| Die ätteite Warſchauerin geſtorben 


arſchau, 16. Dezember. Vor wenigen Tagen 

ier die alteſte Bewohnerin der Haupt⸗ 
ſtadt, die 108jährige Jüdin 
älteſte Tochter ſteht 


87 Jahten. 
Folgen der Kälte 


Warſchau, 16. Dezember. Auf einer Chauſſee 
jang man einen erfrorenen Mann. Statt ihn 
urch Einreiben mit Schnee zu retien, trug man 
ihn in eine Ziegelei und legte ihn auf den 
warmen Ofen. Die Folge war, daß der 
| Unbekannte ſtarb. 


| Lodz, 16. Dezember. Zum Markt fahrende 
Bauern ſahen auf der Chauſſee zwiſchen Bkaſzki 
und Sieradz die Leiche eines 70jährigen B ett 


Cytelmann. 
im Alter von 


Se oas aich. 


ode: schlecht? Nach ihrem Aussehen können 


beurteilen Michtleistung une 


Stromverbrauch zeigen sich nur beim Gebrauch 
Ste haben sich ofi getäuscht das Licht wa 
schwach = die Stromrechnung aber erschren 


seno gross! Kaufen Sie daher eme wirtscham: 


uche Glüniampe die dei geringem Stromver 


drauc das meisie Lich angibt: 


TUNGSRAM 


lers, der auf feiner Wanderung ein wenig 
raſten wollte und vom Froſt übermannt wurde. 


Lemberg, 16. Dezember. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft mußte in 60 Erfrierungsfäller 
eingreifen. K 


Drei Bäcker⸗Geſellen 
durch Kohlenorydgas getötet 


Berlin, 16. Dezember. In einer Bäckerei in 
der Dornröschenſtraße in Köpenick ereignete ſich 
in der vergangenen Nacht ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall. Die drei dort beſchäftigten Bäcker 
eſellen Kurt Petzold, Johann Madty und Kurt 
Eichen ha en wurden leblos aufgefunden. Die 
Feuerwehr ſtellte Wiederbelebungsverſuche an, 
die jedo ei allen drei Perſonen vergeblich 
waren. re Leichen wurden in das Schau⸗ 
haus geſchafft. Wie die Ermittlungen ergaben, 
hatten die Bäckergeſellen in ihrer Wohnung, 
die keinen Sim hatte, einen kleinen Holzkohlen⸗ 
ofen aufgeſtellt. Durch Kohlenoxydgaſe, die — 
über Nacht entwickelten, wurden alle drei bes 
täubt und getötet, 


Japans Faſchiſten 
verbrennen Kommuniſtenzenkrale 


Tokio, 15. Dezember. Wie aus Kobe gemel⸗ 
det wird, wurde dort das Lokal des kommuniſti⸗ 

en Berufsverbandes, in dem ſich eine große 
5b ftr matxiſtiſcher Bücher in 
lapaniſcher Sprache und die Zentrale der tom: 
muniſtiſchen Verlage für ganz Japan befand 
von japaniſchen aſchiſten geſtürmt. Nach 
Ueberwindung des Widerſtandes der Kommu⸗ 
niſten ſteckt man das ganze Gebäude in Brand. 
Es verbrannte binnen weniger Stunden. In den 
Flammen kamen Taufende von Werken um, 
deren Druck etwa 200 000 Den gekoſtet hatte. 


— . — — — — 

Stuhlverſtopfung. Nach den an den Kliniken 
für innere Krankheiten geſammelten Erfahrun⸗ 
gen ift das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer ein äußerſt wohltuendes Abführmittel. 
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Nordiſche Schneeherrlichkeit 
5 Reiſebrief aus Schweden 


Stockholm, im Dezember. 


Ragende Tannen ſtehen gegen einen klarblauen Himmel. 
Ihr dunkles, feierliches Kleid iſt mit weißen Tupfen beſetzt, 
als hätte ein übermütiger Junge mit vollen Prin 455 Seifen⸗ 


ſchaum darauf geſpritzt. Feiner Pulverſchnee bedeckt den Boden. 


Er iſt beinahe ſo trocken wie der Sand, man 1 die einzelnen 
Schneekriſtalle ganz deutlich. Feſtlich iſt die Landſchaft. Wo 
die Sonne ihren gelben Schein auf den Schnee breitet, funkeln 
die Kriſtalle auf, und die Schatten, die Bäume und Menſchen 
auf all die Weiße werfen, ſind ſcharf hellblau. 


Da ſtapft, winterlich vermummt, eine Skiläuferin den Hang 


ze Das dunkelblaue Skikoſtüm ift feft und ſolid, läßt keinen 
ind durch. Das hellblonde Haar der kleinen Schwedin aber 
ift. unbedeckt. längſt iſt die Sonne zu heiß geworden, fie hat 
die bunte Mütze abgenommen und trägt ſie in der Hand, in 
der ſie auch den Stiſtab hält. Ihre ſtrahlend blauen Augen 
ſpiegeln die Freude über dieſen märchenhaften Tag wieder. 

Eben biegt um die Waldecke ein Trupp von Skiſchülern 
mit ihrem Lehrer. Eifer glüht auf allen Geſichtern. Leicht iſt 
es nicht, als erwachſener 
beneidet die Schweden um die ſelbſtverſtändliche Sicherheit, 
mit der ſie ſich auf Skiern vorwärts bewegen. Aber Schweden 
ein Land, in dem Skilaufen feit Urzeiten betrieben wird. Was 
hätten die Bewohner der ſtandinaviſchen Länder anfangen 
ſollen, wenn ſie nicht im Ski ein Mittel gefunden hätten. die 
ungeheueren Entfernungen ſpielend zu überwinden? Wenn 
man Schweden im Sommer geſehen hat, ſo hat man ſich man⸗ 
ches Mal gefragt, wie die Bewohner der einſamen Gehöfte 
den Winter überſtehen mögen. Im Sommer ſchließt ſich der 
Wald eng und traufih um fie. Das Land iit ein Garten. 

Seltſam verändert ift die Landſchaft, wenn man fie jetzt im 
frühen Winter wiederſieht. Es iſt, als wenn plötzlich hem⸗ 
mende Mauern entfernt, weit und ungehindert kann der Blick 
über Hochflächen, über Hügel, Höhen und Täler hinſchweifen, 
aber die Höuſer find. doch nicht unendlich weit von einander 
entfernt, der Ski verbindet ſie. Einer kann ſchnell zum andern, 
die Skier überbrücken die Einſamkeit, und die Jugend genießt 
die unbeſchreiblichen Wintertage. a 

Ungewiſſe Witterung — das gibt es hier im Schweden 
nicht. Das Land iit reich an den herxlichſten Winterſportarten 
mit billigen und beſcheidenen Unterkünften, bis zu luxuriöſen 
Hotels. „Ja, das hätten wir uns doch nicht gedacht,“ hört man 
immer wieder ſagen, hier iſt ja keine Nordkälte, mit der man 
uns ſo oft geſchreckt und uns gehindert hat, dieſes Land im 
Winter aufzuſuchen.“ f 


enih noch Skilaufen zu lernen. Man 


| 


geſtern war. 


Will man das Skilaufen in ſeiner Vollendung erleben, 
fo kann man nach Sollefteaa gehen, dieſem höchſt reizvollen Ort 
mit ſeinen bequemen Hotels an dem maleriſchen Angerman⸗ 
elf, der ſich zwiſchen Felsblöcken und waldig anſteigenden Ufern 
dahinzieht. Die Fahrt von Stockholm hierher dauert aller⸗ 
dings dreizehn Stunden, aber ganz abgeſehen davon, daß ſie 
an ſich genußreich iſt, da ſie durch wundervolle Schneelandſchaft 
führt, lohnt es ſich durchaus, denn bei Sollefteaa befindet ſich 
die großartigſte Sprungſchanzenanlage, die Europa aufzuweiſen 
und die den Namen des Erbauers, des Ingenieurs Axel Nor⸗ 
ling. weltbekannt gemacht hat. Die Geſamthöhe von der ober- 
ften Pfiattform bis zur Ebene beträgt 99 Meter, bei einer 
Geſamtlänge des Hügels von 300 Metern. Hallitabaden, das 
ift der Name der Sprungſchanze, tit bereits im vorigen Winter 
erprobt worden. Man kat Sprünge von 70 Meter Länge ge 
meſſen: der Norweger Ruud der berühmte Springer, hat er- 
klärt, daß alle Sportbegeiſterten den großen Wettkämpfen mit 
Höhenſprung, die Ende Februar in Soflefteaa ſtattfinden mwer- 
den, mit Intereſſe entgegenſehen. Es ift das Svortereianis 
des Winters, und ihon jekt rüſtet das nordſchwediſche Städt⸗ 
sen, den großen Anforderungen dieſer Kampftage gerecht zu 
werden. 


eine ganz andere Lebensform Gültigteit hat. Tier an Tier 
ziehen die Renntierherden auf den Hügelkämmen dahin, ihre 
zackigen Geweibe beben fih ſcharf von der winterlichen Klare 
heit ab. Wir hören den Glockenklang von Schlitten, dazwiſchen 
frohe Rufe der Winterſportler. Aus dem Mege! Da kammt 
ein Pferd dahergeſprenat, gelenkt von einem Manne auf Skiern. 
Das ii nicht fo einfach, denn wenn man ſich ſiberſchlägt 
aber man Hecht dieſem Manne an wie viel Spaß ihm ſein 
halsbrecheriſches Treiben macht. Es ift ja fo unnergleichlich 
ihon, fo einen langen Wintertag in der weißen Wunderwelt 
zu erleben: man ift derſelbe Menſch nicht mehr, der man noch 
alter Erich Strate. 


Ueber die Herkunft unſerer Weihnachtslieder 


Nun ift wieder Adventszeit. Nicht lange mehr und der 
Heilige Abend iſt wieder angebrochen, an dem in jedem Haus 
die Kerzen des Weihnachtsbaumes ihren traulichen Schimmer 
verbreiten, an dem Jung und Alt in froher Gemeinſamkeit 
die alt vertrauten Weihnachtslieder ſingen. Eine Generation 
erlernt ſie von der andern, unermüdlich ſingen die Mütter die 
Weiſen vor und üben den Text mit den Kleinen. Iſt dann 
das Chriſtſeſt da, . gibt es nichts Schöneres, als wenn ſich in 
den kräftigen Geſang der Großen auch die dünnen, hellen 


' Ein Ausflug zu ven Lappen iſt möglich. Eine fremde 
Welt tut ſich auf. Es it uns unfaßlich. wie fo nahe bei uns 


Stimmchen der Kleinſten einmiſchen. Eine Generation gibt ſie 
der andern weiter. Wie lange geht das nun ſchon? Seit fünf 


Jahrhunderten laſſen ſich unſere Weihnachtslieder 2 fl. iſen. 
Teilweiſe können wir noch weiter zurückliegende Zeiten für ihre 
Entſtehung annehmen. . 


erſtmalig in einem Kölner Geſangbuch des Jahres 1623. Aus 
Jahrhunderts iſt uns D Sefulein zart“ 
Rindlein wiegen“ überliefert, 


Die meiften unferer Weihnachtslieder können alfo auf eine 
lange Lebendauer zurückblicken, nur wenige Lieder und Weiſen 
baben wir ſpäteren Jahrhunderten zu verdanken: ſo z. B. 
„O Tannenbaum” (18. Jahrhundert), ein Lied aus dem Aargau 
Kommt all herein, ihr Kindelein“, dann eine altböhmiſche 
Weiſe Bam ihr Hirten“, ein Volkslied aus der Graſſchaft 
Glatz „Schlaf wohl, du Himmelsknabe du“, und ſchließlich die 
im 19. Jahrhundert zum Volksgut 
dem Himmel ferne, wo die Englein 
ein’ Dornwald ging“, 


Mit unſeren Weihnachtskiedern geht es wie mit den Volke 
weiſen: ſie tauchen auf und ſind und bleiben. Wir wiſſen mei⸗ 
itens nicht, wie und wann fie zuerſt geſungen worden find, 

on unſerem ſchönſten Weihnachtsliede wiſſen wir dank glück 
licher Unſtände, wie es uns game wurde. Am Weihnachts⸗ 
abend ſaßen zwei Freunde beiſammen. Der eine von ihnen 
Er ein kleines Gedicht niedergeſchrieben und gab es feinem 
Freunde. Und dieſer, ein Organiſt, fand den Text ſo ſchön, bah 
er ihn noch am ſelben Abend vertonte. Joſeph Mohr um 
Franz Gruber find es geweſen, die im Schulhaus von Arns- 
dorf bei Salzburg unſer Weihnachtslied ſchufen. Es wurde 
nirgendwo gedruckt, und doch verbreitete es ſich über alle Lande. 
Wandernde Tiroler Sänger, Handwerksburſchen und viele 
ramenioie Menſchen aus dem Volk verkündeten froh die neue 
zu Herzen gehende Weiſe „Stille Nacht, heilige Nacht“. 


Wenn wir auch verſuchen, uns die 8 eines 
Liedes zu erklären; wenn wir auch wiſſen, wie ein Lied von 
Generation zu Generation vererbt wird, letzten Endes behält 
die Vorſtellung, das unſere Weihnachtslieder in Hunderten von 
Jahren zur Weihnachtszeit immer wieder erklungen ſind und auch 
weiterhin erklingen werden, doch den Zauber des Unfaßbaren, 
des Wunderbaren. e GENE BG ; 


ewordenen Lieder „Aus 
Rinde und „Maria durch 
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Poſener Tageblatt = 


Stadt Poſen 


Sonnabend den 16. Dezember 


Sonnenaufgang 7.57, Sonnenuntergang 15.39; 
Mondaufgang 7.40, Monduntergang 14.21. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 14 
Grad Celf. Nordoſtwind. Barom. 752. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur — 14, niedrigſte 
— 23 Grad Celſius. 4 
Waſſerſtand der Warthe am 16. Dezember 
+ 0,38 Meter, gegen -+ 0,28 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonntag, 17. Dezember: 
Weiterhin ſehr kalt, trocken, teils heiter, teils 
wolkig, mäßige Oſtwinde. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Wielki: 


Sonnabend: „Coſi fan tutte“. 
Sonntag: „Förſterchriſtel“. 


Teatr Polfki: 
Sonnabend: „Die Dame mit der Sonnen⸗ 
blume“. (Premiere.) 
Sonntag, 4 Uhr: „Er und ſein Doppelgänger“; 
8 Uhr: „Die Dame mit der Sonnenblume“. 
Montag: „Etienne“. 


Teatr Nowy: 


Sonnabend: „Das Glück daheim“. 
Sonntag: „Das Glück daheim“. 


Apollo: „Unter deinem Schutz“. 

Coloſſeum: „Sünde“. 

r bee „Buſter braut Bier“ (Buſter Rea: 
on). 

rer war Dämon 0 Sur x 
inis: „Ein Lied für dich“ (Jan Kiepura), 

Wilſona: „Licht und Schalten der Liebe 


Städtiſches Muſeum mit Radıo-Abterlung (ulita 
Marſz Foha 18): Beſuchszen: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn- und Feiertags 10—123 


Mn 


Eine Richtigſtellung 


Das Wolſſbüre verbreitete geſtern die Mels 
dung, daß der deutſche Franziskanerpaler 
= RL ofen aus Polen ausgewieſen wor: 

Wie wir hören, konnte die Ausweiſung in 
letzter Stunde vermieden werden. Fates Ka 
hat bis zum 1. März 1934 eine Auſenthalts! 
en Sedna erhalten. Gleichzeitig wurde ihm 
am Sonnabend die Erteilung des deutſchen 
Religionsunterrichts wieder gestattet. 


Morgen Krippenſpiel 
in der Chriſtuskirche 

Wir werden gebeten, unſere Leſer noch ein⸗ 
mal auf das Sonntag, den 17. Dezember, 
ſtattfindende Krippenſpiel in der Chriſtus⸗ 
kirche hinzuweiſen. Das Spiel, das in dieſem 
ahte zum 5. Male in Poſen aufgeführt wird, 
iſt zu einer Veranſtaltung geworden, die zu den 
wenigen Gelegenheiten yasa bei denen unſere 
2 Bevölkerung zuſammengeführt wird. 
uch in dieſem Jahre ſind einige textliche Aen⸗ 
derungen vorgenommen worden, die dazu beiz 
tragen rang das Weſen eines in der Kirche 
al rten Krippenſpiels noch inniger heraus⸗ 


ir hoffen, daß recht reger Beſuch den Spie⸗ 
lern ihre grobe und unei ie Mühe lohnt, 
die allerdings ihnen ſelbſt bei ihrer Hingabe 
an das Spiel, wie jede ſelbſtloſe Gemeinſchafts⸗ 
arbeit, nur zur Freude geworden ift, 
Die Kirche iſt geheizt. 


Weihnachisfeier des D. D. A. 


Der Verband deutſcher Katholiken, Orts⸗ 
gfuppe Wojen, veranjtaltet am Sonntag, dem 
7. d. Mts., im Saal des Zoo eine Weihnachts: 
ge mit Frege ng ei Beſcherung und 
abenverteilung. Die Feſtrede hält P. 3 
tius Kempf. Ein mit viel Sorgfalt geübtes 
Sappen 1 e. jung 575 1 n er rechte 

mung verſetzen. Aus beſond 
en kann die Feier kes um 48 be ber 
puua, 
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Eeis- und Skilauf 


Für Anfänger und Fortgeſchrittene findet 
Ha nachmittag auf dem Gelände des 
L ojener Schwimmvereins eine 
8 unde unter Leitung von Dr. Toma⸗ 

ewski ſtatt. Treffpunkt 1½ Uhr an der neuen 

arthebrüde, 


Bei 20 Grad Kältefrei 


Die Bezlirksſchulkuratorien haben den Diret- 
tionen der Volks⸗ und Mittelſchulen Anweiſung 
gegeben, unter welchen Bedingungen der Unter⸗ 
20 wegen Froſt ausgeſetzt werden kann. In 
Städten und Dörfern, die entſprechend gehe ite 
Schulräume beſitzen, darf der Unterricht bei 
20 Grad Kälte geſchloſſen werden. 


Neuer Krankenkaſſenfommiſſar 


Mit dem 1. Dezember d. J. übernahm Prof. 
Dr. Steſan Różycti an Stelle des bisheri⸗ 
en Leiters, Fr. Sitorſti, das Amt des Kran⸗ 
enkaſſenkommlſſars. 
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Deutſche Teilnahme. Wie wir hören, hat der 
eg we Generalkonſul geſtern in einem re 
ben dem Herrn Wojewoden feine aufrichtige 
Anteilnahme an dem Schickſal der durch das 
Poſener Eiſenbahnunglück ſchwer betroffenen Fa⸗ 
milien zum Ausdruck gebracht und ihm gleich⸗ 
eitig einen Betrag zur Linderung der Not der⸗ 
feiben zur Verfügung geſtellt. 


perimentalabend. Heute abend 11 Uhr 
gibt der bekannte Fakir und Graphologe Prof. 
Foady im Kino Metropolis einen Experi⸗ 
mentalabend, * Erlös zugunſten des Fonds 
für die Witwen des im polniſchen Journaliſten⸗ 
ſyndikat zuſammengeſchloſſenen Redakteure be- 
ſtimmt iſt. 


Der er Poſen Hat feine Ges 
ſchäftsräume vom 18. Dezember ab nach der 
ul. Zwierzyniecka 6 verlegt. Die Telephon⸗ 
nummer iſt 6045. 


X Autozuſammenſtoß. In der ul. Dabrow⸗ 
ſtiego wurde ein Perjonenauto, geführt von 
seit Ruſche aus Tarnowo Podgórne, von dem 

aſtauto fa 44537, angefahren und ſtark bez 
ſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. 


X Einbruch. In die Zuckerwarenſabrik von 
Felix Pomorſki, Kanalſtr. 9, wurde ein Einbruch 
verübt, Der Polizei iſt es gelungen, die Täter, 
Stefan Kaſprzak, ul. Niegolewſkich 3, und Wla- 
dislaus Heim, Bahnſtr. 9, zu ermitteln und feſt⸗ 
zunehmen. 


X Feſtnahme. Der obdachloſe Arbeiter Mar- 
celi Puk wurde wegen verſchiedener Diebſtähle 
eee — Beim Verkauf geſtohlenen 

chweinefleiſches in der Bachſtr. wurden die Ar 
beiter Bronislaus Banach aus Rataj und Peter 
Marcinkowſki aus Junikowo feſtgenommen. 


Wochenmarktbericht 


Ebenſo wie der vorige ſtand auch der Freitag⸗ 
wochenmarkt unter der Einwirkung des ſtrengen 
Froſtwetters und hatte mae en nur einen 
mäßigen Verkehr aufzuweiſen. Das Angebot, 
der Gefahr des 9 1 war eben⸗ 
alls nicht groß. Lediglich Mol ereiwaren und 

eflügel wurden in größerer Menge zum Ver⸗ 
kauf gebracht. Die Preiſe für erſte betrugen: 
Butter 1,60-1,99, . 30-50, Milch das 
Liter 22, Sahne das Viertelliter 35—40; Eier 
waren genſigend vorhanden und koſteten 130 — 
2 3t. die Mandel. — Der Geflügelmarkt lieferte 
Hühner für 1,30—4, Enten 1,80—3,50, Gänſe 
das Pfund 0,80 —1, Faſanen 2,30 — 2,80, Puten 
4,50—6, Perlhühner 1,80—2,50, Tauben das Paar 
90 —1,30, Kaninchen 1,20—2, Hafen 33,30 mit 

ell, ohne Fell 2,80, Haſenkeulen das Paar 1,20, 

ücken 1,20— 1,40. — Auf dem S wur⸗ 
den nachſtehende Preiſe gefordert: Schweine⸗ 
fleiſch 70—90, a 70—1,40, Rindfleiſch 
70—1,10, Hammelfleiſch 70—1,20, Gehacktes 90, 
Räucherſpeck 1,20—1,30, roher Speck 90 —95, 
Schmalz 1,30 — 1,40, Nalbsleber 1,50, Schweine⸗ 
leber 90, Rindsleber 70. Gr. — Auf den Ge⸗ 
. eee 
tohi 30—35, Spinat 30, Wrucken 10—15, Mohr: 
rüben 10—15, Kohlrabi 20—25, Erbſen 25 Boh⸗ 
nen 30—35, Zwiebeln 15—20, Schwarzwurzeln 
30—40, Kartoffeln 3—4, Salatkartoffeln 10, rote 
Rüben 15, Blumenkohl 35—80, Wirſingkohl 25— 
30, Rotkohl 15—25, Weißkohl 10—20, getrocknete 


Pilze 1—1,50, Suppengrün 5—10, auerkraut 
15, faure Gurken 10—20 Gr. — Für Aepfel 
ürbis 15— 


zahlte man 20—40, Birnen 30—50 
20, Walnüſſe 1,30—1,50, Haſelnüſſe 1,40—1,50, 
Mohn 40—70, Backobſt 1—1,20, itronen 10—15. 
Der Fiſchmarkt war infolge der chwierigen = 
fuhr 156 K beichidt; man zahlte für Hechte 
1,30—1,50, Schleie 1,20, Karpfen 1,20, Weißfiſche 
50-80, Bicie 1,10, Barſche 90—1.20, ander 2, 
Aaale, tote Ware 2, grüne Heringe 40—45. 
Auf dem Blumenmarkt gab es Tannengrün, 
Weidenkägchen und Weihnachtsbäume in re 
berer Auswahl in der Preislage von 0,60—2,50. 


S ehungsliſte 
der 28. polniſchen Staatslotterie 


(Ohne Gewähr) 
100 000 Zloty: 37 354. 
20 000 Zloty: 53 162, 91 646. 
toin: 49 410, 137 420. 

10 000 31: 23 375. 

5000 Ztoig: 45 718, 141 955. 
Bi foty: 6323, 32 141, 33564, 125 039, 

1000 Ztoty: 33 786, 89176, 40 462, 99 839, 
132 549, 143 426, 154 414. 

500 Zloty: 3022, 5232, 8069, 42 522. 56 883, 
66 075, 66718, 67 718, 67 004, 72 876, 80 391. 
87 462, 95 289, 98 691, 99 087, 103 397, 134 797, 
135 183, 139509, 141 357, 159 030. 

400 Zloty: 724, 8671, 12410, 18 829, 23 363. 
1, 47 792, 

„ 408, 90 685, 
08 936, 99 685, 105 421, 107 158, 
119 653, 127 172, 146 067, 149 177, 151 073, 153 608, 
160 320, 160 420, 160 654. 

50 000 Zloty: 109572, 131 073. 

10 000 Zloty: 122 833. 

15 000 Zloty: 94 102, 116 858. 
ty: 30 231, 52 30g. 

5000 Zloty: 12 690, 30.091, 146 235 


2000 
136 164, 161410, 165 785. 


4 É 
foty: 102516, 118 160, 121 068, 132 454, 
Zloty: 4857, 54886 


1000 93 778, 109 437, 
185 00 140 420, 1505 645, 1 85. 

oly: „ 95492, 104 739, 65 791. 
59 137, 124 194, 72263, 15 880, 104 055. 78 232. 
111531, 118 278, 168 749, 165 806, 129 308, 43 851, 
93 647, 42329, 39 403, 107 205, 98 520. 


— 


geb es Grünkohl mit 20—25, Rofen: - 


Echo der Eiſenbahnkataſtrophe 


Der Urheber des Unglücks verhaftet 


Poſen, 16. Dezember. Wie wir bereits geſtern 
in unſerer Reportage vom Schauplatz der 
geſtrigen Kataſtrophe berichten konnten, ſind 
die Ausmaße des Eiſenbahnunglücks von noch 
nie dageweſener Art. Seit Beſtehen der Eiſen⸗ 
bahn iſt es 

das größte Eiſenbahnunglück, das in oder 

bei Poſen geſchehen iſt. 


Mit der Gejamtzahl von 74 Verwundeten und 
Toten ift es wohl auch die größte Katas 
ſtrophe dieſer Art in Polen. Zu dem Un- 
glück und den Urſachen erfahren wir nunmehr 
folgende Einzelheiten: 


Der Schuldige 


Der Perſonenzug 1152 aus Rogaſen kam 
7.20 Uhr vor das Einfahrtsſignal an der 
Poſenerſtraße und hielt dort, weil das Signal 
auf „Halt“ ſtand. Inzwiſchen kam der Perſonen⸗ 
zug Nr. 4132 aus Samter, der 7.28 Uhr in 
Poſen ankommt. Der Lokomotivführer des 
Samterer Zuges fuhr mit gutem Gewiſſen an 
dem geöffneten Vorjignal vorbei 
und mußte jo von hinten auf den Nogaſener 
Zug auffahren. An ein Bremſen war nicht 
mehr zu denken, da erſtens die Strecke dort in 
der Kurve ſehr unüberſichtlich ijt und 
dann auch, weil durch den Nebel die Sicht 
fehr erſchwert war. Wie fiğ in der Zwiſchen⸗ 
zeit herausſtellte, iſt der Schuldige an die⸗ 
ſem grauenhaften Unglück, deſſen Todesopfer 
ſich von Stunde zu Stunde vergrößern, der 
Blockwärter von Golentſchin, Franciſzet 
Wawrzyniak. 


Ein Jachmaun erfläct 


Wie uns ein Fachmann erklärte, beſteht die 
Vorſchrift, daß bei großer Kälte, wenn die Ge⸗ 
fahr beſteht, daß die Motoren der Blockſtelle 
einfrieren, die Signale nicht in Gang 
geſetzt werden, ſondern daß der Blockwürter 
nach vorheriger telephoniſcher Rüde 
ſrage, ob die Strecke frei ijt, dem Lokomotiv⸗ 
führer die ſchriftliche Ermächtigung gibt, trotz 
des Halteſignals weiterzufahren. In dieſem 
Falle ſcheint Wawrzyn tak 


die telephoniſche Rückfrage verfäumt 


zu haben. Wie der „Kurjer Pozuanſki“ mel- 
det, fol Wawrzyniat das auf „Halt“ ſtehende 
Einſahrtsſignal mit Gewalt auf „Freie Fahrt“ 
geſtellt haben, da er leichtſinnige nr weiſe anger 
nommen hatte, cs fei von der Bloaſtelle aus 
bereits auf freie Fahrt geſtellt geweſen, und es 
funktioniere nur nicht des herrſchenden Froſtes 
wegen. 

Was auch über die Urſachen geſagt werden 
kann, bleibt Hypotheſe. Zweifellos wird 
die Unterſuchung zeigen, wer der Schuldige 
iſt, und man wird ihn ohne falſche Milde und 
Rückſicht beſtrafen. Wawrzy jak, auf den 
fih die ganze Schuld zu wälzen ſcheint, iſt be- 
reits verhaftet. 


Die Op'er 


Wie erwähnt, beträgt die Geſamtzahl der 
Opfer 74. Die Zahl der Toten ſteht noch nicht 
definitiv fejt. Nach einer nicht weiter kontrol⸗ 
lierbaren Meldung ſieht die Liſte der Opfer 
folgendermaßen aus: 

Geſtorben ſind bis jetzt: 

1. Juljanna Numa, 10 Jahre. 

2. Wojciech Sieg, Bahnbeamter. 

3. Telesfor Tabata, Schuler der 3. Klaſſe. 

4. Waduſtaw Rumja, Bohnbeamter. 

5. Bogdan Tabaka, 15 Jahre. 

6. Joſeſa Makowfka. 

7. Wladyſtaw Lajtowffi. 

8. Ein Dienſtmädchen unbekannten Namens 
und zwei Frauen, die noch nicht identifiziert 
werden konnten. 


Unter den Verletzten befindet ſich eine große 
Zahl Schüler. Ein Junge iſt 7 Jahre . 
Nund 10 Schüler befinden ſich im Alter von 12 
bis 19 Jahren. 


Die Augen engen berichten 


Im erſten Augenblick dachte man, in der 
Stadt jei eine Egplofion geſchehen. Abet 
gleich darauf hörte man die durchdringenden 
Sitenenpfiffe der beiden Lokomotiven, und 
man wußte, daß es ſich um ein Eiſenbahn⸗ 
unglück handelte. Am Bahnhof Gerber: 
damm wurde ein Zug angehalten, da ſich im 
Augenblick nicht feſtſtellen ließ, auf welcher 
Strecke ſich das Unglück ereignet harte. Vom 
Hauptbahnhof aus wurde fieberhaft nach 
allen Blockſtellen telephoniert, und 
als man den Ort des Unfalls hatte, veranlaßte 
man ſofort die nötigen Schritte. 


Der erfte, der das Anglück bemerkte, war det 
Pionierſergeant Stefan Szubert, der ſofort 
die Feuerwehr und die Arztliche Be⸗ 
reitſchaft alarmierte. Bald darauf erſchle⸗ 
nen auch die Polizei und die Bahnbehörden. 

Die Augenzeugen erzählen grauenhafte 
Einzelheiten. Einem Jugen wurde ein 


Arm vom Körper abgeriſſen, 


ſo daß das blanke Kugelgelenk durch den zer⸗ 
festen Aermel drang. Diejenigen von den 


Fahrgäſten des Unglückszuges, die einigermaßen 
heil davongekommen waren, 
liefen in der erſten Verwirrung finnlos 
über die Felder, 

nur um von dem Ort des Grauens weiter weg⸗ 
zukommen. Ein glücklicher Umſtand war det, 
daß eine Menge Schüler der Mittelſchule in 
Jerſitz den langen Aufenthalt des Zuges vor 
dem Signal dazu benutzte, um auszuſteigen 
und die Böſchung hinunter die 300 Meter zur 
Schule zu laufen. Die entkamen dadurch wenn 
nicht dem ſicheren Tode, jo doch beſtimmt einer 


Verletzung. 
IFdmilientragödien 


Ein merkwürdiges Los verfolgt die Familie 
Tabak a. Der Vater der Familie fiel einem 
Eiſenbahnunſall zum Opfer. Vor Jahren 
brachen zwei Jungen der Familie Tabala it 
dem Schwerſenzer See ein und ertranken 
— und nun ſind wieder zwei Söhne der vom 
Unglück verfolgten Familie auf ſo tragiſche 
Weiſe ums Leben gekommen. An dem Auf⸗ 
kommen des dritten, bei dem Unfall ſchwer ver⸗ 
wundeten Jungen wird gezweifelt. 

Ein ähnliches Schickſal hat die Familie 
Rumja betroffen. Der Vater der Familie 
ftarb gejtern bei der Ueberführung ins Krane 
kenhaus, ein Töchterchen von zehn Jahren erlitt 
an der Unfallſtelle den Tod, ein achtjähriges 
Kind ringt im St. Joſefs⸗Krankenhaus mit 
dem Tode. - 


Die moraliſche Sanierung 


Während ganz Poſen in Trauer ftcht und 
kaum verſtehen kann, daß jetzt kurz vor Weih⸗ 
nachten fo viele junge Menſchen auf ſolch 
grauenvolle Art ums Leben kommen mußten, 
gibt es auch 

Schlachtſeldhnänen, die daraus Kapital zu 

ſchlagen verſuchen. 

Der ſanierte „Przeglad Codzienny“ 
brachte geſtern zwei Extrablätter mit „ien fa 
tionellen“ Einzelheiten, zu denen auch 
ein Vild gehört, das die Unglücksſtätte dar⸗ 
ſtellen ſoll, tatſächlich fih aber auf eine Katar 
ſtrophe des Schnellzuges Valencia —Se⸗ 
villa, die ſich vor einigen Tagen ereignete, 
bezieht. 

Erfreulicherweiſe findet der anſtändigert 
Teil der polniſchen Preſſe für dieſe Leichen» 
fleddermethode Worte der Verurtei⸗ 
lung. 


CCC ² AA E SENAR 


Bei Gallen und Leberleiden, Gallenſteinen 
und Gelbſucht regelt das natürliche „Franz⸗ 
Joſeſ“⸗Bitterwaſſer die Verdauung in geradezu 
vollkommener Weiſe. 


APNEA eee eee, 
Geſchäftliche Mitteilungen 
An unſere Mitglieder 


Aus unſeren Mitgliederkreiſen gehen bei un 
Anfragen ein bezüglich der durch die Auflöſung 
der Krankenkaſſen jür die kleinen Landwirte 
entſtandenen Lage. Nachdem wir uns über die 
Angelegenheit an maßgebender Stelle erkundigt 
haben, geben wir unſeren Mitgliedern folgen 
des bekannt: 

Es ſcheint uns nicht zweckmäßig zu ſein, die 
Sache durch eine Organiſation regeln zu laſſen. 
Am beſlen ift es, die Landwirte und ſonſtige 
in Betracht kommende Perſonen ſchliehen ſich 
gemeinde- oder bezirfsweile zu einem Verein 
zuſammen, der dann mit dem im Bezirk woh⸗ 
nenden Arzt einen Pauſchalvertrag abſchließt. 
Bevor dieſer Vertrag endgültig abgeſchloſſen 
wird, wäre es unſeres Erachtens zweckmäßig, 
eine einheitliche Tare für die ganze Woſewod⸗ 
ſchaft zu finden. Wir ſind gern bereit, auf 
Wunſch unſeren Mitgliedern mitzuteilen, zu 
welchem Pauſchalſatz pro Perſon und Jahr ſich 
tſichtige Aerzte bereit erklärt haben, einen ſol⸗ 
chen Nertrag abzuſchließen. Kommen Städte 
oder Orte in Frage, in denen mehrere Aerzte 
wohnen, ſo iſt es zurzeit noch nicht möalich. 
mit ihnen Verträge abzuſchlſeßen, da die Aerzte⸗ 
kammer hierzu unſeres Wiſſens noch keine Er⸗ 
fanhnis gegeben hat. 

Für ſchwere Krankheſtsfäſle und Operationen 
können die Vereine auch mit dem Poſener Diaz 
koniſſenbaus Verträge aßſchließen. Wir nehmen 
an, daß auch andere Krankenhäuſer ſich dazu 
bereit erklären. 

Was die Apotheken anbetrifft, fo emnfehlen 
wir, daß die Ortsvereine mit denſeſhen Ners 
träge dahingehend abſchließen, daß ihre Mit⸗ 
glieder bei Barzahlung einen entſprechenden 
Rabatt erhalten. 

Verein deutſcher Anſtedler und Bauern 
Reineke. 
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Weihnachten von liebevoller Hand ſelbſt her⸗ 
geſtellt, haben ihren beſonderen Reiz. Go ift 
es auch mit ſelbſtgebackenen Kuchen, der ſogar 
der Gipfelpunkt des Feſtes ſein kann, wenn er 
wohlgeraten iſt, ausgezeichnet ſchmeckt und gut 
bekommt. Erfahrene Hausfrauen nehmen des⸗ 
halb zum Backen ſtets Dr. Oetters Back⸗ 
ulvec, weil ſie dann das wundervolle Gefühl 
er Sicherheit haben, daß alles gut gelingt und 


ackene Ku 
ſchmecken, gut bekommen un 
find. Verlangen Sie von 


weitens A daß nach Oetker⸗RNezepten ge i 5 
we... 
Kg: 


die beliebten Oetler⸗Rezeptbücher für Kuchen 


en und Kleingebäcke vorzüg 
hrem Kaufmann 


und Torten aller Art. 


ſehr Ba i 


et 


A 


"als Menſchen überhaupt, 


Erſte one Sre o E E O a a zu Nr. 289 


„die Wahtheil über Hitler 
und über die Juden“ 


Es iſt eine Vinſenwahrheit, daß nichts auf 
der Welt ſo erbittert um Anerlennung und 
Geltung kämpfen muß wie die Wahrheit. Wir 
Deutſchen haben das in den letzten zwei Jahr⸗ 
zehnten kennengelernt — und wir im Ausland 
lebenden beſonders. Dennoch ſchmerzt es immer 
wieder, wenn wir ſehen, wie durch kurzſichtig⸗ 
böswillige Verdrehung die beſten Abſichten zu⸗ 
ſchanden gemacht, die Verſöhnung der 
Völter immer wieder hintertrieben wird. 


Wer von uns keine polniſchen Zeitungen 
lieſt, mit polniſchen Mitbürgern nicht ſpricht, 
der ſteht faſſungslos vor den Ausbrüchen der 
Volksſeele, wie wir fie erſchütternd erlebt 
haben. Er ahnt tja nicht, was diefe Menſchen 
für ein Bild des Mannes beſitzen, der Deutſch⸗ 
lands Geſchicke leitet und weit über Deutſch⸗ 
land hinaus wegweiſend geworden iſt. Wer 
aber lieſt und hört, was alles über Hitler cer- 
breitet, wie ſeine eindeutigen Worte verdreht, 
wie fogar feine oſſenen Handlungen bearg⸗ 
wöhnt werden, dem erwächſt eine unabweisbare 
Aufgabe: Auſzu klären! 


„Ein Menſch, der eine Sache weiß, eine gege- 
bene Gefahr kennt, die Möglichkeit einer Ab⸗ 
hilfe mit ſeinen Augen ſieht, hat die verdammte 
Pflicht und Schuldigkeit, nicht im „ſtillen“ zu 
arbeiten, ſondern vor aller Oeffentlichkeit gegen 
das Uebel auf⸗ und für ſeine Heilung einzu⸗ 
treten. Tut et das nicht, dann iſt er ein elen⸗ 
der, pflichtvergeſſener Schwächling.“ (Adolf 
Hitler.) 

Wie ſteht nun das Bild des größten lebenden 
deutſchen Mannes in polniſcher Beleuchtung 
aus? 

„Die Wahrheit über Hitler und über die 
Juden“ — von Yudmıl alomy, Druck und Ver⸗ 
lag K. Miarta, Mikoſowo in Schleſien — dürfte 
uns hierüber belehren. 
der Erklarung der Ueberſchrift „bearbeitet auf 
Grund des Buches A. Hitlers , Mein Kampf“, 
des oiliziellen nationalſoz! aliſtiſchen Patteipro⸗ 
gramms und von Dokumenten über die Tätig⸗ 
teit des Judentums gegen Polen“. Indeſſen 
benutzt er für feine ſtärtſten Angriffe z. B. 
Rolenbergs „Mythos des XX. Jahrhunderts“, 
der doch immerhin nicht „offiziell“ zu nennen 
iſt.“) Es iſt lein Wunder, wenn er aus dieſem 
ziefigen Material einiges herausfindet, das bei 
geſchickter Zuſammenſtellung ein ſchieſes 
Bild der Idee Hitlers ergibt — bei dieſer Art 
Zufammenitellung ijt es leicht, nadzuweiien, 
daß die Heilige Scheift des Alten Teſtaments 
ein ganz unſittliches Buch iſt. Es gehört nur 
ein entſprechender Wille dazu. Daß dieſer Wille 
vorhanden ift, d. h. daß der Verſaſſer von einer 
vorher feſtliegenden Meinung ausgeht und ſich 
lediglich bemüht, Beweisgründe für dieje ſeine 
Anſicht zu ſuchen, zeigt ſchon die erſte Seite, auf 
der wir lejen; „Es geht nämlich um etwas 
mehr als um unſer Daſeinsrecht auf der Welt 
Denn ſelbſt dies 
Ipriht uns Hitler. ab.“ 


Wenn jemand nach Hitlers Rede 


— — 


*) Auch zitiert er Hitlers geſprochene Worte 


vom 


Der Verfaſſer jagt zu 


Poſener Tageblatt 


17. Mai noch ſolche Behauptungen aufſtellt, ſo 
ſollte man ihm eigentlich nicht die Ehre tun. 
ſich mit derlei unbeweisbaren Behauptungen 
überhaupt zu beſchäftigen. Aber es geht ja 
nicht um die Privatanſicht eines Herrn X., ſon⸗ 
dern um die ſyſtematiſche Verhetzung der 
vielen, die gierig nach dem Buche greifen, um 
endlich einmal die Wahrheit über das Phä⸗ 
nomen Hitler, das doch die Gemüter ohne Aus⸗ 
nahme jeit bald einem Jahre gewaltig beſchäf⸗ 
tigt und erregt, zu erfahren. Hitlers Worte, 
jeden Volles Nationalität und Nationalismus 
anzuerlennen und feine fremden Volkszugehöri⸗ 
gen germanifieren zu wollen, find für jeden, der 
die Verſtändigung ehrlich will, ganz unzwei⸗ 
deutig. Wer dieſe Worte für bewußte sio 
hält, hat den wahren Geiſt nicht geſpürt; 
tann die Wahrheit über Hitler nie pe AN hi 


Der Verfaſſer des Buches ſpricht von dem 
Haß der Deutſchen gegen die Polen (S. 1). 
Aber mir ſcheint, dieſe negative Einſtellung iſt 
mehr auf ſeiner Seite zu finden. Oder wovon 
zeugt ein Wutausbruch ſonſt wie der auf S. 40, 
wo er jagt, man könne „mit dem jetzigen Reihs- 
tanzler nicht diskutieren, ebenjo wie man mit 
einem Banditen nicht diskutieren kann, der 
nach fremdem Eigentum ſtrebt, oder mit einem 
Menſchenſreſſer, der im Sinne Sitlerſcher 
„Selbſterhaltung“ feinen Nächſten auffreſſen 
will“. Ueber den Geſchmack läßt fih bekanntlich 
nicht ſtreiten, indeſſen verrät ſich das Tempera⸗ 
ment ſelbſt. 


Natürlich vergaloppiert ſich Herr Lakomy in 
feinem Eifer noch oft, worunter die Logik 
ſchwer zu leiden hat. Er ſtellt Hitler einerſeits 
als den triegswütigen Nationaliſten 
hin, der Angſt hat, er könnte ſo ſpät ins Feld 
kommen, daß für ihn,die Feinde zum Ermorden 
nicht reichen würden“ (Dies iſt eine der nicht 
wörtlichen und deshalb irreführenden Ueber⸗ 
ſetzungen, deren es mehrere gibt; Hitler ſpricht 
nur vom „Zuſpätkommen“ ohne dieſen unglück⸗ 
lichen Zuſatz, und ich möchte den Polen jehen, 
der im Freiheitskampfe ſeines Volkes nicht auch 
Angſt hätte. zu ſpät zu kommen!). So aljo ift 
Hitlet eine blutgierige Beſtie. Aber auf der⸗ 
ſelben Seite ſteht: „Hitler meldete ſich freiwil⸗ 


lig zu einem bayerijhen Regiment“, indeſſen 
„war leine Freiwilligteit unter 
dem Zwange“ — Wie paßt das zuſammen 


mit der Mordgier?? 


Nun, es paßt ſchon zuſammen, wenn man 
weiter nichts will, als einen Menſchen herab⸗ 
zuziehen. Man nennt ihn dann eben einen 


„Komödianten“ (dieſelbe Seite 16) und vers 
traut auf die Flüchtigkeit der Leſer. Mit 
dieſer „Genauigkeit“ geht es weiter. Auf 


Seite 19 ſchiebt er Hitler die Forderung unter, 
die deutſche Flotte hätte gegenüber den eng⸗ 
liſchen 30,5⸗Zentimeter⸗Geſchügen mit 42⸗Zenti⸗ 
meter⸗Geſchützen ausgerüſtet werden ſollen — in 
Wirtlichteit verlangt Hitler nur das gleiche 
Kaliber (30,5 Zentimeter), das dem engliſchen 
bereits überlegen war, und ſpricht nur von 
42⸗Zentimeter⸗Mörſern beim Heere. Es hat. 
bisher noch teine 42⸗Zentimeter⸗Schiffsgeſchütze 
gegeben. Aber das iſt ja gleichgültig, wenn 
nur die Tendenz geſtützt wird, Hitler als den 
kriegswütigen Angreifer zu zeigen. 


Die Verdrehung iſt eine 180gradige. 
Zum Beiſpiel leſen wir auf S. 47, daß die 
Hitleranhänger „Die farbigen Raſſen auf eine 
Stufe mit den Affen ſtellen und ihnen den 
Namen Menſchen abſprechen.“ (Ein völlig 
widerſinniger Blödſinn, deſſen ganze Größe aus 
den kürzlich erfolgten Erklärungen des Reichs» 
miniſters Dr. grid beſonders deutlich wird!) 

Soll man über einen Satz wie: „Aber ver⸗ 
dankt Polen den Deutſchen überhaupt etwas? 
Nichts, abſolut nichts!“ nicht einfach lachen? 
Spricht nicht ein Blinder jo von der 
Farbe und verrät ſich eben als von Geburt 
an blind? Dieſe Blindheit zeigt ſich immer 
wieder. Sie iſt in dem Grundgedanken des 
Buches enthalten, der ganz kurz gefaßt fol⸗ 
gender ift: Hitler, der Todfeind alles Nicht⸗ 
Germaniſchen, wirft die Juden aus Deutſch⸗ 
land heraus (liehe Titelblatt!); dieſe Juden 
aber arbeiten im Ausland für ihn und wer⸗ 
den ihn mit offenen Armen aufnehmen, wenn 
er mit Gewalt über die deutſchen Grenzen 
bricht. 

Da ſoll n dies Buch für ernft neh⸗ 
men !! 

Ich will ein paar Stellen anführen, die be⸗ 
weiſen, wie „objektiv“ der Verſaſſer das Ge 
ſchehen in Deutſchland beurteilt. 


„Ausdruck der Hitlerſchen Politik ift das Ver⸗ 
ſchwinden des Voltes und die Entſtehung einer 
Horde, einer Horde“ (S. 39 — ſonſt lieſt man 
meiſt von den gefährlichen Diſzpliniert⸗ 
heit diejer „Horde “). 
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Räuber ee e,, , das E 
den Cransſibirien⸗Expreß 
Sieben Rei ende getötet 


Cbarbin (Mandſchurei], 15. N Der 
Trausſibiriſche * preß iſt ſitſitar um 
Mitternacht von Banditen zur Entgleiſung ge⸗ 
bracht und angegriſſen worden. Sieben Reis 
ſende wurden getötet und acht verletzt. Japa⸗ 
niſche Truppenabteilungen trieben die Banditen 
mit Maſchinengewehren nach kurzem Geſechf 
auseinander. 


„Die Deutſchen waren immer eines Gefühles 
der Würde bar.“ (S. 39) Dagegen ſteht auf 
S. 52, daß das deutſche Volt „in den vergan» 
genen Jahrhunderten das ſtärkſte Freiheits⸗ 
gefühl beſaß“ und „ſein Bürgertum in den 
ſreien Städten ihm das Gefühl des Stolzes 
und das Vewußtſein der eigenen Würde 
gab... — Was ijt nun richtig?? 


„Die Folgen allen Unglücks (der Deutſchen) 
drücken ſich in Tobſuchtsanſällen aus, deren 
Name Hitlerismus iſt“ (un weiß man wenig» 
ſtens, daß der Verfaſſer vom „Hitlerismus“ 
nicht ein Tittelchen verſtanden hat!). (S. 42.) 


Dies iſt die Tragödie eines Volkes, das 
feinen Glauben, keine Moral, keine ethiſche 
Kultur beſitzt. Glaube dieſes Volles wurde 
— der Wille zum Kriege!“ S. 49) — „Alk 
mählich zeigt ſich ein Vild: eine Höhle, eine 
Keule, ein behaarter Mann, der ein Weib mit 
behaarter Stirn verteidigt — und dann dieſer 
ſelbe nordiſche Höhlenmenſch in Uniform oder 
im rad, der feine blutigen Opfer vor Wos 
tans Altar bringt. Tatſächlich. das Chriſten⸗ 
tum iſt in Deutſchland in einen faſt hermetisch 
geſchloſſenen Ring des Terrors geraten.“ 
(S. 51.) 


Nun kann Herr Lakomy nicht ganz verſchwei⸗ 
gen, daß dieſer Hitler, defen Zukunftsſpiel der 
Höhlen menſch ift, doch auch gewiſſe ä jt h e⸗ 
tiſche Geſühle hat, und zwar, wie er zugibt, 
fogar „außergewöhnlich ſtarke“ (S. 
54). Er zitiert fogar Hitlers Kritik an ber 
Sparſamteit Deutſchlands in Sachen der Kunft, 
daß man für das Reichstagsgebäude kaum 
30 Millionen Mark aufbrachte, während jedes 
große Kampſſchiff das doppelte koſtete. (S. 53.) 
Auch der ganz flüchtige Leſer wird ſich fragen. 
ob die Kunſtbauten des „dritten Reiches“ nur 
in Höhlen beſtehen werden. 


An einer Stelle aber verrät ſich Herr La⸗ 
tomy reſtlos. Nachdem er 56 Seiten lang 
Hitler ſchlecht gemacht hat, ſeine Ziele als 
„Vernichtung Europas“ hingeſtellt, ſeine Me⸗ 
thoden „Tobſuchtsanfälle“ genannt hat, identi⸗ 
fiziert er ih mit einem Zitat aus Rem b ig 
linfti: 


„Gegenüber dieſem Deutſchland haben win 
ein Geheimnis des Sieges, das uns der Ge⸗ 
nius Mieczyſlaw 1, und Chrobrys vermacht 
hat: kritiſch auf unſern Nachbar zu blicken, 
der eigenen Ueberlegenheit bewußt, aber das 
tennen zu lernen, was die tatſächliche Quelle 
der Kraft der Deutſchen iſt, und es kühnlich 
unſern Bedürfniſſen anzupaſſen zur Stärkung 
unjerer eigenen völkiſchen Ziviliſation.“ 


z. B. auf einem Nürnberger Parteikongreß Herr Lakomy hätte dies Zitat weglaſſen 
(welchem ?]. ſollen, denn damit führt er ſeine 50 Seiten 

7 2; 60 idt hatte. Im Laufe des Nachmittags entſchloß | er ſich weigerte, würde er ſterben. Zu der angegebenen 
„Spione des Weltkrieges en erſten Schritt zu unternehmen. Er wußte, daß | Zeit kam 5 zurück. „Ich nehme 80 Angebot” an. Iq 


Authentiſche Abenteuer beim Alliierten Geheimdienft 


Von Edwin T. Woodhall 


Ehemaligem Mitglied des Geheimdienſtes und der Spezial⸗ 
und Zentralſtelle von Scotland Yard, berühmt ale Leib⸗ 
detektiv des Prinzen von Wales während des Großen Krieges. 


Der Oberſt mußte 
Möglich, daß er bei dieſem Verſuch 3 
Dieſes Riſito mußte er übernehmen. 

Wechſel der Wache machte der Oberſt ſeinen 
Fluchtperſuch. Nach allen Richtungen hin fielen die Schüſſe. 
T und ſpaniſche Soldaten liefen überall hin und 
ganze Nacht hin⸗ 
durch und auch noch an den folgenden Tagen organiſierte 


etzt war es Zeit, zu handeln. 
meta 
wurde. 
nächtlichen 


olizei 


durchleuchteten alle dunklen Ecken. Di 


ſogleich von ſeinem 
mationen über die 


Bei dem „Ihr 


Sprechen Sie deutſch?“ 
„Nein.“ 
und Franzöſiſch. z 


erſten Gang des Hotels und klopfte an die Tür. Sie wurde 
Freunde“ geöffnet, der ihm die Inſor⸗ 
Leute, die in ſein eigenes Jimmer ein⸗ 
ebrochen waren. angeboten hatte. 
8 des Fremden eintritt, fah er vier Männer um 
einen Tiſch ſitzen. Der Oberſt erkannte, daß er endlich der 
Gegenſpionage des deutſchen Geheimdienſtes gegenüber- 
ſtand. Er wurde jedem einzelnen von ihnen vorgeſtellt. 
Fall iſt uns bekannt“, ſagte einer. 

wenn Sie uns helfen, können wir Ihnen auch helfen. 


ſagte der Oberſt, „aber ich ſpreche Spaniſch 
(Er ſprach fließend Deutſch) 
Aber als er ſo vor ihnen ſtand und behauptete, kein 


Er ging zu dem 


Als der Oberſt in das 


bin unſchuldig. alles, was ich jetzt tue, iit Rame!“ 

Das war ihnen ſympathiſch. Sie ſagten übe er * 
alle Sorgen beiſeite laſſen. * 
deutſchen Nation. Nach einigen weiteren Worten ga ihm 
der Führer Anweiſungen für feinen erſten Auftrag: „Umes 
rikaner haben törstig in einem ihrer Häfen 
Leute verhaftet. 
Dieſer Mann, den Sie unter dem Namen, 
gehört zum deutſchen Adel. Es liegt dem Deutſchen Kailer 
ſehr viel daran, da 
Ziel gehen Sie na 
werden wir Ihnen von hier aus jede Hilfe gewähren, die 
in unſeret Macht ſteht. 
verhelfen können — Geld ſpielt keine Nolle —, ſo verſuchen 
Sie die Wachen zu beſtechen. 
Geld haben, wie Sie wollen.“ 


Er genieße den Schu 


n einen unferer 


Er ſoll als Spion abg re . 
n 


diefer Mann entkommt. Mit dieſem 
Frankreich zurück. Selbſtverſtändlich 
Wenn Sie ihm nicht zur Flucht 


Sie können hierzu ſoviel 
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der Major und der Hauptmann Streifen. Der Plan klappte 
vorzüglich. Alsbald kam die Nachricht, daß der Oberſt ſich 
in San Sebaſttan befinde. Der Major und der Haupt⸗ 
mann wurden dorthin geſchickt, um ihn zu verfolgen. 

Gie ſollten möglichſt eifrig hinter ihm her fein. Dies 
geſchah, um die deutſchen Geheimdienftagenten zu über⸗ 
zeugen, daß dieſer Mann wirklich das war, was er ſchien: 
ein Schwindlet, den die ungeſchickte ameritaniſche Polizei 
nun mit allen Mitteln zu verfolgen und wieder zu ver⸗ 
haften trachtete. Während der ihnen natürlich genau be- 
kannten Abweſenheit des Oberſten brachen der Major und 
der Hauptmann in ſein Hotelzimmer ein, durchſuchten es 
und taten alles, um eine mehr als durchſchnittliche Auf⸗ 
merkſamleit zu erregen. 

Währenddeſſen brachte ein unbekannter Mann dem 
Oberſten bei, daß er ihm, falls er zurückkäme, ſagen würde, 
wer die Männer in feinem Zimmer geweſen feien und wie 
ſie ausſähen. 

Nun begann der Oberſt mit ſeiner Arbeit. 

„Kennen Sie ſie denn? Kennen Sie mich? Wie kann 
ich wiſſen, ob Sie nicht mit ihnen zuſammenarbeiten? 
Laßt uns zu Ihrem Zimmer gehen, ich möchte ver⸗ 
ſchwinden.“ 

Der Oberſt wußte natürlich ganz genau. daß dieſer 
Bote der erſte Mann war, den der deutſche Geheimdienſt 


ausgeſchi 
er ſich, 
er von allen Seiten beobachtet wurde. 


Wort 
ort. Eie bemühten ſich nicht im mindeſten, ſeine Sprach⸗ 
ähigteiten zu prüfen. Es genügte ihnen, einfach zu willen, 
aß er bereit war, ihnen zu dienen. Der Oberſt konnte 
ſehen, daß ihnen viel daran lag, ihn zu beſchäftigen. 

Ihr Sprecher wandte ſich jetzt an den Oberſten in ſpa⸗ 
niſcher Sprache: „Wir ſind Mitglieder der deutſchen Gegen⸗ 
ſpionage in Spanien, wir wünſchen tüchtige Agenten. 
Wenn Sie für uns arbeiten, werben wir Sie ſehr gut be⸗ 
zahlen. Nehmen Sie das Geld, und wenn der Krieg vor- 
über iſt, werden Sie in der Lage ſein, das Leben eines 

zu führen. Nachrichten, darauf 

kommt es uns an. Sie können Sie erhalten. Wenn Sie 
uns treu dienen — gut! Wenn Sie falſches Shiel mit 
uns treiben wollen, werden wir Sie, einerlei wohin Sie 
Das ſind 
alls die 
Falls 


wohlhabenden Mannes 


fliehen, ausfindig machen — und erſchießen. 
unſere Bedingungen. Jetzt liegt es an Ihnen. 
Sache Ihnen paßt, gut. Oder haben Sie Angſt? 
nein, kommen Sie mit uns und arbeiten Sie.“ 

Seine Rolle weiter fpielend, ſagte der Oberſt, daß er 
ſich die Sache zu überlegen. 


gern Zeit haben möchte. 
In auf Sie bis 44 warten“, 


„Sehr gut, wir werden 
jagte der Deutſche. „Bis da 
fentlich ni yt Lebewohl“ N 

Der Oberſt kannte die Bedeutung dieler Worte. Falls 


„Vielleicht, 
u verſtehen, 1 57 e ihre Unterhaltung auf Deutſch 
in auf Wiederſehen und hof 


Nachdem der Oberſt noch erfahren hatte, wo der 
deutſche Adlige eingekerkert war, ging der Jugder dazu 
über, ihn über die Pläne einer neuen Erfindung auszu⸗ 
fragen, die die amerikaniſche Armee im Begriff war, ge⸗ 
rade damals herüber zu bringen. „Während Ihres Auf⸗ 
trages können Sie natürlich ſich auch darauf einſtellen, 
Kopien von dieſer Erfindung, die von unſerem General“ 
ſtab in Frankreich ſo ſehr gewünſcht werden, zu ver⸗ 
ſchaffen“, ſagte er. 

Dem Oberſten wurde alsdann eine ſehr große Geld. 
fumme ausgehändigt. Der Oberſt reiſte mit den Panieren 
eines Sbaniers und wurde auch entſprechend zurecht ge: 
macht. Außerdem erhielt er einen Paß, der ihm geitattete, 
abſolut ungehindert überall in Frankreich umherzufahren. 
Am nächſten Morgen verlich er das Hotel. Er kam zur 
ſvaniſchen Grenze, verkleidet und mit einem ſpaniſchen 
Viſum in ſeinem Paß —, reiſte er nicht in einer wichtigen 
Milton nach Frankreich für unauſſchiebbare Angelegen⸗ 
heiten der 3 Regierung? 

Einmal im sun wurde der Spanier von dem Major 
beobachtet. Beide hofflen darauf, bab fie ſich ausſprechen 
könnten. Aber es kam nicht dazu. Noch zwei andere Leute 
ſtiegen mit N 77 in 9 1 e A teil Der Oberſt gab dann 
dem Major ein Zettelchen: „Steigen Sie auf derſelben 
Station aus, wo 3 mich ausſteigen jehen.“ 


lange Arbeit ad absurdum. Aber es iſt eine 
alte Wahrheit, daß Haß blind macht. 
Im zweiten Teile ſeines Buches zieht der 
Verſaſſer über die Juden her. Er zitiert 
Giordano Bruno, Luther (1), Voltaire ( Wol- 
ter“ geſchrieben — vielleicht iſt es auch nicht 


der bekannte Voltaire), Karl Marx u. andere. 


Aber er ſpart auch ſelbſt nicht mit abſprechen⸗ 
den Urteilen: „Einſtein als Jude — ein ewiger 
Betrüger“ (S. 85) Oder: „Ein Jude und Ehre! 
— ſolche Zuſammenſtellung weckt nur ein mit⸗ 
leidiges Lächeln im ziviliſierten Menſchen.“ 
(S. 73) Er ſetzt die Juden aber auch den 
Staatsmännern der Entente gleich, wenn er 
ſchreibt (S. 84): „Die jüdiſche Politik hat uns 
den mörderiſchen Minderheitenſchutzvertrag auf⸗ 
gehängt.“ 

Herr Lakomy ſchließt dies zweite Kapitel 
mit dem Satze: „Die Juden, ein Volk 
ohne Vaterland, jind die größten 
Feinde und die größte Gefahr der 
Welt. Und vor allem Polens.“ 

Die nächſten Sätze lauten: 

„Wir müſſen nun den Appetit der blutigen 
Koloniſation Hitlers im Oſten bzw. vor allem 
auf dem Boden Polens betrachten. Und da 
kann man ruhig ſagen, daß die Kampf⸗ 
Vorhut ſchon ausgeſandt iſt. Es ſind die 
Juden, die trotz der Schikanen des Dritten 
Reiches mit Freude die Hand ausſtrecken und 
beim deutſchen Einfall nach Polen die eifrig⸗ 
ſten Helfershelfer der Angreifer -fein werden.“ 

Auch hier kann es der Logik des Leſers über⸗ 
laſſen bleiben, zu glauben, ob die im Ausland 
zum Boykott Deutſchlands in jeder Form hetzen⸗ 


den Einſteins und Konſorten im Sinne Hit⸗ 


lers arbeiten oder nicht. Der Verfaſſer ſagt ja 
ſelbſt (auf S. 115), daß das „Auserwählte 
Volk“ alle Befreiungsbewegungen der Völker 
anſchwärzen und abſchwächen will“. And eine 
Seite weiter ſpricht er von der Notwendig⸗ 
keit. alle Juden aus Polen zu ent⸗ 
fernen. Er wird uns doch nicht erzählen 
wollen, daß dieſes ſeiner Meinung nach alle 
Völker zerſetzende Ferment, ausgerechnet für 
das neue deutſche Volk ein Segen ſei, das als 
erſtes Bolt der Welt den Mut zum Kampf für 
die Erhaltung ſeiner raſſiſchen Werte auf⸗ 
bringt! 

Aber wie das ganze Buch auf mangelnder 
Kenntnis, mangelndem Verſtehen und mangeln⸗ 
der Logit aufgebaut iſt, ſo auch der Schluß. 
Herr Laktomy zitiert nämlich — Remarque. 

„Wir wollen die Welt nicht mehr im Sturm 
erobern. Wir ſind Ausreißer.“ Und „Wir 
glauben nicht mehr an Tätigkeit, an Streben, 
an Fortſchritt; wir glauben an den Krieg.“ 

Und Herr Lakomy wundert ſich, daß dieſe Ge⸗ 
neration jetzt wieder zum Kriege drängt. 

Dazu iſt zweierlei zu ſagen: 

Erſtens: Dieſe Generation drängt wahrhaf⸗ 
tig nicht zum Krieg. Es gibt keinen Men⸗ 
ſchen, der das Trommelfeuer moderner Schlach⸗ 
ten kennt und fih danach drängt — es gibt 
auf der Welt keinen ſolchen Menſchen! 


Zweitens aber: Herr Remarque iſt kein Ver⸗ 
treter des deutſchen Volkes. Ich weiß nicht, ob 
fein Blut ariſch ijt — fein Geiſt ijt es 


nicht. Dieſen Geiſt müden Liberalismus, 
innere Haltlojigteit, völkiſcher 
Würdeloſigkeit duldet kein geſundes 


Volt in ſich — das deutſche nicht mehr. Wenn 
man in dieſen Angehörigen einer eniwurzel⸗ 
ten Schicht die Vertreter des Deutſchtums 
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die Kameradſchaflshäuſer 
der deulſchen Studenten 


Von einem deutſchen Studenten aus 

dem Reich wird uns geſchrieben: 
Bekanntlich ſind an einer ganzen Reihe von 
deutſchen Hochſchulen in dieſem Semeſter ſog. 
„Kameradſchaftshäuſer“ eingerichtet 
worden, d. h. Häuſer, in denen eine Anzahl 
von Studenten (etwa 50—100). zuſammen⸗ 
gefaßt und untergebracht wird. Die verſchie⸗ 
denſten Meinungen über Sinn und Ziel der 
Kameradſchaftshäuſer find laut geworden: 
Einige ſprechen von der „Kaſernierung aller 
Freiſtundenten“, andere reden von einem 
„politiſchen Semeſter“, d h. politiſche 
Schulung der Studenten ſei das Gebot der 
Stunde, wieder andere ſehen in dem Kamerad⸗ 
ſchaftshaus lediglich ein „S A.⸗Heim“. Alle 
dieſe Erklärungsverſuche treffen jedoch nicht 

die Sache. Um was geht es denn nun? 

Das Kameradſchaftshaus iſt nicht Nach⸗ 
ahmung einer ſchon beſtehenden oder 
ſchon geweſenen Einrichtung, ſondern 
etwas ganz Neues, das organiſch ge⸗ 
wachſen iſt als eine Forderung aus dem 
Geiſt der Zeit. 

Vorher war es ſo, daß die Studenten, die von 
der Hochſchule kamen und dann ihrem Beruf 
nachgingen, einſam, zurückgezogen und abge⸗ 
ſchloſſen von Freud und Leid, hinter ihren 
Büchern ſaßen und ſo jeden Kontakt mit 
dem Volke verloren und daher auch ver⸗ 
ſtändnislos der Not des Volkes gegenüberſtan⸗ 
den. Dieſe Menſchen haben die Kamerad⸗ 
ſchaft, die ſie auf der Univerſität nicht gefun⸗ 
den haben, in der SA. gefunden. Hier war 
wirkliche Kameradſchaft, wo der Wiſſenſchaftler 
dem Arbeiter, dem Bauer, dem Handwerker, 
kurz Männern aus allen Volksſchichten die 
Hand reichte. Hier erſt lernte mancher Aka⸗ 
demiter den Wert wirklicher Kameradſchaft 
kennen, vor allen Dingen ging hier manchem 
die Erkenntnis auf, wie wichtig es war, den 
Volkswert und den Volkscharakter zu kennen, 
hier erſt lernten viele von den jungen Men⸗ 

ſchen, daß 
auch ihre wiſſenſchaftliche Arbeit letzten 
Endes Dienſt am Volke 
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war, nämlich der, die Werte des Volkes zu ges 
ſtalten, fie zu formen und fie dem Volke bes 
wußt zu machen. Solch ein Dienit konnte 
freilich nicht geleiſtet werden von denen, die 
abjeits und dem Volke weltfremd 
gegenüberſtanden, ſondern nur von ſolchen, die 
mitten im Bolte ſtanden und aus ihm ihre 
Kraft holten. Dieſe Geſinnung. die fih nur 
nach dem Volke ausrichten läßt, ſoll ſchon in 
die jungen Studenten hineingepflanzt und 
gepflegt werden. Der Weg zu dieſem Ziel 
führt durch das Kameradſchaftshaus. Man 
tann das Kameradſchaftshaus gleichſam als 
Fortſetzung des Werkhalbjahres, in dem der 
Abiturienten ja vorher ſtanden, anſehen; um 
zu verhüten, daß die Kräfte, die die jungen 
Menſchen dort in der Zuſammenarbeit mit 
Männern aller Volksſchichten gewannen, ver⸗ 
loren gehen und die jungen Menſchen nun ſich 
ſelbſt wieder überlaſſen werden, deshalb ſoll 
das Kameradſchaftshaus eingerichtet werden. 


Politiſche Erziehung, geiſtige Formung und 

Wedung des Kameradſchaftsgeiſtes, das it 

der Zweck, dem das Kameradſchaftshaus 
dienen ſoll. 


Natürlich wird ſich das ganze Leben in den 
Kameradſchaftshäuſern in ſtrengen Dienſt⸗ 
formen bewegen; deshalb darf man aber die 
Einrichtung des Kameradſchaftshauſes nicht 
gleich als Erſatz für die militäriſche Kaſerne 
anſehen. Strenge Dienſtformen werden ledig⸗ 
lich deshalb gefordert, um jede Art von 
Liberalismus im Keime zu er⸗ 
tiden. Damit iſt jedoch nicht gejagt, daß 
jedes ſelbſtändige Arbeiten und Denken der 
Studenten untergraben werden ſoll, nein, im 
Gegenteil, im Rahmen ſtrenger Dienſt⸗ 
führung hat jeder genügend Zeit zur Ver⸗ 
fügung, ſeine beſonderen Fähigkeiten zu ent⸗ 
wickeln und zur Geltung zu bringen; 


in dieſem Sinne iſt dann auch der Arbeits⸗ 
plan aufgeſtellt: 
Morgens, ſofort nach dem Wecken, treten die 


Studenten zum Frühſport an. Alle Vor⸗ 
mittage und einige Nachmittage ſind dann völ⸗ 


ſieht (obwohl das mit den ſonſt vom Deutihen 
entworfenen Bildern nicht ganz übereinitimmt. 
auf den vorhergehenden 107 Seiten pat dem 
Verfaſſer das Bild des halbwilden Barbaren 
beſſer, wobei auch eine tendenziö’. Stelle aus 
Tacitus herhalten muß!) — dann kann man 
nie die „Wahrheit über Hitler erſaſſen! 


Hitler erſtrebt für ſein deutſches Volk nichts 
anderes, als was jedes geſunde Volk als Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit für ſich fordert: artgemäße, 
freie Entwicklung auf allen Gebieten ſeines Le⸗ 
bens. Genau dasſelbe erklärt Herr Lakomy als 
die Aufgabe aller Völler. Hitler erkennt aber 
— und da ſieht er erheblich weiter als Herr 
Lakomy —, daß Europa in Gefahr iſt, ſeine 
Rolle in der Welt auszuſpielen. Rußland iſt 
aſiatiſch geworden, und Frankreich baſtardiſiert 
ih — es gibt nur eine Rettung für das 


ariſche Europa, wenn es noch weiter führen 
will in der Welt. Dieſe Rettung beſteht im 
Zuſammenſchluß der „jungen Völker“, daß in 
dieſem Zuſammenſchluß Deutſchland nicht mehr 
die Rolle des Beſiegten, des Sklaven ſpielen 
kann, iſt für einen denkenden Menſchen ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 


Aus dieſem Grunde muß die Aufklärungs⸗ 
arbeit geleiſtet werden, um aller noch ari⸗ 
ſchen Völkerwillen — auch auf die Gefahr hin, 
noch lange Zeit auf völliges Mißverſtehen zu 
ſtoßen und ſeitens der Kurzſichtigen aller Art 
erbitterte Feindſchaft zu erfahren. 


„Es geht in unendlicher Schraube, 
Wir ſehen das Ende noch nicht — 
Es führt nur ein magiſcher Glaube: 
Einmal wird es oben doch Licht!“ 


lig der wiſſenſchaftlichen Arbeit ge 
widmet. An zwei Nachmittagen in der Woche 
wird Wehrſport getrieben. Einige Abende 
führen die Studenten zuſammen zur politi⸗ 
ſchen Schulung. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß alle Mahlzeiten im Hauſe gemein ſam 
eingenommen werden. Durch dieſes Zuſammen⸗ 
leben und Zuſammenwohnen und Zuſammen⸗ 
arbeiten ſoll, wie ſchon oben erwähnt, eine 
Kameradſchaft entſtehen, die zu einer ungen 
trennlichen Einheit zuſammenwachſen ſoll. 


Es erhebt fih nun die Frage, ob die Eineich⸗ 
tung des Kameradſchaftshauſes nicht eine Zer⸗ 
ſchlagung der Korporationen bedeutet. Die 
Dinge liegen ſo: Es wird auf die Korporation 
keinerlei Zwang ausgeübt; 


der Umbau der Kor orationen in Kame⸗ 
radſchafſten erſolgt auf freier Grundlage. 


Jede Korporation wird von ſich aus zu zeiger 
haben, ob ſie genug Lebenskraft und Verbin⸗ 
dung mit dem neuen Geiſt beſitzt, um von ſich 
aus dieſen Umbau ihrer Häuſer in Kamerads 
ihaftshäufer vornehmen zu können. Sind die 
Korporationen dazu fähig, dann werden ſie 
als tragendes und aufbauendes Glied in bie 
Geſamtſtudentenſchaft eingefügt. 


Diejenigen Korporationen aber, die dieſe 
Ausrichtung nach der Studentenſchaft nicht 
zu finden vermögen, in denen Feudalitäts⸗ 
prinzip und Geſellſchaftsklüngel weiterhin 
herrſcht, dieſe Korporationen müſſen aller⸗ 
dings mit ihrer Zerſchlagung rechnen. 


Es bedarf keiner Erörterung. daß ſolch ein 
Aufbau und Umbau nicht im Augenblick voll 
zogen werden kann, ſondern dazu gehören 
Jahre, und wenn auch in dieſem Semeſter for 
mehrere Kameradſchaftshäuſer aufgemacht 
wurden, ſo wird auf die Werkjahrsabiturienten 
noch kein Zwang ausgeübt, in ein Kamerad⸗ 
ſchaftshaus einzuziehen. Erſt wenn das Kame⸗ 
radſchaftshaus ganz feſt ſteht und eine genü⸗ 
gende Zahl von Führern da ijt, wird es piels 
leicht dahin kommen, 
Kameradſchaftshäuſern für alle erſten und 
zweiten Semeſter die conditio ſine qua non iſt. 


das Geſchenk der Arbeitsopfer 


an den Führer 
Berlin, 15. Dezember. Eine Abordnung der 


daß das Wohnen in 


deutſchen Arbeitsopfer, nämlich des Geſamtven 


bandes der deutſchen Arbeitsopfer in der deut⸗ 
gip Arbeitsfront, konnte am Donnerstag dem 


ührer und Volkskanzler Adolf Hitler eini 


einer Ruhr⸗ 


eihnachtsbotſchafſt in Form 
emeldet wird, 


ſieinkohle überreichen. ie 
wurde dieſe Weihnachtsbotſchaft dem Führer 
durch einen 72jährigen Vergmann überreich 

der 51 Jahre lang die Kohle zutage gefördert 
hat. Voller Ergriffenheit übernahm der Führer 
das Geſchenk und ſprach dann längere Zeit mit 


einem Arbeitsopfer über die jetzige Lage der 


geſamten deutſchen Arbeitsopfer. 


Deshalb 


weil gute Apparate 
zu teuer u. billigere 
nicht viel wertwaren 


Warum 


besitzen bisher noch f- 
nieht alle 
einen Radioapparat? 


Jetzt können Sie schon sehr billig einen 

9 mot ernen Anrarat kaufen 

bel der Pama Pöhaflskie Tow. Telefonów 
Poznan, Piekary 16/17. 
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Auf der nächſten Station verließen beide den 
aben ſich beide, nach⸗ 
e € and. Der Oberit er- 
zählte dabei dem Major feine ganze Geſchichte, und fie 
ö Als der nächſte 
Zug einlief, reiſten beide in getrennten Abteilen ab. In 
Paris erhielt der „Spanier“ in ſeinem kleinen ruhigen 
Hotel den Beſuch des Chefs, des Majors und des Haupt⸗ 


einem kleinen, dunklen Warteraum 
dem der Zug abgefahren war, die 


verabredeten, ſich in Paris zu treffen. 


ug. In 


Sogar zur Zeit ſeiner wahrſcheinlichen Erſchießung 
hatte er ſeine Identität nicht gelüftet. e 
Gefängnis von einigen Leuten, die ihn näher fannten, 
genau identifiziert. worden. 
verſchiedene Kanäle ſowohl auf diplomatiſchem Wege wie 
auch anderswie die größten Anſtrengungen gemacht, die 
Freilaſſung des Gefangenen „Müller 


U-Bootiahrt nach Deutichland 


Aber er war im 


Die Deutſchen hatten durch 


zu erreichen. 
hm 


Majors Auto hielt draußen, ein großer, ſchwerer Wagen 
mit ſtarker Maſchine, der in ungefähr 10 Sekunden au 
Höchſttouren fein konnte. Der Motor lief. Als der Major 
durch das Gefängnistor ſchritt, ſtieg der „Oberſt“ draußen 
auf den Führerſitz. Der „Major“ verſtand es, die Auf⸗ 
merkſamkeit der Wachen abzulenken und in dieſem Augen⸗ 
blick erreichte der en 5 das Tor. 
N Er lief zu dem $ 
re 


zagen. Die Wache ſtürzte hinter 


Ein Zeichen war 


manns. Die wichtige Angelegenheit, den deutſchen Adligen 
zu befreien, wurde lebhaft diskutiert. Jeder fühlte, daß 
es ſich hier um einen Gefangenen von höchſter Geburt han⸗ 
deln mußte, und es bedurfte keiner Frage, daß man hier 
mit dem deutſchen Geheimdienſt irgendetwas Beſonderes 
machen konnte. Es war eine 1 Trumpfkarte. Der 
Chef begab ſich dann zum Hauptquartier, um den Aufent⸗ 
halt dieſes hohen Gefangenen, der zum Tode verurteilt 
werden ſollte, herauszufinden. Die Behörden waren ſich 
darüber einig, daß das Urteil ausgeführt werden ſollte. 


Der Chef des amerikaniſchen Geheimdienſtes unter⸗ 
8 ſich . mit dem Stabsoffizier, der dieſe 
Angelegenheit zu bearbeiten hatte und ſuchte ihm klar zu 
machen, daß dieſer Gefangene für den alliierten Geheim⸗ 
dienſt außerordentlich wi tig fei. Er ſagte ihm, daß er 
ihn für eine beſondere Sache des Geheimdienſtes recht wohl 
brauchen könne. Der Stabsoffizier ſeinerſeits informierte 
dann den Chef darüber, daß dieſer ſich offenſichtlich von 
= Idendität des Gefangenen kein rechtes Bild machen 
önne. 

„Nein,“ ſagte der Chef, „ich weiß nicht, wer er iſt.“ 
Er war über die Antwort ry N 3 7 

„Er gehört zur deutſchen kaiſerlichen Familie. Es iſt 
niemand anderer als Prinz Joachim, des Kaiſers Lieb⸗ 
lingsſohn.“ Die Wirkung auf die Deutſchen würde, wenn 
fie von dieſer Erſchießung hören würden, entmutigend fein. 
Dem Chef wurde die Geſchichte des Falles erzählt. Man 
hatte einen jungen Mann dabei erwiſcht, als er in den 
Docks von La Nochelle einen Sabotageakt verſuchte. 

Er wollte gerade ein wichtiges Lager in Brand ſetzen, 
das außerordentlich wertrolles Flugzeugmaterial enthielt. 
Sein Schweigen und ſeine Standhaftigkeit, ſich nicht im ge⸗ 
ringſten über ſeinen Auftrag zu äußern, ließ ihn in den 
Augen der Amerikaner als tapferen Mann erſcheinen. 


Der Oberſt war, nachdem er das Vertrauen des deut⸗ 
ſchen Gegenſpionage⸗ Hauptquartiers in Spanien erlangt 
hatte, von ihnen durch beſonderer Auftrag nach Paris ge- 
ſchickt worden, um hier die Freilaſſung des deutſchen 
Spions namens „Müller“ zu erreichen. Der Oberſt war 
beſtürzt, als er erfuhr, daß Müller als Prinz Joachim und 
des Kaiſers Lieblingsſohn erkannt worden war. Der 
deutſche Geheimdienſt verwandte alles darauf, ſeine Frei⸗ 
laſſung zu erreichen. Unter allen Umſtänden muß Müller 
um Beſten der Alliierten freigelaſſen werden, ſo ſagte der 

S. A. - Geheimdienit. Es wurde beſtimmt, daß die amez 
rikaniſchen Geheimen ſich unverzüglich nach dem Gefängnis 
Müllers begeben ſollten. Der Oberſt, noch immer als 
Spanier verkleidet, wurde von ſeinen Kollegen, als ver⸗ 
dächtig „verhaftet“ und in dasſelbe Gefängnis gebracht, 
wo er alsbald mit Müller in Verbindung kam. Es kam 
ein Plan zuſtande. „Ich bin hier auf Befehl des deutſchen 
Geheimdienſtes. Ich ſoll Ihnen zur Flucht verhelfen. 
Wenn Sie auf dem täglichen Abendſyaziergang find und 
ſehen einen anderen Mann, einen Beſucher, Ihnen zu⸗ 
winken, dann laufen Sie. Ich werde draußen am Tor mit 
einem Wagen ſein.“ Das war ſein Plan. „Müller“ war 
überzeugt. Er verſprach, zu gehorchen. 

Am anderen Morgen benachrichtigte der Chef des ame⸗ 
rikaniſchen Geheimdienſtes den franzsſiſchen Offizier vom 
Dienſt, den „Spanier“ zu entlaſſen, da alles jetzt in Ord- 
nung ſei. Demgemäß handelte der Gefängnisdirektor, und 
der Spanier wurde noch am ſelben Morgen entlaſſen. Er 
gab dem Mitgefangenen noch ein letztes Zeichen, bevor er 
wegging: „Heute abend.“ 

Genau in dem Augenblick, in dem der Gefangene ſei⸗ 
nen Spaziergang machte, erſchien der Major ſelber am 


- Gefängnistor in der amerikaniſchen Offiziersuniform. Er 


wurde von den Wachen mit großer Achtung behandelt. Des 


in, gefolgt von dem Major, der ſich klug hinfallen 
ieß und den Wachbeamten mit niederriß. 


In einer weiteren Sekunde hatte der Major das Tor 
erreicht und feuerte feinen Revolver hinter dem abfahren» 
den Wagen ab. Jetzt erſchien auch der Poſten am Tor — 
aber der Wagen war bereits verſchwunden. Man nahm 
geid die Verfolgung auf, aber die Flüchtlinge entkamen. 

er Oberſt und „Müller“ erreichten wohlbehalten die ſpa⸗ 
niſche Grenze, die ſie nach einem bereits fertigen Plan dee 
Geheimdienſtes überſchritten. Er hatte natürlich damit 
die größte Zuneigung und beſonders das unbedingte Ver⸗ 
trauen des deutſchen Geheimbüros gefunden. Seine Er⸗ 
elt pft an die Sache der Deutſche war bewieſen. Einige 
eit ſpäter g der Oberſt von neuem los, um für die 
2 aia die Pläne des amerikaniſchen Angriffes zu be⸗ 

orgen. ` 

„Ich kenne viele Leute in Paris,“ ſagte der Oberg 
dem deutſchen Chef, „die Ihnen für eine große Summe a 
die Kenntniſſe vermitteln werden, die Sie wünſchen.“ 

Nach einer langen Auseinanderſetzung war der Weg 
für den Oberſten wieder frei. Aber diesmal benutzte er 
eine andere Route nach Frankreich und gänzlich andere 
Umſtände. Ein ſpaniſcher Führer, der jeden Fußbreit der 
Berge kannte, ſollte ihn nach Frankreich bringen. In einem 
wütenden Sturm und völliger Dunkelheit zogen ſie um 
Mitternacht los. Der Bergpfad war außergewöhnlich ge⸗ 
fährlich und im beſten Falle den Schmugglern bekannt. 


Der Weg, auf dem fie hinaufkletterten, war ſtellenweiſe 0 
eng, daß nur einige Zoll breit ſie von einem Sturz in die Bis 
gähnende Tiefe und dem Tod trennten. Triefend oor 


Näſſe, rutſchend und gleitend, bisweilen auf allen Vieren 


kriechend, begannen ſie den Abſtieg. Bei Tagesanbruch 


waren ſie auf franzöſiſchem Boden. 
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Zweite Beilage zu Mr. 289 


Fabrikſtadt 


ohne Lärm 


Winterfahrt ins Leuna⸗Werk 


Von unjerem Sonderberigterftatter 


Unſer Mitarbeiter gibt im folgen- 
den eine Schilderung der Eindrücke, 
die er von einem Beſuch des gewal⸗ 
tigen mitteldeutſchen Induſtriewerkes 
empfangen hat. 


Dicht hinter den letzten Vorſtädten Ber⸗ 
lins beginnt der Winter, der noch nicht bis 
in die Stadt vorgedrungen iſt. Milder Son⸗ 
nenſchein beleuchtet die Scharen der Krähen, 
die mühſam unter dem Schnee ihre Nahrung 
ſuchen. Einige Rehe lugen ſcheu aus dem 
Waldrand. Luckenwalde und Jüterbog fliegen 
vorüber. In Wittenberg grüßt das Luther⸗ 
haus, das ehemalige Auguſtiner⸗Kloſter, weiter 
ab die Schloßtirche. Die Elbe zeigt bereits 
Eisgang. Vorbei an Golpa⸗Zſchornewitz. dem 
gewaltigen Elektrizitätswerk, das den elektri⸗ 
ſchen Strom nach Berlin liefert. Mächtig recken 
ſich die Schornſteine in die Höhe. Dann Bitter⸗ 
feld mit ſeinen Kohlengruben, in der Ferne 
Wolfen, Sitz der Filminduſtrie. Bald 
nähern ſich die Mietskaſernenreihen von 
Halle. Noch eine gute Viertelſtunde: „Leuna! 
Alles ausſteigen!“ Durch das Wohnviertel 
gelangen wir zum Werkseingang. Mehrere 
Direktoren, Ingenieure und Thmiker wollen 
uns als Fühter dienen. 2 


zwei Sätze Geſchichte 


Leuna ift an Beſucher gewöhnt. Eine beſon⸗ 
dete Abteilung iſt immer in Bereitſchaft, um 
Führer zu ſtellen. Zu unſerem Empfang hatte 
man. fih aber beſſer gecrüſtet. Prof. Selk 
aus Frankfurt, dem Sitz der J. G. Farben, be⸗ 
grüßte uns mit einem Vortrag über die Ent⸗ 
wicklung des Werkes. Er ſchilderte die Ge⸗ 
ſchichte des Zuſammenſchluſſes der verſchiedenen 
chemiſchen Fabriken, aus denen die J. G. Far⸗ 
ben im Laufe der Zeit entſtanden iſt, und die 
Bedeutung der zahlloſen chemiſchen Erzeug⸗ 
niſſe, die zum Ruhme der deutſchen Induſtrie 


beigetragen haben. Obwohl die meiſten ſeiner 


Zuhörer eher von juriſtiſchen als von 
chemiſchen Prozeſſen eine Ahnung hatten, 
hinterließ die anſchließende Führung durch das 
geſamte Werk doch einen tiefen Eindruck bei 
jedem. 


Urwald von eiſernen Bäumen 


In der Stickſtoffer zeugung, die zuerſt 
in Oppau bei Ludwigshafen begonnen hat, 
ſteht das 1917 gegründete Leuna⸗Werk ſeit lan⸗ 
ger Zeit an der Spitze. Wir beſichtigten zu⸗ 
nächſt dieſen Teil des Werkes. Auch wer ſchon 
große Werke wie die von Krupp geſehen hat, 
ift erſtaunt über die lange Reihe von Schorn⸗ 
ſteinen, die bis zu 130 Metern Höhe zum Him⸗ 
mel emporragen, ein verwirrender Ur» 
wald von eiſernen Bäumen, die man⸗ 
nigfaltig miteinander verſchlungen ſind. In 
ſchwindelnder Höhe führen die Transport⸗ 
bänder von einem Werk zum anderen. 
Ueber hundert Steilrohrkeſſel und Gaſometer 


lich erheblich erhöht werden. 


drängen und ſchieben fih dutcheinander. Lange 
Röhren ſchlingen ſich waagerecht hin und her. 
So wunderbar find dieje unabſehbaren Maſſen 
von Leitungen und Rohrwerk ineinandergefügt, 
daß es dem Laien ein Rätſel bleiben muß, wie 
Menſchengeiſt etwas ſo Kunſtvolles zuſammen⸗ 
ſtellen kann. Früher galt die Uhr als das 
komplizierteſte Kunſtwerk. Aber dieſes Uhr⸗ 
werk erſtreckt ſich über 55 Hektar, ſo weit wie 
ein richtiges Bauerngut. 850 Betriebsgebäude 
umfaßt die gewaltige Anlage. 


Stickſtoff aus der Luft 


Das Eigenartige iſt, daß nur in einzelnen 


Abteilungen das erwartete ohrenbetäubende 
Maſchinengeraſſel herrſcht. Die eigentlichen 
chemiſchen Prozeſſe verlaufen geräuſchlos, 
und nur wenige Menſchen ſind zu ihrer War⸗ 
tung erforderlich. Hier iſt der Arbeiter nicht 
mehr der Handarbeiter ſchlechthin, ſondern 
feine Tätigkeit befteht darin, Maſchinen nad 
zuſehen und Manometer abzuleſen. Sonder⸗ 
bar, wie ſpät der Menſch auf den Gedanken 
gekommen iſt, den Stickſtoff aus der 
Luft zu gewinnen, trotzdem er ſeit langer 
Zeit weiß, daß die Luft zu über drei Vierteln 
aus Stickſtoff beſteht. Aber er iſt ein ſehr ſtör⸗ 
riſcher und unzugänglicher Geſelle, der ſich nicht 
gern verheiratet. Es hat ſehr lange gedauert, 
bis man ihn zwingen konnte, eine chemiſche 


Verbindung einzugehen. Es iſt ein mühevoller 


Weg, bis der Menſch ſich die Herrſchaft über 
die Natur in allen ihren Teilen verſchafft hat. 


Kohle wird zu Benzin 


Vom Stidftoffwert führt man uns zu den 


Anlagen für Kohleverflüſſigung. Die 
größten Hoffnungen wurden in den letzten 
Jahren auf dies Verfahren geſetzt. Leider hat 
man ſich in der Schnelligkeit, mit der man die 
Erfindung glaubte ausbeuten zu können, etwas 
getäuſcht. 
anderthalb Jahren dazu übergegangen iſt, die 
Kohle dirett zu verflüſſigen, gewinnt man jetzt 
bereits 12 Prozent des in Deutſchland ver⸗ 


brauchten Benzins. Man rechnet damit, ſchon 


in wenigen Jahren zu einer Verdreifachung 
biefer Produktion gelangen zu können. 


Leuna beſchäftigt zur Zeit 11 000 Menſchen. 
Bei guter Konjunktur kann diefe Zahl natür- 


Arbeitswoche wird in täglich drei achtſtündigen 
Schichten gearbeitet. Am Sonnabend und 
Sonntag iſt Ruhetag. Nur die Maſchinen 
dürfen niemals ganz ſtillſtehen, 
ſondern müſſen ſelbſt an Feſttagen in Gang 
bleiben. Nur einmal in den letzten Jahren 
hat das Werk völlig ſtillgelegen. Das wat, 
als in einem ſehr kalten Winter gerade im 
Faſching irgendwo eine Flamme aus den 
Mauern ſchlug und bei dem Feueralarm alle 
Werksangehörigen, zum Teil in Faſtnachts⸗ 
koſtümen, plötzlich an die Löſchapparate eilen 
mußten. Damals mußte in einer ſofort ein⸗ 


Seitdem man aber in den letzten 


In 40ftündiger 7 


Poſener Tageblatt 


berufenen Sitzung der Direktoren die zeitwei⸗ 
lige Stillegung des geſamten Werkes be⸗ 
ſchloſſen werden. À 


l- Geift der Mameradſchaft 


Den Abſchluß der Beſichtigung bildet eine 
Zuſammenkunft im Geſellſchaftshaus, dem ge⸗ 
ſellſchaftlichen Mittelpunkt der Arbeitsfront 
von Direktoren, Beamten und Arbeitern. 
Ueber 1000 Perſonen faßt der ſchöne Haupt⸗ 
faal. Selbſt die Merſeburger beſuchen die feſt⸗ 


lichen Veranſtaltungen, die hier unter Mit⸗ 


wirkung bedeutender Künſtler abgehalten wer⸗ 
den, Welcher Geiſt der Gemeinſchaft die Ar⸗ 
beiter des Kopfes und der Fauſt beſeelt, zeigte 
ein Ausſpruch Profeſſor Selcks: „Wir find jo 
einig mit unſerer Arbeiterſchaft, daß wir uns 


nicht ſcheuen, uns in Sport oder bei Vergnü⸗ 
gungen unter die Leitung unſerer Arbeiter zu 


ſtellen.“ ; 
; — — ? 


„Joſeph Stalin“ — auch ein Meitter- 


werk der ruſſiſchen Technik 


Vor einem Dreivierteljahr verlie oſe 

Stalin“ eine der größten ruſſiſchen Nase 7 
fabriken. „Joſeph Stalin“ iſt diesmal nicht der 
tote Diktator perſönlich. ſondern „die neueſte 
Rieſen⸗Super⸗Lokomotive, die größte der Welt“ 
die auf den Namen des Diktators getauft tft. 
Die Abenteuer dieſer Lokomotive ſind ein Sym⸗ 
bol für die Triumphe der ſowjetruſſiſchen Tech⸗ 
nik. So ſchrieben die ſowjetruſſiſchen Zeitungen 
vor knapp neun Monaten, und wir ſind bereit, 
es heute noch zu beſtätigen. „Als Joſeph Stalin“ 
die Fabrit verließ, zierten Kränze feinen 


— 


chinen⸗ 


den 
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Schornſtein, Guirlanden ine gewaltigen Flans 
ken und Hammer und Sichel ſeine Stirn. Die 
Fahrt von der Fabrik nach Moskau — drei 
tunden lang — war eines Triumphators 
würdig. Der Emang in Moskau war es no 
mehr. Sifhend und fauchend ſtand „Joſep 
talin“ auf —n Schienen, während Vertreter 
es Rats „ Volkskommiſſare, der Arbeiter⸗ 
ſchaft des Werkes, der Proletarier im allge⸗ 
meinen und im beſonderen 
hielten. Sie ſtand, fauchend und ziſchend, immer 
noch da, als die letzten dröhnenden Reden lange 
verklungen waren und alles geſpannt daraul 
- wartete, daß die rieſigen Glieder „Jofeph Stal⸗ 
lins“ anfingen ſich zu bewegen. Sie bewegten 
ſich nicht. der Prctotollcheß böſer Ahnungen 
voll, blies geiſtesgegenwärtig das Feſt ab, die 
Zuſchauer mußten zurückziehen, und dann 
mußte eine 1 kleine Lokomotive, die 
eigentlich „Joſeph 
das Waſſer reichen ſollen, vorgeſpannt wer⸗ 
den, um „den Triumph der Sowfettechnit“ in 
die Reparaturwerkſtatt zu überführen. Acht 
Monate dauerte es, bis „Joſeph Stalin“ ſich 
von ſeiner dreiſtündigen Reiſe nach Moskau 
mit Hilfe zahlloſer Sachverſtändiger, Monteure 
und Arbeiter erholt hatte. Ob er nach dieſen 
Erfahrungen überhaupt noch eine mehrſtündigg 
Fahrt wagen wird? : 
y —ññꝛę 


Schiſfs zuſammenſtoß 


Edingen, 16. Dezember. Bei der Ausfahrt 
aus dem Hafen Hull ſtieß das polniſche Schiff 
„Lublin“ mit dem ſchwediſchen Schiffe „Bal 
borg“ zuſammen. Beide Schiffe wurden durch 

uſammenſtoß beſchädigt. Zur Ausbeſſerung 
des Schadens ging die „Lublin“ wieder vor 
Anker. Die Schuldfrage ift noch nicht geklärt, 


Seit 80 Jahren 
immer gut u. billig! 
Teelöffel. 7 gr 
Waſſergläſer .. 10 fr 
Wandspiegel .. 25 gr 
Taſſen . 25 gr 
Speiſeteller . 30 gr 
Beltede .... v 60 gr 
Fegebeſen .... 85 fr 
verz Eimer . 1.9021 
Thermosflaſch. 3.25 21 
Fleiſchmühlen 7 50 21 
Gif. Bettſtellen 

i von 19.50 2 
Eßlöffel 10 gr 
Topfreiniger .. 15 gr 
Reibeiſen . . . 25 gr 
Bindegläſer v 5 fr 


Tanzschlager 


sowie 
klassische Musik 
in grösster Auswahl 


; ——— n = gr empfiehlt 
Kü atipe.. gr pi 
Waſchbrett.. 1.50 21 „Mastor“ 
Plätteiſen .. 3.75 1 [ Sprechmaschinen 
e v. 6.75 21 nee 255 
if- Polſler⸗ * 0 * 
bett . 16.50 21 Martinstrasse 55. 
Kinderwagen, Kin- 


derbetten. Matratzen, 
Waſch⸗ und Küchen⸗ 
garnituren, Waſch⸗ 
und Sitzbadewannen. 
Waſchleſſel, Emaille: 
waren, Wein und 
Ligueurgläſer, Ofen, 
Spaten, Tiſchlampen 


Reut! Neu 


Spar⸗Vorfeuerungs⸗ 
Vejen 
„GNON“, bie an jeden 
Kachelofen anzu⸗ 
bringen find, empfiehlt 


Geſchentartitel 

Nickel- u. Alabaſter⸗ ann 

waren, Kriſtall⸗ und DPoznen. 

Porzellanwaren m. 400 H j b. 
nek 46 en 


Bab, St, 


in jeder Preislage am 
billigsten 2 


Reparaturen umgehend 
Fi und preiswert 


Bianino . ajon 


Echte Harzer 
Sanarien- 
vigel, 


Tag⸗ und 

Lichtſänger, 

in verſchiedenen Farben, 
zu verlaufen. 

Anfra en bitte Rückporte 

beifügen. 

Preis pro Stück 15—25 zt. 
Pozna. 

ul. Matejti 36, Wohnung 5 


Automobile 


Kafemann 
Goldschmiedewerkstatt 
Poznan. Podgórna 2° 
(Bergstraße) IL. Etage. 


fächmännisch” ' 


Galvanisahe RR 
Ei e 
Versilberung. 


Reifen 
Beste Qualität. 
100% Pensylvania 
Pennzoil 
Autorubehör. Akkumulatoren. 
1Szczepa ıski i Syn 
Poznań. Wielka 1 
Telefon Nr. 30-07. 


Harald 
Poznan sw. Woſcie aa 29 
— ͤ¾uaᷣ —.ꝛ]— 


Kraszewskiego 9 
Wohnung 4. 


Neue Bücher 


Werkſtudent im wilden Weſten. 
jungen Deutſchen. Von Ernſt Stolper. 
Durch das Buch weht der Geiſt, 
neuen 
die ſich an den Taten von 
exſönlichen Einſatz die Erfüllun 
cher ſelbſt wandert als 


Abenteuer in der Welt zu 
auch die Vorbedingungen 


wiriſchaftlichen Großmacht emporgehoben 5 — und es 
uchenden Menſchen 
erſcheinen ließ, die im Leben Schiffbruch leiden mußten. Nicht 
als Wiſſenſchaftler geht der junge Deutſche durch die amerika⸗ 
irklichkeit; er hat den Schneid des Korpsſtudenten abs 
eſtreift und mit dem blauen Arbeitskittel vertauſcht. 
— A A id die Ar A u 
Steppen, hunger oft durch magere Zeiten hindurch un l 
eilt das Los mit dem letzten W den ſeinen Schickſal fern Garonne in feiner Wiege ausfieht. Und ſelbſt wenn wir den 
von der Heimat hier emporkommen oder ſtranden läßt. Neben E 
Bas Bergmannsarbeit findet er Zeit, den herben Reiz der zu 
Landſchaft zu betrachten und vor dem Erlebnis des Pazifik 
und des Colorado-Kanons überwältigt Halt zu machen. Aus 
dem jahrelangen Schauen aber löſt ſich das Rätſel Amerika in 
der Erkenntnis, daß die Arbeit dort nicht der Anhäufung von 
Reichtümern gilt, ſondern verpflichtendes Naturgeſetz ift und 
ſich fo die Gellung in der Umwelt erwirbt. Das friſch und mit 
einem liebenswürdigen Humor geſchriebene Buch darf den An⸗ 
ſpruch erheben, in die erſte Reihe der guten Jugendbuch geſtellt 
es. 


277 „als Ziel aller Glück und Reichtum 


n as 


andftreiher „bömmt“ er durch 


zu werden. 


Carl Siewert: „Ruf der Erde“ (Oſtpreußenbücher Band 
15). Gräfe und Unzer⸗Verlag, Königsberg Pr. Leinen RM i 


2.50, 132 Geiten. 


Ein Epos in Sonetten des der Allgemeinheit wenig be⸗ 
tannten, oſtdeutſchen Dichters. Aus altem Bauerngeſchlechte 
der Oſtmark hervorgegangen, ift ihm die Kiefer und das Korn⸗ 
feld Symbol geworden. Die Kiefer als Ausdruck dafür, was 
wir mit dem Worte „Geſtalt“ ausdrücken wollen, und das 
Kornfeld als Sinnbild für gläubige Heimatverwurzelung. 
Beides, Geſtalt und Heimatverwurzelung, um in den letzten 

Jahren d alonbolſchewismus 
großſtädtiſcher Literaten zerſtört werden. Piel fehlt nicht, und 
der Zuſammenbruch der äußeren Form hätte auch den inneren 


urch den intellektualiſtiſchen 


Aus dem Tagebuch eines 
Paul 
| der ſich die Herzen einer 
Jugend zu erobern beginnt, einer fungen Generation, 
ännern entflammt und in 
des Lebens ſieht. 
erkſtudent mit offenen Augen durch 
Amerika und ſchildert das Land der unbegrenzten Möglich⸗ 
keiten, wie es in Wirklichkeit ift. Es geht ihm nicht darum, 
uchen, ſondern mit den Menſchen 
ennenzulernen, die Amerika zur 


deutſchen Menſchen vernichtet Durch die Verachtung von Blut i 
und Boden ift die deutſche Seele glaubens⸗ und heimatlos ges pia; das Leben, das gelebt werden will, deſſen Sinn 
2 


worden. 


iſt Verlag. ſich abgeſch 


und endet mit dem 


dem ders für uns Deutſche in 


Der Ver⸗ 
ſchen. 
nachtstiſch 


eit 
In Leinen RM 5,60, 


Als 
eite der 


weilig erſcheinen. 


` 


der Technik“ auf feiner 


Langen — Georg 
n einem Bande drei 


dem Glück. Ein Menih, der 


mitten der ſi 


das Tongerjehnte 


— — 


läßt. Indem der Suchen 


Das Es „Ruf der Erde“ will. mehr 005 als ein in 
oſſener Band Gedichte. Es will ein 

Volt ſein. Deshalb beginnt das 
erbite, Ber. aa der neuen Ausſaat. Beſon⸗ 
0 

Es iſt das Schickſal des um ſeine Heimat kämpfenden 
uf der Erde“ ſollte deshalb auf keinem Weih⸗ 
fehlen, der niedrige Preis und die gediegene Aus⸗ 
ſtattung machen dies jedem möglich. 


Ing. Ed. A. Bleiffer: Durch die technische Welk. 248 S, 
227 Abbildungen. Franckh'ſche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. 


Wir leben im Zeitalter der Technik, und trotzdem ſtehen 
ch der Technik des Alltags rat⸗ 
und ſaſſungslos gegenüber. Seien wir ehrlich, wer von uns 
weiß, wie ein Fahrplan der Eiſenbahn Farm: kommt, oder 
wie ein Hochofen gebaut iſt und arbeitet, o 


die allermeiſten Menſchen au 


rgeiz hätten, nus aus einem Lehrbuch darüber Aufklärung 
55 wir würden ohne techniſche En 
tern. Vielleicht würde uns alles zu trocken und 


Wer aber dem Verfaſſer des Buches „Durch die taetae 
Welt“, dem bekannten Herausgeber der gaiti f elt 
ahrt ins Land der Technik folgt, wird 
gefeſſelt von dem liebenswürdi 
Humor erfüllten Plauderton, m 


Crenit: Drei kleine Romane. Verlag Albert 
Müller, München. 

Romane, von denen jeder ein lebens⸗ 
volles Gemälde menſchlichen Seins und kampfreichen Strebens 


gibt Antwort auf die Frage nach 
idet, weil ihn ein feineres Emp- 
finden einſam werden läßt in einer ihm weſensfremden Um⸗ 
welt, findet irgendwo auf einer jonj unbewohnten Inſel in- 
verſchwendenden 
famfeit mit einem unberührten und lebenswarmen Geſchöpf 
Glück. In der Abgekehrtheit von der über⸗ 
feinerten Ziviliſation bildet ſich die kechte 
Erleben und Erleiden, das an die Stelle der 6 
Glück im Leben die rn nach dem Sinn des Lebens treten 
e den Ueberſchwang des Gefühls von 


a Die jelige Inſel“ gi 


in will. 
et für unſer 
Werk mit dem toten Winter 
das Werk mehr als Lyrik. 
en⸗ 


F. Lichtenberg. 


aten, der 


am Volke 
er wie ein moderner 


bald ſchei⸗ 


a | 
arum lang⸗ 


der Im 
Hrift „Die 


pet und zuweilen von feinem 
t dem uns die Augen für die 


Mutter, ans 


atur und in der Gemein: 


inſtellung für das 


t 


ſich ſtreift und in die nackte Wirtliğteit ſchau 


Erlebnis nationaler Gemeinſchaft un 
Erkenntnis heim, daß der Krieg verloren werden mußte, damit 
die Nation gewonnen werden tann. t > 
Grün aus Trümmern“ it das Vermächtnis Paul Ernits, 
Mai des Jahres 1933 ſtarb. Es zeigt, wie ein Dichter 
das Schickſal feines Volkes vorausſieht, es 
ahnende Stimme des Dichters zu hören. 
„Die Tochter von 8 Roman von Barbara Ring. 
Verlag Albert Langen / 3 
Ein Roman aus den Bergen 
Eigenart getreuen Menſchen. 0 i 
rauenroman, viel Schönes und Liebes. Rührend geſchildert 
ed der mit dem alten Sippenhof W 
ampf 
ihrer Tochter Alis der fie außer ihrer Mißgeſtalt auch ihre 
erbbäuerliche, edle Eigenart vererbt hat. Die Geſtalt des Vaters, 
der aus einer Offiziersfamilie ſtammt und Pfarrer wurde, 
ijt. menſchlich wahr und lebensecht gezei 
allem menſchlichen Irten durch das Zuſammenſinden des Va⸗ 
ters mit ſeinem Kind. Es iſt 
Schilderung der uralten norwegiſchen Weihnachts⸗ und Feſt⸗ 
tage nach dem itien jowie des Lebens auf jenen kleinen, norwegiſchen Herren« 
igen mit lebenswahrem⸗Geſchehen verbunden iſt. 


t der Abſth 


etfüllt 


„Der Schatz im Morgenbrotstal“ it die Geſchichte 
a Bach des Dreißigjährigen Krieges, die einen ge- 
raubten 
Mitzgunſt und Neid ſchließlich die Kriegsgeſellen gegeneinander 
treibt und ſie zu 0 è! fhi Um b 
Kern breitet fih eine der ſchönſten hiſtori À 
Man erhält ein erſchütterndes Bild von den Berheerungen, die 
damals der Krieg im deutſchen Volke anrichtete. ; 

n meiſterhaft kräftigen Zügen ſchildert Paul Ernſt vor 

a . Ke ur e Schſiſals wende in dem dritten Roman 
rün- aus Tri \ 
m Weltkrieg aus, die mit verjä 
U verf 1 
ation, den unabläſſigen 
ſich vier Bag 

macht hielt, die zerſetzende Ar . 
mit all den Lächerlichkeiten der ſogenannten Revo⸗ 


an einem unzugänglichen Ort vergruben, an dem 


jtdern werden fa ſeſen rauhen 


Ex holt bis in die Zeit vor 
ten Anſchauungen den 
rte, und ei dann Bild an Bild, die Mobilis 


r ü m mern“. 


erſönlichkeitseinſatz des deutſchen Sol 
te ang gegen eine gigantiſche Ueber» 
it in der Heimat und den Betrug 


lution. Der Held des Buches, der die Verbindung hält zwiſchen 
Vorkriegs⸗ un 


im Kriege zu dem tieſen 


Nachkriegszeſt gelangt 
RR nd bringt aus ihm die harte 


mahnt, auf die 
es, 


org Müller, Münden. 


Norwegens, mit echten, ihrer 
iel Lebenswahres enthält dieſer 


ta greifend iſt der Schmerz und der 
et und verſöhnt nach 
iſt ein guter Roman, in dem die 


yet St ii 


Leo Lenartowig. 


» tany 
* nl 


ihre Anſprachen 


talin“ nicht einmal hätte 


t, erkennt er ſein 


en Erzählungen. 


pes 


Die Welt der Frau 


DT NOONAN AATAL 


Letze Anregung 
für Weihnachlsarbeiken 


Ellen Thieme, Berlin. 


Meiner kleinen Ermunterung, ſich einmal für 
die immer näherrüdende Weihnachtszeit in der 
Handweberei auf ganz primitive Art 
verſuchen und kleine faſt koſtenloſe Weihnachts⸗ 
freuden erſtehen zu laſſen, möchte ich nun aus 
eigener Erfahrung Anregungen zu einigen leich⸗ 
ten Handarbeiten folgen laſſen, die ohne 
jede Mühe herzuſtellen und doch praktiſch und 
immer erwünſcht ſind. In unſerer Zeit, wo 
beſonders die Frau buchſtäblich mit dem Pfen⸗ 
nig rechnen muß und rechnen foll, iſt die 
Hauptſache, unſere kleinen Spenden fo einzu⸗ 
richten. daß ſie ſich auf ein Minimum an Ko⸗ 
ften beſchränken und dabei doch hög ſt n ü tz⸗ 
lid find. - 

Zuerſt eine Arbeit, mit der ich immer große 
Freude auslöfte: Morgen: oder Bett⸗ 


tutti tte un 


Weihnachtsgaben der Kinder 


NL Ratgeber vor Toresihlug 


N 


ſchuhe; man kann dazu alle Wollreſte ver⸗ 


wenden und ſie entweder in ganz bunt in zahl⸗ 
loſen, aber reizvoll zuſammengeſtellten Farben 
arbeiten, oder aber ganz praktiſch in dunkel⸗ 
blau mit rotem Käntchen, in braun mit beige 
Abſchluß, für Kinder in leuchtend rot oder 
kornblumenblau oder aber, wer einige Gtoſchen 
mehr ausgeben kann, in zweifarbiger 
Wolle, wie fie jetzt in vielen Schattierungen 
fo hübſch zu haben ift. Für Bettſchuhe, die 
kalten Füßen ein erwünſchter Wärmeſpender 
z ift weiß, roja oder hellblau am hübſche⸗ 
ten. 

Ein ſehr praktiſches und leicht zu arbeitendes 
Muſter iſt folgendes: man ſchlage für die 
Breite ca. 40 Maſchen mit der Inox Nadel 
Nr. 1 auf und arbeite entweder tuneſiſch oder 
in feſten Maſchen das Stück ſo lang wie der 
betreffende Fuß lang iſt. Dann ſchließt man 
Anfang und Ende des Stückes mit einem Woll⸗ 
foden und zwar jo: man lege das gearbeitete 
Stück in der Länge aufeinander, ſo alſo, daß 
jedes Stück 20 Maſchen breit iſt und nun am 
Anfang und Ende je 20 und 20 Maſchen mit⸗ 
einander verbunden werden. Man hat nun 
eine kleine Taſche. die die Länge des Fußes 
beſitzt. Nun häkelt man rundherum eine Tour: 

je ein großes Stäbchen und eine Luftmaſche, 
2. Tour: ein abſchließendes Käntchen, entweder 
feſte Maſchen oder ein Piquot: durch die Stäb⸗ 

chen zieht man ein weißes ſeidenes Gummi⸗ 
bändchen, welches man ſtraff zunäht und hat 
nun das fertige Schuhchen, dem man vorn noch 
ein kleines Wollquäſtchen aufſetzen kann. Will 
man fie zu Morgenſchuhen benutzen, dann näht 
man eine weiche kleine Sohle aus altem Hand⸗ 
ſchuhleder oder weichem Tuch darunter. 

Eine zweite Arbeit, die immer erfreut, find 
Anfaſſer und Staub⸗ oder Seifen⸗ 
tüch e r. Es ift eine ſchöne leichte Arbeit, bei 
der man in Erholungsſtunden nebenbei ein 
gutes Buch leſen kann. Man ſchlägt aus wei⸗ 

chem, ungebleichten Baumwollfaden (100 g 29 
Pfg.) ca. 80 Maſchen auf und ſtrickt ganz tofe 
mit dicken Stahlnadeln ein Viereck, das man 
mit waſchechtem roten oder blauen Garn um⸗ 
häkelt und gleich dabei einen Anhänger an 
eing Ecke anfügt. Kein Staubtuch iſt fo prak⸗ 
tiſch wie dies, es läßt ſich kochen und bleibt bei 
guter Behandlung ſtets weich und ſchmiegſam. 

Die gleichen Anfaſſer oder Waſchlappen, mit 
einem luſtigen Namen „Packen“ genannt, ſind 
ratſamer zu häkeln, weil die Arbeit feſter und 
dicker wird. 15 feſte Maſchen genügen, man 
häkelt fie hin und her und ſticht immer in die 
hintere Majhe, dadurch ergeben ſich kleine Rips 
pen; bis zum Viereck häkeln und mit einer 
farbigen Kante ſchließen. 

Mit dieſen praktiſchen kleinen Arbeiten er⸗ 
freut man jede Hausfrau. Ich kann 
meinen Töchtern für ihre Haushaltungen keine 
lieberen Geſchenkchen machen als dieje beſchei⸗ 
denen und doch ſo unentbehrlichen Gegenſtände, 
100 praktiſch und haltbar und doch reizvoll aus⸗ 
ehen. y 


Mit Rat und Gat 


Was man noch wiſſen muß... 


Man kann oft beobachten, daß naß gewordene 
Regenſchirme zum Trocknen aufgeſpannt wer⸗ 
den, und man meint ſie damit gut zu behan⸗ 
deln. Das ijt jedoch ganz falſch, da der Stoff 
durch das Trocknen im ausgeſpannten Zuſtande 
mürbe wird. Man ſoll vielmehr naſſe Regen⸗ 


ſchirme immer ſo trocknen, daß man ſie mit der 


Krücke nach unten aufſtellt. — Wenn man ſich 


den Mund an einem zu heißen Getränk ver⸗ 
brüht hat, ſo lindert man den merz, wenn 
man ganz langſam recht viel ſüße Sahne trinkt. 
— Sind dunkelgraue, ſchwarze oder dunkel⸗ 
braune Wollſtoffe blank geworden, ſo reibt man 
fie mit einem Schwamm ab, den man in heißem. 
ſchwarzen Kaffee angefeuchtet hat. Die Stoffe 


werden durch dieſe einfache Behandlung wie neu. 


Zartes Geflügel auf dem Tiſch 


Um Geflügel möglichſt zart auf den Tiſch zu 
bringen gibt es einige Kniffe, die man beachten 
muß. Soweit es ſich um Verwendung von ein⸗ 
jährigen Hennen, Gänſen, Puten uſw. 

andelt, iſt es ſehr angebracht, wenn man die 

iere ein bis zwei Tage in einem kühlen Raum 
hängen läßt. Das Fleiſch wird hierdurch mür⸗ 


die Eigenſchaft, die Bee: zu 


Viele kleine Hände bereiten Geſchenke für 
die Eltern, für Verwandte und Bekannte 
vor. Die meiſten Kinder ſind mit viel Liebe 
und Freude dabei und die ſchönſte Freude 
iſt das Ausmalen deſſen, was wohl der 
Beſchenkte zu ſeiner Gabe ſagen wird, — 
wie er ſich freuen wird und ob er über: 
raſcht ſein wird. 

Die Geſchenke werden bewundert, und der 
Heine Mann, das kleine Mädchen für ſei⸗ 
nen Fleiß genügend gelobt. Meiſt iſt der 
Beſchenkte gar nicht ſo begeiſtert von dem 
Geſchenk, ſondern er will es aus Feinfühlig⸗ 
keit nur dem Kinde nicht zeigen. Wir Gro- 
ßen glauben aber, mit ein paar nichts⸗ 
ſagenden Worten das Kind und ſein Ge⸗ 
ſchenk abtun zu können, während das Kind 
viel feinfühliger ift, als wir denken. 
Daß ſein Geſchenk nachher vom Gabentiſch 
aus in einem Schiebfach verſchwindet und 
daß das Kind die Gabe nicht mehr ſieht 
und ſofort ſpürt, daß ſie nicht in Gebrauch 

enommen wurde, kränkt das Kind und ver⸗ 
eidet ihm Eifer und Freude zu weiteren 
Geſchenken. Was würden wir Erwachſene 
ſagen, wenn man es mit unſeren Geſchenken 
genau ſo machte? 

Kinder wählen natürlich ſehr gern Dinge, 
die fie ſelber für aus nehmend ſchön 
halten, die dem Geſchmack der Großen aber 
pe: nicht entſprechen. Die Mutter, 
die Tante oder wer nun ins Vertrauen ge: 
zogen wird bei dem Auswählen der Weih⸗ 
nachtsarbeiten, mag nun in netter verſtän⸗ 
diger Weiſe die Kleinen beeinfluſſen. Aller⸗ 
dings darf das Kind niemals ein „Beſ⸗ 
ſerwiſſen“ ſpüren, auch darf fein Ge- 
ſchmack nicht ins Lächerliche gezogen werden. 
Meiſt genügt ſchon ein Hinweis, daß dieſes 
weiße Deckchen nett zu Tantens Taſſen 
paſſen würde, oder daß der Onkel ſich ſicher 
über einen dunklen Tintenwiſcher für ſeinen 
Schreibtiſch freuen würde. Meiſt kann man 
Kinder leicht umjtimmen wenn man ein- 
wirft, daß die liebe Großmama über ein 
Leinenkiſſen für den Gartenſtuhl mehr 
freuen würde als über das buntſeidene 
Kiſſen für den Diwan. Sonſt paſſiert es, 
daß ein kleines Mädel zu Weihnachten all 
feine Tanten und Onkel mit Dingen bez 

chenkt, die es zwar ſelber ausnehmend 
chön fand und die für die Kleine ſelbſt auch 
ehr zweckmäßig geweſen wären, nicht aber 
für Erwachſene. l 

Derhalb muß man es verſtehen, dem 
Kinde beizubringen, daß man nicht das 
ſchenkt, was uns ſelbſt gefällt, ſondern daß 
man nachſinnen muß, was wohl dem an⸗ 
deren Freude macht. Beſonders gilt das 
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auch für die Geſchenke, die die Ver wand⸗ 
ten bekommen ſollen. während im Laufe 
des Jahres ja reichlich Gelegenheit iſt, die 
Wünſche der Eltern kennenzulernen. 

Vielleicht muß man es dem Kinde auch 
des öfteren klarmachen, daß nicht der Gel⸗ 
deswert der Gabe den wirklichen Wert 
beſtimmt. Gerade zu Weihnachten werden 
ja oft die Sparbüchſen geplündert, um den 
Reichtum der kleinen Pfennige und der 
Groſchenſtücke für ein Geſchenk für die Mut⸗ 
ter zu verwenden. Eis Kind iſt dann nei⸗ 
diſch auf das andere, weil es vielleicht nicht 
„ſo viel“ hat wie das andere. Aber die 
Mutter ſieht ja nicht nach dem materiellen 
Wert des Geſchenkes, fie erkennt lieber die 
Mühe und die Sorgfalt an, die ein Kind 
an eine Gabe verwandt hat. Ein lieber 
Spruch, ſchön aufgeſchrieben, der den kleinen 
ungeſchickten Fingern viel Mühe machte, iſt 
der Mutter viel lieber als ein gekauf⸗ 
tes teueres Geſchenk für das eine Spar⸗ 
büchſe ganz geleert werden mußte. Das 
ſoll das Kind wiſſen. 

Die Mutter muß daher raten, wenn es 
an das gen für die Weihnachtsarbei⸗ 
ten geht. Es gibt fo viele Dinge, die wenig 
koſten und doch ſchön ſind und ihre gute Ver⸗ 
wendung finden können. Käſtchen können 
mit buntem Panier beklebt werden und die- 
nen jo vielen Zwecken, daß nicht nur die 
Tante ſich darüber freut, auch der Vater 
und der Onkel. s 

Ein Käſtchen kann für den Nähtiſch 
dienen, um Knöpfe, Nadeln oder dergleichen 
aufzunehmen, oder für eine ſogenannte 
Strumpfapotheke, die für die Mut⸗ 
ter oder Tante immer von Nutzen ſein wird. 
Ein größerer Kaſten dient für Bindfaden, 
Paketadreſſen, Briefmarken uſw. und iſt 
immer zu verwenden. 

Auch Leſezeichen können Freude 
machen. Die älteren Kinder verſuchen ſich 
vielleicht ſchon in ſchwierigeren Sachen, 
wie dem Behäkeln von Kleiderbügeln, was 
man ſehr nett aus Garnreſten machen kann. 
Auch laſſen ſich aus ſonſt kaum noch ‚ver: 
wendbaren Seidenflicken Kleiderbügel hübſch 
überziehen. 

Größere Knaben kleben der Mutter oder 
Tante vielleicht eine nette Mappe zur Auf⸗ 
bewahrung der Modenhefte. Ein 
Rieger Abreißblock oder Kalender ift ſicher 

eliebt. 

Bei einigem Nachdenken werden die Kin⸗ 
der ſicher Geſchenke herausfinden, die die 
Beſchenkten erfreuen und die an die 
Kinder keine zu großen Anforderungen 
ſtellen. 


ber und die Dale kürzer, wodurch Bekömmlich⸗ 
keit und Wohlgeſchmack gehoben werden. Han⸗ 
delt es ſich ſedoch um mehrjährige Tiere, die 
ſich ihres zähen Fleiſches wegen nicht mehr zum 
Braten, ſondern nur noch als Suppengeflügel 
eignen, ſo legt man die vorbereiteten Tiere 
über Nacht in eine Miſchung von Eſſig und Oel 
oder reibt ſie hiermit ein. Eſſig und Oel haben 
ermürben. 
Die Wirkung wird erhöht, falls man das Fleiſch 
nur mit der Miſchung einreibt, wenn man es 
darauf feft in ein Tuch eiy wickelt, das man 
zuvor in diefe Miſchung tauchte und das Fleiſch 
auf einer Schüſſel über Nacht in einen warmen 
Raum ſtellt. habe immer gefunden, daß 
das Fleiſch von einjährigen Tieren, wenn man 
es in dieſer Weiſe vorbereitet, ſich ſehr gut 
braten läßt ja daß es ganz jungem Geflügel 
entſchieden vorzuziehen iſt. Dagegen ſoll man 
zweijährige Tiere kochen. Behandelt man ſie 
ebenſo vor, wie ich es eben zeigte, fo wird auch 
ihr Fleiſch kürzer und zarter und ſehr wohl⸗ 
ſchmeckend. Kü cken lafe ich immer am Abend 
vorher ſchlachten und ſtecke ſie über Nacht in 
einen Eimer mit kaltem Waſſer, wodurch das 
Muskelgewebe ebenfalls mürbe wird. Es gibt 
Hausfrauen, die Kücken, die ſie ſchnell ver⸗ 
arbeiten wollen, nach dem Schlachten nicht aus⸗ 
kühlen laſſen, fondern fie einige Zeit in den 
warmen Bratofen legen. Wieder andere Frauen 

raben das Fleiſch für einige Tage in die Erde. 
Ich würde hierzu nur raten, wenn es ſich um 
mehrjährige Tiere handelt, und dann höchſtens 
auch nur für die Dauer von 12 bis 13 Stunden; 
nicht länger. da ſonſt ſehr ſchnell die Verweſung 
und Umbildung des Fleiſches in Maden er olgt. 
Ausgeweldetes Geflügel darf man nicht länger 


hängen laſſen. Durch die Entfernung der Ein⸗ 
geweide ift der Luft ungehemmt der Zutritt zu 


den inneren Teilen geltattet, rare die Zer⸗ 
ſetzung des Fleiſches beſchleunigt wird. Dieſe 
Vorſicht gilt auch für Wild, das weiß ſeder 
Jäger. Enten, Gänſe und Wildgeflügel ver⸗ 
tragen ein längeres Hängen als Hühner. Auch 
alte und zähe Tauben kann man im kühlen 
Raum einige Tage hängen laſſen, wenn man 
es nicht vorzieht, fie ebenfalls mit Eſſig und Oel 
zu behandeln. Wenn man in der letzten halben 
Stunde vor der eigentlichen Anrichtung des 
Fleiſches dieſem einige Eßlöffel voll ſüße Milch 
beigibt, wird auch hierdurch das Mürbewerden 
des Fleiſches begünſtigt. 


Ida Wegner, Gotha. 


Prahktiſche Winke 


Wie werden die im Winter ſo gute Dienſte 
leiſtenden Wollſchals und Halstücher 
behandelt? Ich habe ſchon von einer Trocken⸗ 
behandlung gehört, die der naſſen Behandlung 
vorzuziehen wäre. ’ 

Wollſchals und Halstücher werden trocken mit 
etwas Weizenmehl abgerieben, und zwar 
muß das ſo vorgenommen werden, als ob man 
den betreffenden Gegenſtand richtig waſchen 
wollte. Hierauf entfernt man das Mehl ſorg⸗ 
fältig durch kräftiges Ausſchütteln. Dieſes Ver⸗ 
fahren muß man jo oft wiederholen, bis der 
Schal tadellos ſauber iſt. 

Meine Lederhandſchuhe haben durch 
das Liegen Stockflecke bekommen, wodurch ſie 
nuanſehnlich geworden find. Wie kann ich diefe 
Flecke entfernen? 

In einem hohen Topf oder Einmacheglas 
hängen Sie die fleckigen Handſchuhe jo, daß fie 
nicht bis auf den Boden reichen und binden ſie 
oben am Glasrand mit einem Schnürchen feft, 
dann gießen Sie unverdünnten Salmiakgeiſt 
vorſichtig auf den Boden des Gefäßes und ver⸗ 
ſchließen es luftdick. Nach 2—3 Tagen ſind die 
Stockflecke durch die Einwirkung der Gaje des 
Salmiakgeiſtes verſchwunden. 

Mein Winter filzhut tft ſonſt ohne Feh⸗ 
ler, nur ift er durch Staub und Regen unan: 
ſehlich geworden. Kann ich den Hut auf 
friſchen, damit ich ihn noch weiter tragen kann? 

Sie können den Hut auffriſchen, jo daß er 
ein fait neues Ausſehen bekommt. Nachdem 
Sie die Höhlung des Hutes mit Zeitungspapier 
ausgefüllt haben, bürſten Sie die Filzflächen 
mit einer Miſchung von 2 Glas Waſſer und 
einem Glas Salmiatgeift, bis die durchgeſette⸗ 
ten Stellen rein geworden ſind. Nun nehmen 
Sie ein ſauberes Tuch, das Sie mit derſelben 
Miſchung durchgefeuchtet haben und wiſchen 
den Hut ab. Ein trockenes Tuch gibt dem Filz 
zuletzt den Strich. Wollen Sie eine Durch⸗ 
ſettung des Filzes vermeiden, ſo legen Sie von 
Anfang an in den Hut etwas Leder und er⸗ 
neuern es von Zeit zu Zeit. ; 


Laſſen ſich Herrenbeinfleider ohne 
Bügeln von den Falten und dem läſtigen 
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Tabakgeruch befreien? Ich nehme an, daß all 
zuvieles Bügeln dem Stoff nicht dienlich iſt. 

Bei Herrenbeinkleidern, die unliebſame Fals 
ten und Druckſtellen aufweiſen, iſt das mühſame 
Bügeln nicht immer nötig. Sie ſpannen ſie in 
einen Bügel und hängen von beiden Seiten ein 
naſſes Handtuch darüber. Nach 24 Stunden 
werden dann nicht nur alte Falten. ſondern 
auch ſämtliche anhaftende Gerüche von Tabal 
uſw. verſchwunden ſein. 


Neue Formen der Geſelligkeit. 


Das beſcheidene 
das die meiſten von uns verfügen, gibt uns 
nicht die Möglichteit, Geſelligteit im alten 
Sinne zu pflegen. Wir müſſen ſchon umlernen, 
wenn wir auf den Umgang mit Freunden trotz⸗ 
dem nicht verzichten wollen, aber daß das Um⸗ 
lernen uns allen möglich iſt, haben wir ja be 
reits in den Kriegsſahren bewieſen. Um den 
ſreundſchaftlichen Verkehr nicht einſchlaſen zu 
laſſen, wurde es damals Sitte, daß die Einge⸗ 
ladenen ſich ihr Butterbrot ſelber mitbrachten 
und der Gajtgeber nur eine Taſſe Tee dazu 
kochte. Und es iſt wohl nicht zu beſtreiten, daß 
auch in dieſem beſcheidenen Rahmen eine frö ýa 
liche Behaglichkeit aufkam, die oft jogar 
geiſtiger war als wir ſie bei den Diners und 
Soupers großen Stils fanden. Heute heißt es 
bei der Gejelligleit auch wieder, zum ganz Bes 
ſcheidenen zurückzukehren. Es kommt nicht mehr 
darauf an, was wir unſern Gäſten an Eß⸗ und 
Trinkbarem vorſetzen. ſondern wie wir fie geis 
tig unterhalten. Dichtung und Muſil 
wird manchen gejelligen Abend bereichern Löns 
nen. beſonders wertvoll iſt es aber auch, wenn 
man ein bedeutſames Buch, das dh mit 
irgendwelchen Problemen beſchäftigt. zur Dis⸗ 
kuſſion ſtellt. Den Frauen muß die Pflege 
des Kulturellen beſonders am Herzen 
liegen. Frauen haben hier eine dankbare Auf⸗ 
gabe als Gefährtin des Mannes. 


Handwerkszeug für die Frau 


Sportliche Wollmeben, Verlag Otta Beyer 
Band 279, > 


Wolle und Angora, Verla Otte Beyer, 
Band 280 . x 


Pullover für ‚Damen und Herren, Verlag Otto 


Bayer, Band N 


Einkommen, über 


“ Stride und Hälelftie, Verlag Otto Beyer, 
Band 286. ir ge 2 
Der Verlag Otto Beyer, Leipzig, bringt 


für die langen Winterabende und das bevor 
ſtehende Weihnachtsfeſt wieder eine Reihe neuer 
Handarbeitshefte heraus. Welche Frau wäre 
nicht entzückt beim Durchblättern dieſer Hefte? 
Es findet ſich für jeden Geſchmac, aber au 

was heute jo wichtig ift, für jeden Geldbeutel 
etwas dabei. Band 279 ift ganz dem tommen’ 
den Winterſport gewidmet. Söachen. Mützen, 
Schals, Jumper, Jacken, geſtrickt und gehäkelt, 
für die Dame und den 
tritt die elegante Linie in der Woll⸗ 
kleidung der Dame. Die wundervolle weich 
Angorawolle findet viel ge | für Jumper 


errn. Band 280 vers 


* 


Stulpenhandſchuhen beſtehend. Beachtenswert 


und Garnituren aus ehe Schal und langen 


find die ſehr kleidſamen Formen der Jumper, 
hochgeſchloſſen, verbreiterte Schultern und er⸗ 
weiterte Aermel. Nett und leicht herzuſtellen 
find die Modelle aus Band 289, der um die 

älfte billiger iſt als die übrigen Hefte. Die 

ndarbeitsgeihulten Frauen werden den Bond 
286, Strick- und Häkelſtiche, ſehr begrüßen. Er 
bietet eine Fülle von Anregungen, wie man 
Pullover, Kiffen, Decken, Teewärmer uſw nur 
durch die verſchiedenen Sticharten intereſſant 
geſtalten kann. 


Wollene Kinderſachen, 1—6 Jahre, Verlag 


Otto Beyer, Band 281, 


K 
„ Verlag Otto Beyer, 


Sehr praktiſche. warme Wollſachen bringt 
Band 281, für das Kind angefangen vom Müt 
chen bis zu den Handſchuhen und Obergama⸗ 
1 Ganz entzückend Spielhöschen, bunt ne 

rickt oder gehäkelt ſind dabei, die leicht an kal⸗ 


ten Wintertagen durch lange Strümpfe ober 


Gamaſchen vervollſtändigt werden können. 


Für alle diejenigen, die fih an ſchönen 


Kreuzftihmuftern, auter Volkskunſt erfreuen, 
nd 287 eine willtommene Anterſtützung. 


Heimatwerk aus allen deutſchen Gauen, aus 
Heimarbeit. Handwerk und Fabrit zeigt in vie? 


len Bildern und Berichten das Dezember ⸗ Heft 


der Zeitſchrift „Frau und Gegenwart, Hol 


arbeiten, Majolika, Schmuck, Spielzeug und 


Webarbeiten — alles wird in dieſem weihnacht⸗ hi 8 


lichen Heft vor uns ausgebreitet. Das Ver“ 


trauen zur Volkskunſt kommt darin zum Aus“ 
drud. Im Modeteil finden wir feine An“ 


regungen für Kleidung und Handarbeiten! 


Stiſport — Vorſchläge für die Winterkleidung 


— Kleidung für ältere Damen — Für unsere 


Kinder — Weihnachtshandarbeiten aller A 


Unſere Seite „Wir empfehlen Ihnen“ gibt der p 


Hausfrau gute Natſchläge für die Vorbereitung 
in der Weihnachtsküche. 


rinnen erhalten ein koſtenloſes Probeheft von 
„Frau und Gegenwart“ im Buchhandel oder 
beim Verlag G. Braun in Karlstuhe. Viertel“ * 


lahresbezug koſtet 2,90 Km, 


Unfere Lele 


1 


Daß unſer Volk ohne Städte 
beſtehen könnte, willen wir aus der 
Geſchichte, daß es ohne Bauern 
beſtehen kann, iſt unmöglich. 

Adolf Hitler. 


Abſchied von der Heimat 


In dem Roman des isländiſchen Dich⸗ 
ters Gunar Gunarſſon „Die Eidbrüder“ 
wird die Beſiedlung Islands durch die 
norwegiſchen Recken geſchildert. In den 
folgenden Sätzen wird der Abſchied des 
Helden des Romans von der Scholle 
ſeiner Väter dargeſtellt: 


Ein Geſchlecht, das nicht auf ſeinem eige⸗ 
nen Boden wachſen kann, iſt dem Unglück 
und dem Untergang geweiht. Im Boden 
wutzelt das Geſchlecht! Ein Mann, dem 
man ſein Erbland nahm, den ſtieß man von 
der Erde — das fühlte Ingolf jetzt. Ein 
Mann, dem ſo geſchehen war, mußte der 
Erde Gnade neu für ſich gewinnen durch 
den redlichen Beſchluß, in Frieden von dem, 
was ihm der Boden trug, zu leben. 


Dieſe Erkenntnis linderte auch die Un⸗ 
ruhe und Natloſigkeit, die ihn ergriffen 
hatten, als er ſich durch den Verluſt der 
Heimat von der Gnade der Erde ausge⸗ 
ſtoßen fühlte. Die lichten Aſen mochten ſei⸗ 
nem Geſchlecht noch einmal Heimat und Ge⸗ 
deihen gönnen, wenn ſie ienen reinen Mil: 
len ſähen und feinen redlichen Kampf. Die 
Erde würde ihm wohl ſeinen heiligſten, ja 
einzigen Wunſch erfüllen, daß der Baum 
ki es Geſchlechtes üppig grüne und ſtark⸗ 

ämmig weiter wachſe. Das Schickſal hatte 
es ihm gegönnt, Hallveig zum Weibe zu ge⸗ 
winnen, da konnte es kaum bezwecken, ihn 
ganz von der Erde auszulöſchen. 


Ingolf dachte viel an jenes fremde Land 
fern dort im Weſten, wohin ſeine Fahrt jetzt 
ing. Sollte dort die neue Wiege ſeines 
Geschlechtes für die Zukunft ſtehen? Sollten 
dort wohl ſeine Hochſitzpfeiler ihm den eige⸗ 
nen Grund und Boden weihen? Er wagte 
es nicht, die Götter zu Pritogen. Selbſt 
wollte er ſich ſeine künftige Heimat aget: 
durch Kampf fih wieder das zu eigen machen, 
was ihm hier durch eigene Schuld genom⸗ 
men war. Ohne vorher eine Weiſung von 
Göttern einzuholen, wollte er ſich dem 
Himmel und dem Meer vertrauen, dem 
Sturme und den Wellen die eigene Kraft, 
den eigenen Willen als Pfand und Zeichen 
kühn entgegenhalten, wollte nicht um die 
Gunſt des Schickſals und der Götter betteln, 
erkämpfen wollte er ſie ſich. 


Jetzt nach des Vaters Tode war er der 
Aelteſte und Oberſte des Hauſes. Die Ver⸗ 
antwortung für der Dahingeſchiedenen Ehre 
wie für Ehre und Gedeihen der Ungeborenen 
lag auf ihm. 


(Mit beſonderer Erlaubnis des Verlages 
Albert Langen — Georg Müller, München.) 


9 * 
Tür die 
Ueber den Bau von Uunſtdünger⸗ 
ſchuppen 


Die Wintermonate ſollten im Intereſſe der 
Arbeitsbeſchaffung dazu benutzt werden, die 
Baulichkeiten aller Art inſtandzuſetzen oder zu 
erneuern, Hierzu gehört auch die Berückſichti⸗ 
gung der Kunſtdüngerſchuppen bzw. sräume, 

elche Anforderungen zu ſtellen ſind, gibt Prof. 
Dr. Nolte in Nr. 49 der „Mitteilungen der 
Dec.“ bekannt. Danach jol die Einteilung 
1 ſo erfolgen, daß ein Wagen der 
änge nach hindurchfahren kann, damit eine bes 
Per n oder Entleerung geſichert iſt. 

er Mittelgang bietet ouch Gelegenheit ür das 
Einſacken und etwaiges Miſchen der Dünge⸗ 
mittel. Zu beiden Seiten befinden ſich die 
Lagerplätze für die Kunſtdünger, die gegen⸗ 
etvander durch Mauerwerk oder eine Holzwand 
abgegrenzt werden, um eine Vermiſchung zu 
verhüten. Nach dem Mittelgang hin werden de 
durch herausnehmbare Bretter abgeſchloſſen. 


Als Baufloff werden Ziegelſteine oder Bruce 
ſteine benutzt, die mit einer Betondecke verſehen 
werden. Da viele Dünger das Mauerwerk an⸗ 

reifen und im Laufe kurzer Zeit zermürben 

nnen, wird es durch einen alljährlich zu er⸗ 
neuernden jalz und fäurefeſten Aſphaltanſtrich 
eſchützt oder durch Verſchalen mit Brettern 
den Angriffen der Düngeſalze E en. Auf 
den Schutz des Mauerwerks durch Anſſrich oder 
done ag iſt ganz beſonders Gewicht zu legen. 
ein einmal angefreſſenes Mauerwerk durch 
die eingedrungenen Salze zeritört wird. weil 
fie ſtändig weiter ins Innere hineinwandern. 
Da der Drut der iagernden Kunſtdünger groß 
ift und manche fi durch Aufnahme von Waller 
oder Kohlenoxyd ausdehnen und dadurch den 
Drud weiter verſtärken, muß man bejorgt jein, 


Die Bäuerin und ihre Aufgaben 


Die Geſundung unſeres wie überhaupt 
eines jeden Volkes kann nur rom Bauern⸗ 
tum her erfolgen. Die Geſunderhaltung 
des Bauerntums kann wieder nur von der 
Familie geſichert werden. Die Hüterin 
und Walterin des bäuerlichen Familien⸗ 
lebens aber iſt die Bäuerin, der hiermit die 
grundlegende und bedeutendſte Aufgabe der 
5 Geſtaltung der Zukunft auferlegt 


if 
Welches find nun die Aufgaben der 
Bäuerin, die ſie löſen muß? Seit jeher 
hatte die 5 bei den germaniſchen Völ⸗ 
kern eine doppelte Aufgabe: Hausfrau 
zu ſein und Mutter zugleich. Es ſoll hier 
von den großen, mehr ideellen Werten ge⸗ 
ſprochen werden, die der Beruf und die Be⸗ 
rufung zur Mutter der Bäuerin gibt. Wir 
kennen alle die Gefahren, die die Ziviliſa⸗ 
tion und nicht zuletzt auch die unſagbare 
Not in bevölkerungspolitiſcher Hinſicht im 
Gefolge gehabt hat. Die Geburtenfreudig⸗ 
keit in den Städten iſt ſoweit zurückgegan⸗ 
gen daß die Städte, wenn ſie auf ſich ſelbſt 
A wären, in wenigen Jahrzehnten 
eert und tot fein würden. Einzig und 
allein das Bauerntum ſpendet immer noch 
junge Kraft, die neues Leben in die Städte 
ſtrömen läßt. Aber auch auf dem Lande ift 
in den letzten Jahren die Geburten⸗ 
las agen idle c J Die⸗ 
er traurigen Entwicklung muß ſich die 
deutſche Bauersfrau mit aller Kraft ent⸗ 
gegenſtemmen. Sie muß bewußt die Ver⸗ 
antwortung für die Jungerhaltung deutſcher 
Volkskraft tragen. Ihre Aufgabe iſt es, auf 
die hohen und heiligen Ziele des Mutter⸗ 
ſeins hinzuweiſen und ihr Familienleben 
vorbildlich für alle deutſchen Volksſchichten 
zu geſtalten. Wo die Familien gedeihen, da 
edeihen auch die Völker! Und wo die Völ⸗ 
er gedeihen, da entwickelt ſich kultureller 
n und geiſtige Größe. Welch ver⸗ 
eerende Wirkung die Vernichtung des Fa⸗ 
milienlebens zeitigt, das ſehen wir an der 
Zerrüttung des Volkslebens in Sowjet⸗ 
tußland. 


Aber nicht nur in der Geſtaltung der Fa⸗ 
milien zum Lebensquell und -feim der Wei⸗ 
terpflanzung liegt die Aufgabe der Bäue⸗ 
tin, ebenſo groß iſt die Aufgabe, die ihrer 
harrt, in der 1 des ente ens 
und der Erziehung ihrer Kinder. Die 
Landfrau als Erzieherin, wie 
er und ſchön iſt dieſe Aufgabe! Es iſt das 

ickſal der Landkinder, daß ſie viel auf ſich 
angewieſen find, Aber ihre innige Berüh⸗ 
tung mit dem Leben und der Entwicklung 
in der Natur läßt ſie früher reif werden als 
das zwiſchen Stubenwänden, Wohnblöcken 
und auf Straßen heranwachſende Stadt: 
kind. Das Wachſen und Sterben in der Na⸗ 
tur legt die erſten feinen ſeeliſchen Empfin⸗ 
dungen und Erwartungen in das Herz des 
Landkindes. Wunderbar erlebt das Land: 
kind die Entwicklung der Landſchaft, die es 
umgibt. Wie fein und zart muß nun die 


Traxis 


von Anfang an ſtark genug zu bauen. Man 
fügt deshalb ſchon den Grundmauern ſtarke 
Eiſenträger ein, die in die Wände hinaufreichen 
und zwiſchen denen das Mauerwerk in Zement⸗ 
mörtel aufgeführt wird. 


die Bekämpfung von Kaninchen 


Bei ſtarkem Auftreten von Kaninchen, die 
bekanntlich großen Schaden auf den bee 
in Gärter und Obſtpflanzungen anrichten kön⸗ 
nen, iſt die Bekämpfung in den Wintermonaten. 
wenn Neuſchnee liegt, beſonders empfehlens⸗ 
wert. Es gelingt dann mit Leichtigkeit, die noch 
befahrenen Baue feſtzuſtellen. wodurch unnötige 
Arbeit und Koſten vermieden werden. Das 
wirkſamſte Mittel iſt der Schwefelkohlenſtoff, 
eine farbloſe bis gelbliche, giftige Flüſſigkeit. 
die leicht verdunſtet. Die entſtehenden Gaſe 
find ſchwerer als Luft und dringen infolgedeſſen 
bis in die tieſſten Stellen der Baue ein, wo⸗ 
durch die darin befindlichen Kaninchen reſtlos 
etötet werden. Am beſten ſind trübe und 
cute Tage an denen die Kaninchen mit eini- 
er Sicherheit im Bau angetroffen werden. In 
ede befahrene Röhre wird ein kleines Stück 
Sackleinwand gelegt und mit Schwefelkohlenſtoff 
etränkt (je Loch etwa 50 Kubikzzentimeter). 
det durchtränkte Lappen wird mittels eines 
Stockes möglichſt tief in die Röhre hineingeſcho⸗ 
ben. Anſchlleßend wird die Oeffnung mit Sar 
oder Erde geſchloſſen. Da die Bave oft ſtark 
verzweigt find, empfiehlt es ſich, nach einigen 
Tagen eine Nachprüfung vorzunehmen. um etwa 
noch geöffnete Röhren nochmals zu behandeln. 
Der Schwefeltohlenſtoff iſt feuergefährlich, bei 
der Durchführung des Verfahrens muß jedes 
Rauchen ſomie Hantieren mit offenem Feuer 
vermieden werden. chu lz. 


Bäuerin dieſes erſte Erkennen der inneren 
uſammenhänge des natürlichen Lebens in 
ihrem Kinde entwickeln und zur Reife brin⸗ 
gen 1 25 € serfordert eine unergründlich 
tiefe, ſeeliſche Bereitſchaft, um die Aufgabe 
ſo zu löſen, daß die innere Sicherheit des 
Kindes gewahrt bleibt oder ſogar geſtärkt 
wird. Dann kommt das Kind zur Schule. 
Oft iſt auf dieſen Schulen die Ausbildung 
nicht jo intenfiv, wie manche Mutter es 
wohl gern hätte und die Mutterſprache 
wird öfters ſtark vernachläſſigt. Während 
die Frau in der Stadt meiſt nur die Beauf⸗ 
ſichtigung des Kindes bei Schulaufgaben 
oder ähnlichem ausführt, muß ng die vers 
antwortungsvolle Bauersfrau die Ents 
wicklung der in der Dorfſchule gelegten 
Grundlagen angelegen ſein laſſen. 


Aus all dieſem erkennen wir, daß die 
Bäuerin die Hüterin deutſchen Familien⸗ 
lebens und damit die Hüterin der Keimzelle 
iſt, aus der heraus nur ein geſunder Staat 
und ein geſundes Volk entſtehen können. 


Aufladen und Abſchleppen 
von Sleinen 


Die Wintermonate bieten die beſte Gelegen⸗ 
heit, um die ausgepflügten Steine von den ein⸗ 
zelnen Schlägen abzufahren. Soweit es ſich um 
kleinere Stein handelt, bereitet das Aufladen 
keine Schwierigkeiten. Anders iſt es ſchon bei 
Steinen, die ein Mann allein nicht heben kann. 
In Stück 45 der „Mitteilungen der D. L. G.“ 
von 1930 wird zu dieſem e eine Hebe⸗ 


lade empfohlen. Dieſe be eht, wie die Ab⸗ 


bildung 1 zeigt, aus zwei einarmigen Hebeln. 
Man wählt hierzu ein möglichſt zähes Holz, am 


nach unten 2 Holz oder Flacheiſen verſteift 
it (e). Der Abſtand der Hebel voneinander 
beträgt 60 cm; das quadtatiſche Brett hat dem⸗ 
entiprehende Ausmaße. Beim Aufladen der 
Steine entfernt man ein Seitenteil des Wagens 
und legt die Lade ſo, daß die Enden der Hebel 
ſenkrecht unter die Kante des Unterbrettes zu 
liegen kommen. Der Stein wird zwiſchen die 
Hebelarme auf das Brett gerollt. nn wird 
die Lade angehoben. Sobald ſie die ſenkrechte 
Stellung überſchritten hat, rollt oder rutſcht der 
Stein auf den Wagen. Auf dieſe Weiſe laden 


zwei Arbeiter bequem Steinee von einer Größe 
auf, zu denen bei dem üblichen Aufladen vier 
Männer benötigt werden. Bei Anwendung von 
wei Laden kann man mit ihnen auch nicht zu 
artes Langholz aufladen. 


Noch leichter iſt das Aufladen der Steine nach 
einem Verfahren, wie es in Stück 17/1932 der 
„D. L. G.⸗Mitteilungen“ beſchrieben wird. Man 
benötigt dabei einen Rungen wagen, eine 
ſtarke und lange Schrotleiter und einige 
Ketten. Unter dem Vorderwagen wird die 
Schrotleiter ſo hoch aufgehängt, daß man damit 
erade über alle Unebenheiten des Ackers und 
er Wege hinwegkommt (Abbildung 2). Hin⸗ 
ten ruht die Schrotleiter auf dem Boden; der 

interwagen iſt entfernt. Nun kann man die 

teine durch einfaches Daraufwälzen aufladen. 
Iſt dies geſchehen, ſo fährt man den Hinter⸗ 
wagen über das Ende der Schrotleiter, ſtellt 
den Langbaum ſenkrecht, iur eine Kette um 
die Schrotleiter und von hinten über die Aufs 
lage für das Boden brett um den Langbaum 
und die Arme herum und zieht fie ſtraff. Wird 
nun der Langbaum heruntergedrückt, ſo hebt ſich 
die Schrotleiter vom Boden ab, ſo daß fie in 
eringer Höhe unter dem Wagen ſchwebt. Nach 
Beſeſſigung er 1 des Langbaumes 
im Vorderwagen und Verbindung derſelben 
mit dem Langbaum durch Ketten oder Draht iſt 
der Wagen fahrtbereit. Es empfieht fidh, auf 
die Verbindungseiſen der Schrotleiter eine 
Bohle zu legen, damit man auch kleinere Steine 
befördern kann, die ſonſt zwiſchen den 
hindurchfallen würden. 


um Schluß fet noch darauf hingewieſen, daß 
a: auch einen Wagenſch i Eag deans 
von Steinen benutzen kann. t Wagenſchu 
wird auf die Erde gelegt und der Stein herauf⸗ 
ewälzt. Nun heben zwei oder drei Männer 
— chutz hoch und laſſen den Stein auf den 
Wagen rutſchen. Auch dieſes Verfahren hat ſich 
in der Praxis gut bewährt. 


Wendorff, itaati. gepr. Landwirt. 


das Schwein 6000 Jahre Haustier 


Neulich brachten wir an dieſer Stelle eine 
Plauderei aus der Geſchichte des Pferdes. 
Ein nicht weniger populäres Haustier iſt 
wohl das Schwein, von deſſen Vergangen⸗ 
heit in folgendem erzählt wird. 


Das Schwein iſt bei den indogermaniſchen 
Völkern im allgemeinen und bei den ger⸗ 
maniſchen Stämmen im befonderen nicht 
nur eines der älteſten und 2 l s 
Haustiere, ſondern neben dem Pferd das 
vornehmſte Opfertier. Nach den 
Knochenfunden der Küchenabfallhaufen aus 
der Steinzeit läßt ſich heute noch feſtſtellen, 
daß um 4000 v. Chr. die Schweinehaltung 
bei unſeren Vorfahren eine ſehr ausge⸗ 
dehnte war. Dieſe Tatſache fit der eindeus 
tige Beweis dafür, daß unſere Ahnen nicht 
wildſchweifende Nomaden, ſondern ſeß⸗ 
hafte Bauern waren. Denn mit 
Schweineherden kann man kein Wander⸗ 
Leben führen. 


Die Götterſagen der Edda wiſſen von 
dem nie verſiegenden Eber in Walhall zu 
erzählen, der jeden Tag von neuem ge: 
ſchlachtet und aufgegeſſen wird. Während 
um Weſen Odins oder Wodans das 

ferd gehörte, war dem Freyr, dem 
Bauerngott der Schweden, der Eber heilig: 
ihm zu Ehren wurde er bei den grogen 
8 eſten des Mittwinters geſchlachtet. 
Dieſer heidniſche „Juleber“ lebt auch heute 


noch im chriſtlichen Weihnachtsbrauchtum 


fort: am Weihnachtsabend kommt in jedem 
ſchwediſchen Bauernhaus der Julſchinken auf 
den Tiſch. 


Die rieſigen Laubwälder der Vorzeit 
waren eine ideale Weide für die Schweine. 
Als der Wald noch Allgemeinbeſitz war, 
umfaßten die Schweineherden, die vor allem 
im Serbit auf die Waldweide getrieben 
wurden, oft mehrere Tauſende. Die Schweine 
lebten monatelang im Wald, verwilderten 


und fielen nicht ſelten Menſch und Tier an. 
Heute ſind — Schonen und Smaland in⸗ 
folge ihrer großen Buchenwälder die beiten 
Schweineländer Schwedens. 


Bei der Aufzucht ſind nach alter ſchwedi⸗ 
ſcher Sitte eine Reihe von Dingen zu bes 
achten. Den Ferkeln ſoll man jeweils wenig, 
aber dafür ſehr oft Futter geben. Sorg⸗ 
ältige Pflege erfordern Martini⸗ und Ju 
erkel, denn ſie ſind beſonders ſchwer aufzu⸗ 
ziehen. Wenn man die Ferkel mit ins Haus 
nimmt, ſoll man ſie nicht an Brot gewöhnen, 
um der kleinen Kinder willen, die doch oft 
Brot in den Händen haben, damit ſie ihnen 
nicht Hände oder Naſen abbeißen; ſondern 
man gebe ihnen Roggen: oder Haferkörner, 
die in warmem Waller eingeweiht find. 


Aber das befte Futter And doch Eicheln 
und Buchecker. Es fol ſchwediſche Bäue⸗ 
rinnen geben, die behaupten, daß zwiſchen 
dem Fleiſch von Schweinen, die auf der 
Waldweide aufgezogen wurden, und dem 
von Gänſen faſt gar kein Unterſchied jet, 


Sichern 
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Sie ſich die 


pünktliche Juſtellung 


des 
poſener Tageblattes 


durch ſofortige Erneuerung des 
Abonnements für den Monat 
Januar! 
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EIHNACHTSGESCHENKE 


Parfüms, Köinisch Wasser, Fuder, Schminken, Toiletteseifen, Kästen, enthaltend: Parfüms, | 
Puder etc, gıschmackvolie Zerstäuber in gıosser Auswahl! 


CHRISTBAUMSCHMUCK 


Lichte, Lichtha ter, Wunderkersen, Girlanden, Lametta, Suber- und Goldfäden, Engelshaar, 
Schnee usw. usw. empfiehlt 


S J. CZEPCZYNSKI 


Poznan, Stary Rynek 8, Tel. Sammelnummer 45-45, Tel. 55-24, 33-15, 32-38, 31-15, 32-39. 
Filiale Drogerja „UNIVERSUM“ ul. Fr.Ratajczaka 38. Telefon 27-49. 


Das neu eröfinete 


Schuhgeschäft „Awis“ 


tFozna 1. Stary gynes 46 
empfiehlt han gearbeitete Damen-. Herren- 
ni binderschuhe Hausschuhe. bam- 
Joschen un! Schneeschuhe in zuter Qualität 
und zu sehr niedr gen Preisen. 


Eitte terzeugen Sie sich! 


DIDI U TI IRTTTTTTTTTTTTTTTTT 


Waren 


Aa ÄMIILUNKNINADNNAANAARAUKISARAAAKLNAAKLAANMANMAANNHHAING ’ 
$ X A wW 1 = e Stary Rynek 43. 
kauft | Damen-, Herren-, Kinder-, Baby- Wäsche 22 — 
man (4 und Trikotagen, Strümpfe, Socken, ... i TE 
am yý Einschütte, Leinen, Handtücher, Stepp- Schöne 
billigsten . decken, Gardinen, 
N bel Berufskleidung für alle Branchen. Veihnachtsgeſchenle A 


Moderne Kolliers, Ruderdoſen, Ohrrinde, 
Spezialität: Froſchen. Ninge, Aline, 


L. Krause Brautausstattungen fertig, auf Bestel- Pe 
AN S K lung und vom Meter. | (neben Goldenringh. 
AN, ST. RYNEK 25/28. — 4 š 
POETEN ii: Wäschefabrik und Leinenhaus TEE 
ef rear J. SCHUBERT KAPHERR; 
a vorm. Weber Rotwolf 
Telefunken-Apparate nur Wroclawska 3 Poznan Telefon 1008. Roman eines Hundes 
und seiner Schicksalsgenossen, 


früher ul, Fredry 12, jetzt 


Waly Jana Ill. ni i2. Serrenlofe 


In Leinen geb. 10.60 zł 
Buchhandlung 


EISERMANN, LESZNO, 


Auswärtige Besteller wollen den Betrag 


Praktische Geschenke zu Weihnachten 


auch blaue für Kinder⸗ 


Tel. 2996. Inzüge verkauft zu billig- i 
; į teih Spreiſen Yes nd Porto, insgesamt 11.20 z} auf unser 
Criginal-Ersatzteile. ſten Weihnachkspreiſen Für die Familie: e Pornan Nr. 204 106 
. pio u 
J. Zimny Deutscher Heimatbote ee * 2 o. p., Le zno) vor- 


— — ͤ—— — — — — — 
Í — viori zu (aufen geſucht. P Oo 2z ma n, 
Gefl. Off. mu Preisau g. erb. u. Et Kynek 58.1 

avier 666 an die Geſchäſtsſtelle n x 


um des Poſenet agehlattes. gie I 


in Polen 


(13 Jahrgang). Reich bebilderter Lese 
kaien ier für die deutsche Familie. — 
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PELZWAREN 
E. LEHMANN 
Poznan, ul. Wroctawska 18. 


Anfertisung vornehmer und gedierener 
Pelzhekleidung n eigener Werksiall. 
Ständig grosses Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


ahrmarksverzeichnisse. Mehrfarb ger 
mschlag. Preis 2.— zł. 


Für den Geschäftsmann: 


Kosmos 
Terminkalender 1934 


Geschäftskatender mit % seitigem Ta- 
geskalendarium Im Anhang: Wichtige 
Steuer- Veror Inungen und -Gesetze 
in deutscher Übersetzung. 


l auf den Preis 4.50 zl 


Für den Landwirt: 
Gaben- 


ey | 
Leipziger | 

Landwirtschaftlicher 
tisch! 


Neueste Nachrichien 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
— ——ä —ę——ö— ⅛. . !] ͤ — — —- ˖MAATA—— — 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt, 


x 
Täglich überaus fesseſnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
zucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeshäfisstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


Die Vergrösserung 


einer gelungenen Aufnahme bereitet 


viel Freude. 


Alle Amateurarbeiten 


LILO MARSCHNER, Saas 
zu 


Taschenkalender 1934 
für Polen 


Der einzir e praktische Taschenkalen- 
der für den deutschen Landwirt in 
Polen, Enthält im Anhang sämtliche 
einschlägigen po nischen Verordnun- 
gen und Gesetze in deutscher Über- 
setzung. Preis 4.50 zł. 


Tapeten- 
Versandhaus 


S. Stryszyk 
Pozna ı, 19 
Al.Marcinkowskie20 5 
Tapeten Wachstuche 
Laufer Leisten. 


1 
Grosse Auswahl! 
?onieck® Billige Preise 


Jbarbetien. Unterbetten, Kisse. 


a] 
KOSMOS Sp. z 0. 0. 


Verlag und Gross-Sortiment 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


ieee een 


In jeder Buchhandl 


ung erhältlich. 


v 
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TEPPICH 


ein schöner Zımmerschmuck, deswegen das. passendste 


Weihnnehfts -Geschenk d 


Freise konkurrenzios! 
DEREN SEN r 


Läufer 2.2 »...@9 „| Abtieter ir „ 9970 


Vorlagen. . . vont 2.20 anf Livandecken ., von zt A. an 
Tıschd cken . „ 5.50 „ | Gobetns FE se 240. ” 


—— —— U — ̃ — EEE BEE EEE EEE $, 
| Teppiche — Vo: lagen — Läufer — Lowiczer Streifen- 
stoße — Kokosläufer und -Matten — Neuheiten in 


Fenster- und Türdekorationen — Divan- und Tiscdı- 
derten — Wardschoner usw. 


Geppiche 3x2 Mir. 
38.00 2 Re ne Noz 
n ED 
een 
Velour P 


Herser imit 
$ Bouclé „ 
DB Bouc.e 

E Bouclé la, 


153.00 „ 
... 75500 „ 
. 192.00 n 


Lederwaren! Praxische Weihnachisrecchenke! 
Damentaschen © Kolier e Autenmappen „ M.nikure..ästen 


empfiehlt 
zu nooh nie dagewesenen billigen Preisen in grosser Auswahl 


K. Zeidler, Poznan. ul. Kowa- 1. 


Artykuły iuurzäne i do podróży. 
lite genau au‘ die Firma zu achten!) 


2 
ler Tapete 


A a 
in sämtlichen 


Herrenartikeln 


in grosser Auswahl zu 
billigsten Preisen 


Czesław Kwiatkowski 
H.rrenartikelgeschäft 


Poznan, Gwarna 8 
Telefon 2088, Telefon 2088. 


empfichlt 


UHREN, RINGE, 
BRILLANT AN 
BIJOUTERIEN 


empfiehlt zu 
K äusserst billigen Preisen 


NU 


in en se 
IBijouterien i 
Schreibzeuge \ 
Briefkassetien 
Alben 
Bilder 
Alta, Szkolna 10 


gegenüber dem Stad krankenhaus 


| Salon Ludwig d. IVI. 


dazu passender Teppich nnd Lampe, sehr billig 
u verkaufen. Olf. u. -6656 an d. Gesch. d. Bl. 


Praktische 


in grosser 1 uswah' 


sen 
einzige Spezial- Ge- 
schaft am Llaze 


„Poznar ski 
Dom Parasoli* 


` 110 00 21 i 


Prietiſten auf Verlangen. 


Weilnaehisteseherk: 


u. zu billiesten rei- 
empfich!t das 


: w. Marcin 22 (neden. Tesch ge 


ER yf . — 


Sr 


| Praktisene $ 72 e eee ELSE RENT 
W.itnachtsp: sehenle a | k 
we .. und Kuchen gibts auch! § 
Damenwäsche Für alle Feinschmecker, ob gross oder klein, ist 
Strümnf Kuchen zum Fest die Ilauptsache und über einen 
rumpre Oetker-Kuchen 
Puilover ; freuen sie sich am meisten. Immer wohlgeraten, schön 
Kinderstrümpfe locker, schmackh ft und gross, ist er stets von aus- 
8 s gezeichneter Bekömmlichkeit. 
Herrensocken Mit Dr. Oetkers Backpulver 
billigst „Backin gelingt auch Ihr Fest- 


gebäck vorzüglich. 
Die beliebten Rezepibücher F mit farbigen Bildtateln für 40 Gr. sind in 


allen Lehensmittelgeschäften zu haben. 


Dr. August Oetker, Oliva. 


im Spezial-Geschäft 


; 32 
4. Rare ud fsk eg 13 


Im Hause d. früneren 
„Hotel de France“, 


r Zerhänmeie 
* 


8 


r 
APPARATE 
für Batterie und Netzanschluss, 

_Führende Markenfabrikate 
Telefunken, Philips u a, 
Elektromagnetisclie und dynamische 
Lautsprecher und Chassis 
‚Sämtliche modernen und soliden 
Radioteile und Zubshör 


günſt gen Pieiſen: 
Baumſchule 
A J. Jesſe 
Jelonel pe Bivi- 
nit (Telefon 3 


bei Poſen. CER Lampen-Akkumulatoren-Batterien 
Peta:lvertauf fen Sie am recilsten und günstigsten im 
Poznan, Em. Tcranicchei Spezial-Radio-Magazin 


und Ryn t Wildeck, Ecke 
ul. Pr; myi owa. 


POZNAN, Fr. Ratajczaka 39. 
Telefon 34-30. 


Poznaiskie Towarzystwo Radjowe 


nn W eihn ac h is N esche nke 


= CONCORDIA S. a. en 
= s . 58 geschmackvoll, billig 
e Anregen menu HTUT = Sur int Mamdarbsitsesön 
— PORRA zwlerzvniecka S: — Tel, 6105 + 6275. = £ mi ié 
= 4 55 us collie 
a zer Pinzgegarduchen * E 8, Marcin 28. 
= Verlogungs-Änzeigen Alle Zutaten für Handarbeiten 
E Hocnzeits-Anzeigen = 75 Y 
3 " Traierbriefe d. - Karten = Große Auswahl in Wolle! 
Z in sauberster Ausführung. en una omg: Š 9000000900901 
B: munasta | e eee eee 
| | Unsere Walhmchtsschlager! = 
RITTER TEN TB ET ER tn Mer en Rh RENTEN red Weihnachtslichte RETER Paket 0 35, 075 2 
Siahaan | Glaskugel... . Dizd. 0.75, 1.10. 220 „ B 
= 3 Gascheñkselfe.......3 Std k 095, 135 „ S 
= Schöne und praktische =| Weihnacts-Seifenmännar 3 Stück 0.70 n S 
=| § Naser Garnituren 2.45. 3.75 „ S 
 @eihnachtse eschenke =|= Manicure-Mästen........... 4.50, 7.50 „ 8 
į Bürsten-Garnituren......... E 50. H Sp 8 1 
preiswert nur im i — eee Fe 
Photo-Spezialgeschäft 0g ner De * 


—— s wo aminn 


75. Szymkowiak, Poznań 
— \ Al. Marcinkowskiego 24, Tel. 55-37: 
Emaii 


Sonntag, den 17. Dezember, 17 Ahr 
werd wie in den letzten Jahren in der 


Chriſtuskirche Lazarus 


tin 


Keippenipiel 
nach alten Spielen un) Liedern aufgeführt. 


Liedertext vorher in der Teutichen Bücherei, 
ul Zwier yiecka 1, vor Begiun des Spiels in 
der Kiiche erhältlich. 


N 


Am Sonnabend, dem 16. ds. Mts.: würde ein neues 


Ledergalan’erie-Magazin 


unter der Firma 


Stanislaw Czarnota 
„auf der Gwarna-Str. Nr. 8 eröffnet. 


Biliges Bier! 


Täglich friſcher Anſtich v 


o Gress Ar swahl und till gste Preise ist mein Prinzip! Leszezynskie 
, Lade demnach das ‚hochgöchrte Publikum ein, mein Maga- Großes Glas 30 gr, tler s 
zin zu besuchen und sich zu überzeugen. Kein Kaufzwang! nes Glas 15 gr. Warme 


Hochachtungsvoll Getränke wie: Grog. 


È — 
„ Stlanistam Gzarnota Wo anae 8 5 5 
` früherer Geschäftsführer-der Fa. Spółka N = p empfiehlt. Ind puni 
Ecke Flas Sw. Krzyski' un! Szkolna. ar Pr, Nowicki, 2 
Poznan, Polen la“ 34. T 
Lelejon 2088. | 8 


kauft man am billigſten 


|Dün gekalke | 
in ge: Gattung ; 


k gemahlenen ‘koh! nsauren Kalk 


Heringe 
r 2 i g 3 


Schotten und Jarmouih 


bei der Firma 


% urd; y 
2 gebrannten Kalk in g 1641 er 2 a hl Ih. Wwallgörski 
ge ul. ungemahlene Kalkasche 5 t f 
liefert zu bilhgsten St. Barelkowski Poznan 
Originalfabrikpreisen Kolonialwaren — Engröh, ul, Pocztowa 51 
Gustav Glaetzner Poznan, Wożoā 18. gegenüber der Hauptpoft 


Poznan 3. Jasna 19 Haus Bristol) || Tel. 3900. 


Tel. 565 
Tel. *. 880 und 6.28. PR 


Serie 12 


> Poſener Tageblatt = 


Aderiheiftswors (fein) sennoss0s. % oroſchen 
jedes weitere Wort —— — 12 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


chiffrebriefe werden Übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge olgt. 


Stellengeſuche pro wort 10 
Ofieriengebühr für chißßriern Anzeigen 30 


g Verkäule 


| Prattiſche 


Seihnölsgeläele! 


Damen“ und Kinder⸗ 
wäſche aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines⸗ 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiden⸗Trikot, Nan 
iut, Vatiſt, Leinen 
jo wie alle Tritotwäͤſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 

Aus wahl 


J. Schubert 


vorm. Weber 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
nur 


ul. Wroctawska 3, 


Billiger 
Weihnachtsverkauf 


Herren⸗ und Damen- 
mäntel, Pelze, Pelzjop⸗ 
sen Anzüge, Hoſen. 

Extra Weihnachts- 

Rabatt 


Koniekcja meska 

Poznan, Wroclawſka 13 

Bitte auf Firma genau 
zu achten. 


Schenke 
praktiſch! 


Fürs Haus! 


Gummi⸗ Schürzen 1.50 
. 50 


ener Ein 

Wi Schü 80 
boit 

Wiener Schürzen "Ad 
vofl 

Kleider-Schürzen 990 
von 

Schutz- Mäntel 80 


von 
Schug-Mäntel Al 
farbig.... von 


Für den Beruf: 


Sonditor-Jaden 350 fx 
bon 


Bäder-Hofen von 2.90 


Fleiiher- Jaden 3” ; 


von 
Urzle-Mänfelvon 5.50 
Schup-Mäniel v. 690 
Sombinerons . 0 
farbig von 
empfiehlt 


B. Hildebrandt 

j Pozn 

St ry Mynet. 13/74. 
Teleſon 1471. 


j De 
Artikel 


e 1 igh das größte 
FJachgeſcha 

Dom eee 

Gwar na 19. 

Für die Winterſaiſon emp⸗ 

fehlen wir: eleltriſche Heiz⸗ 

tifen und Wärmeflaſchen. 

Große Auswahl in Gummi: 

ſtrümpfen. Leibbinden, 

Bruchbändern u. Plattfuß 

einlagen. 


Wir leihen: Höhenſonnen, 


Babywagen. Krankenfahr⸗ 
ſtühle. elektromediziniſch 
Apparate uſw. 


5 Sämtliche 
Glaserarbeiten 
Bilder und Spierel- 
Einrahmungen 
zu ermäßigten Preiſen 
in der 
Pogotowie Szklarskie 


św. Marein 48. 
Í 4 


Grammoph one 
Koffer⸗ u. Sch rankavpa⸗⸗ 
rate, Platten große Aus⸗ 


wahl. 
St. Pelozyäski 
27 Gunia 1. 


Außergewöhnlich 
billige Glühbirnen! 
Normale, nicht regenerierte: 
5-25 Walt 90 gr., 40 Watt 
1,05. 60 Watt 1,60. 75 Watt 


Entenfedern von 21 2.— 
Daunen von z: 6.50 
Prima 


Für den Kanarienvögel 
Winter 130% Rabatt für Tog u. D e K ng 
uchtiveibchen, verkauft. urf la a z Sport 

beſchaf.⸗ Damen- Hüte ierzbiecice 51, W. 2. la à 21 7,50. Hockey Sal- 
fen Sie Mutzen, cowe, vernickelt, billigſt. 
ren 1 ta À jaza Nähmaſchinen Ju. gg 30° 
unſere 8 Große Preisermäßigung. w. Marein 

billigen Bettfedern || Umarbeitungen Außerdem gewähren wir 3 geöffnet. 

9 nach neuest. Facons 10% ge b 
Gänſefedern von 21 320 noch aoar, 


-führt billigst aus 


E. Reimann, 
Poznan, Polwiejska 38 


Wanda, Wielka 25. 


— TE — 


Kinderſchreibpult 


warme Daunen- 


2.20, 100 Watt 2,90 zt. | decken von z) 65.—. Klot⸗ verſtellbar, gut erhalten 
Zu haben bei den Firmen decken mit Wollfütterung — e ee 
„Emka“, Wroclawska 80 | von z: 30.—, Bettdeck. n CisService billig” zu verkaufen, 

u. „Lenka“ sw. Marcin 34. von 21 10.50. 


Wir verſenden Glühbirnen 


Größtes Lager — 


Roſenthal, 95⸗teilig, billig 
zu Kiyai Off. unter 


Wierzbiecice 34, W. 8. 


Le Kr Preije! | 6618 an bie. Sechs Saure 
Sämtlide | E MK AP tee. 8to. i y ` Weinnachtsverkauf 
Verbandjtoffe M. Mielcarek Praktische H ü t e 
Artikel zur Krankenpflege] Poznan, ul. W.oelawſka 30 Weihnachts- 
Komplette Größte Bettfedern⸗ Geschenke modernste Farben 
Verband⸗ Schränke | reinigungsanfalt! in Lade und Fassons 
Gummiunterlagen, 

Gua ee Kauft preiswert Herrenartikel 
emp nur Anoden Batterien É illio 
Centrala Sanitarna ber melibelanuien Marte Bleiſpieizeng. bmisst nur bei f|} verkauft billigst 

eee e rn dti tiſch e ur erg allJaeschke, Ceglo wski 
* r Sre mer aben bet Copar a i A pa 2 
Bene 380 A 27. mn 6 oger Se ame eden 15 2 2 Pl. Wolności 10 88 


D eee 
Gebrauchte Möbel 
aller Art — komplette 
immer auch einzelne 
Stücke — ver auft am 
billigſten nur 


Poznaüskl Dom Komisowy, 
Tominifanifa 8 
ee er 


Bans und 
Möbel». 
beſchlage 

empfiehlt 
biltigg 


Stanislaw Wewior. 
I Poznan, sw. Marcin 34 


Spez Bau. u. Möbel beſchläge 
— ——— —Ef T er 


Spiellachen 


‘Targ Amerykański 
Stary Rynek 10.. 


Vorführungen 5, 7. o, 


Ab Sonntag, 17. Dezember 1933 
LACHEN — HUM OR WITZ 
das ist die Parole der heitersten Komödie u. d. T. 


HALLO - LONDON 


In der Hauptrolle der berühmte englische Kom’ker Jack Hulbert. 
Uhr. Billetts von 75 Oroschen. 


lm Kino „Metropolis“ 


Ab Montag, 18. Dezember 1935 weiterhin der polnische Monumentalfilm 


„Unter Deinem Schutz“ 


Vorführungen 4. 30. 6, 30, 8.30 Unr. 
Unsere Kinos sind die billigsten. 


Eintrittskarten von 60 gr an. 
Unsere Programme die ‚Besten, 


Wer gut Leder⸗, Weihnachtslieder Pelzwaren 
- . Tamelpaar-, Balata» u auf Grammophonplatten 
d billi Pan aller Art, so- 
un 7 | 9 Treibriemen St. Pelezyüski 7 wie das Neu- 
Porzellan |, . m nt buta, Be 
! ; Aue e elektr. F Pr 
Alpaka⸗VBeſtecke. Geichenk⸗[tplalten. Flanſchen und Große Auswahl En pE, 
1 e Tefat r gA gange 9 e r a 0 90 Ehriſtbäume ner her 
ES DAPIERODRUK ber wende fi dirett an pie] Subite, Mafchinenäte, | erte billig Füchse und 
ALMARCINKOWSK6. | Turtownin_ Potoelanv. | Sonen ette emwriebtt |. 1 73, Besätze em- 
6. uf, Wroniecka 24 (im dle). SKLA DN ICA elephon 6669 a ar 
l Große Auswahl. Bil- | Pozn. Spo ki Okowicia- | A 
Per‘ jej Spöldz. 2 ogr. od utiche, billigen 
figfle Aaufgelegenheit: e Gai a e 3 $ Kiel Arbeitsgeſchiere Pre lian 


wolle und Seide. 


TA ie 
; eg r 


kwarn a Antoni 


welſeaſeie Pferdedecken 


Pos mpfiehlt 1 ser be eg 
IE 3 Meie Mareihtonoitiego®0 a br pezialgeschäft 
Ledergalanterie Tel 1162 e 1 Nowa 11. 
Wäſche, 6; ziel ſachen, 61 3 ͤ— un a ae n rn 
ektriſche f 
in ungeheurer Auswahl daruf ; Mejfingkeone pa eae anf! Kaufgesuche 
-ebi Kpontsiligt Weihnachtsgeſchenke l Larmig, modern, billig ` Preis- 
a a verkauft billigſt zu verkaufen. Ermüßigung 
Damen⸗Stoſſe ul. Asnpka 4, Wohn. 11. Lauf Damen- u.] Ladeneinrichtung 
Jan Bielecki — u nn 27 Für Kolonialwa 
ür Kleider. Mäntel und Ratajczaka 36. Sal Bindermäntel! tauf ne. waren zu 
Koſtüme in Wolle, Halb. chlitiſchuhe fertigen nach Maß] auten geſucht. Off. u. 


6619 an die Geſchäts⸗ 


J Szuster ſſteile d. gta 


Stary Rynek 76, 
See Die restlichen wi rg Sägewerk 
e en Bilder. Stiche, Porzellan. (ge enüber Kaufe fahrbare und ſtatio⸗ 
Möbel verkauft bis zu den ter 50 näre Sägegauer, auch Loto- 
ertagen ſpottbellig Anty- mobile, evtl nehme in Miete. 


io ro Als praktiſches Angebote unter 6655 an 


2 Ummer 


Verschiedenes 


Bürſten 
Pinfelfabrit, Sei lerei 


Pertek 
Detailgeſchäft 
Pocztowa 16. 


— — c Park Wilſona 
iſt eine herrſchaftliche 
7⸗ Zimmerwohnung per 
. Januar 1934 direkt 
og Wirt zu vermieten. 

täh. ul. Maleckiego 11, 
1. Etage, 11 bis 12 Uhr. 


Kinder⸗ 


Puppenwagen 
Schaukelpferde repariert 
Razer, Szewſka 11. 
Kaufe gebr. Kinder⸗ 

wagen. 


— — — 
Puppendoktor 
heilt alle kranken Puppen. 
Fachmänniſche Repara⸗ 
turen. Spielwaren unter an die 

großer Auswahl. 


ich itsdel“ ; 
Kretſchmer, — e 


Poznan, sw. Marcin 1.3 bzw. 
ä—ĩVũA)UœꝶAWm ——— — 


Glänzende 
Heilerfolge 

85 Serie . bei den 
rauenleiden, bei Rheu⸗ mieten. 
ma-, Gicht⸗, Magens, in Aug 
Nierenleiden, Blaſen⸗ u. — d 
Stoff wechſelerkrankun⸗ gymnaſium am 
gen. * — Diagnoſe Die Stadt liegt anei inen 
aus den A Bien Emp- Ekm langen See, bahet 
fehle mich als durchaus Waſſer⸗ und Eissport 
tüchtiger Homöopath — Ständige u. kurze Der 


EE -opi für che 


— 

paar abzugeben. 

Wier Bade 35, ®.6, 
Gut möbliertes 
Zimmer 

für 2 Damen od. Seen 

En zu vermieten Rot . 


u. 6653 an die 


Off 

ſchäftsſtelle d. Big, Be 
1—2 möbl. Zimmer 
per 1. ea 50 
vermieten. 
Marynarfka 5, Wohn. 3. 


Vermietungen 


sh ne 
Zimmerwohnung 
Nähe Kay) ete 2 
fort 10 a Auf age; 


trum) vom 1. Jan. 


in 


Zimmerwohnung i 
in einer Erens oen 
Poſens, Wala dom 


M aænetopáth. Viele bind it e 
Dankſchreiben erhalte bindung mit Po 
ich täglich. Naturbeil⸗ unter 6634 an die 


methode ift der bete Weg ſäftsſtelle d. 31g. erb. 
zur Geſundheit. Sprech⸗ — 


ſtunden von 9—1, 3—7. 


rer Sa Feiertage 
— r. 
Sa. Porazinſti, Junger 
Somöopath und. |, pr aa 
agnetopat 0 \ 
Bosnar, ul. Wodna 13, Migr Motorowe 
Wohnung 13. Koſtrzun. 
— ͤ Mb FREE * 
Sprechmaſchinen 
Fang e Stellengesuche © 
Weihnach'splatien, ſoweit M 
möglich, deulſchen Text. Tüchtiger i 
Foznań, Jasna. 12, Schã er 


Arztlich geprüfte langj. Zeugn., 


5 


Krankenſchweſter gün er, ſucht v. 1 - Het 
mediz. u. kosm. Maſſa⸗ 1034 0 e Sf Oft 


gen. Empfang 1—4 Uhr 
fu. Moſtowa 31. W. 7 


— —— 
Pian künſtleriſch 
alle duch Motten und 
Ve ebtenuung beſchädigte 
Garderobe. 
»zamnrzewskieeo 1 m.6 


ſchäftsſtelle d. 2 


Staatl. en 
Melkermeifter 1 
Abſolv. der . 
Oranienburg, 1 5 
traut mit Zucht u. . 
und geſtützt auf gute . uht 


t 


langjähr. Zeugn., 
Stel — 3 1. Abel. ; 
e an ; 
Irzebam, p. . 
D 
evang.“ 25 J. au 
Zeit in Staatsforit tät 
deweſen, ſucht Stellung 
Offerten u. 6651 er 
Gejhöjtsftelle t . 
In jedem Haus, wo Gebildete WW 
Bus find, 11 — eine Haus dam — 15 
är mpfohlene, n 
yi Größe verstellbare 9 e e £i 
Schulbank kinderlied, vertraut Ma 
vorhanden ſein. . — Arb. oe n 
s rung ein. : 
2 I ger, wie Stadthaush., lu 
Al. Marcinkowſkiego 3. 8 — 4 a 
Handarbeiten! | Gelsäftsitelle b. 
uufzeichnungenalle Art 


- Geldmarkt 


ſchön und biltigit, 
en, 


— —— r am g 


daher billig. A'ejeMarginkous!lozo3S i „ d. Zeitung. Strick- u. Hätelm: 
Baumwoll eg u Banen w| Scene njw. 
aumwo waren à ber Sail u lies jy bet» u. Bettwäſche ei, ener Neuheiten in Aifjen, gegen — Berint 5 
Bett: und Tiihmälde, ee Decke cuf I, Hypothek auf, EEE: 
ſolider eiſtellung zu bef, Grundstücke ecken uiw, 3 it ge, 
nid praa sa oei à A pè s 6 billigen Preiſen aufgezeichnet und rertiq Ne ite . et 
t tode i . 25 
j lie: 1 Bam owa 6 | Woſttiewicz, Nowa 11.] Verkaufe mein ca; Juma Geſchw Streich 6647 an tie ten, giftet 2 
Brantausstallunnen, Schreibmaſ chinen R i 53,00 Ar großes bebautes Gwarna 15. dieſer Zeitung. = 
ea. 2000 Neſte | ale „ge | Messer — Gabeln anars für e K IE RM ASZ Heirat 
in Seide, Wolle und Be I Aluminium- bee und Handelszwecke. S er 
5 5 SR Garanties Geschirre. J. Muſtal, neben Pana el. alt. kette T 
beige Gelegenheit Kir Ab . Ske Große Auswahl. Dos Görka „(früher Tausende a 1 Ke 
eihnachts⸗ arcihkowskiego Billiget bei orden) pow. Rawicz. EURE aufmänniſcher 
t ji inkäufe Bolest dung, eine < 
i Verkaufe von meinem Ausnerkauß r Eee 
 Yusmwärligen aus [[Ühren und Goldwaren Große k Gkehi in Da- Sperialmagazin für iissa Sede den f 
der Provinz ver- bedeutend unter Selbſt⸗ „ Herren- u. Kin ⸗ Haus- und Küchengeräte Pol n. u derli 
aten wir bei e. ioßenpreis, beii Hude 1 au Billie e Suche profeſſor erteilt — 16 a eine 
fauf von 21 100.— A. Prante, gen Preiſen. Poman, Nowa 8.8 Zimmerwohnung, Unterricht der Frau kann wer . 
aufwärts die Rück · Poznan 6. ürbaniatówna, Gegründet 1885 unweit Zentrum. in der poln. Sprache. 4 — werden. T 
reiſe 3. slaffe. ul Broniecta Íi, Ede Wol Tel. 3565. Frau von Schachtmeyer, Off. unter 66% an die unter R. P. 6648 an d 
Stary Rynek. vis⸗A⸗ vis. eng. r...... -Smiadeclich 17, W. 12,1 Geſchſt. dieſer Zeitung. Geſchã fts t. d. Bt. 


.... Bartsch, Rud. II.: Ein Deutscher. 


Geschenken 


an Bücher 
denken 


| NIMMT NR 


Neue Romane 


Roman. 

Die Lebensgeschichte eines deutschen FREE 
Preis in Leinen . 

Bonsels, Waldemar: Die Nacht ache 

Roman. 

Ein Buch für reife Menschen. 

Preis in Leinen . . zi 12,10 
. Brandenburg, Hans: Pankraz der Hirtenbub. 

In diesem Werk hat sich der Dichter als Meister 
landwirtschaftlicher Idylle erwiesen. 

Preis in Leinen . „ 21 6,60 
Dauthendey, Max: Raubmenschen. Roman. 

Ein abenteuerlich- erotischer Liebes- und Gesell- 
schaftsroman. 

Preis in Leinen. 21 7,95 
Deeping, W.: Der Schicksalshof. Roman. 

Der Kampf un ein grosses Bauerngut. 

Preis in Leine . 41.210,30 
. Ettighofer, P. °C Zelt 27 wird niedergerissen. 

Roman. 

10 Männer in deutscher Not. 

Preis in Leinen 
. Gluth, Osk.: 

Roman. 

Ein heiter beschwingter Gegenwartsroman im 
Zauber der dalmatinischen Landschaft. 

Preis in Leinen 
Gumprecht, Heinz: Die magischen Walder. 

Roman. 

Ein deutscher Künstler in russischer Gefangen- 
schaft, der, gepackt von der Magie der unermess- 
lichen russischen Wälder, die Seele der russischen 
Landschaft kennenlernt. 
Preis in Leinen . 


* 


k 10,60 
Abenteuer in Dalmatien. 


10.60 


Haas, Rudolf: Die Brautlotterie. Ein Scher 


menroman. 

Preis in Leinen . 21 9,90 
Wein, Alfred: Sturmtrupp Brooks. Roman. 

Tiefste Innerlichkeit, 
Suchen nach Wahrheit sind die Grundpfeiler dieses 

mans. 

reis in Leinen 10.60 
Heinze- Hofericlter, Mara: Ina Berghöft, 

Roman. 

Ein. herzgewinnendes, sieghaft-frohes Buch. 

Preis in Leinen . . 
Klepper, Joch: Der Kahn der fröhlichen 

Leute. 

Auf ihrem Oderkahn fährt die kleine Schiffseigne- 
rin Wilhelmine Butenhof zusammen mit dem Vor- 
mund und einer Artistenschar, die sie als Schiffs- 
mannschaft angeheuert hat. 

Preis in Leinen . 21 9.35 
Kraze, Friede Íl.: Garba. „Stirb u. werde. 

Traum- und Wirklichkeitserleben sind zart und 
lebenswahr dargestellt. 

Preis in Leinen REETAN A 
Kuhnert, A. A.: Karjane, Geliebte es 

Sommers. 

Karjane, das ist ein Hütemädchen auf den Marsch- 
wiesen Estlands, an deren elementarer Schönheit 
sich die Liebe zweier junger Menschen entzündet 
und sie durch Leidenschaft, Feindschaft und Ent- 
täuschung zur Ueberwindung der ersten Jugend- 
wirrnisse, zu gefestigter Freundschaft und Einord- 
nung in das Leben hinübergleitet. 

Preis in Leinen 21 10,60 
Rachmanowa, A.: Studenten. Liebe, Tsche- 
ka und Tod. Tagebuch einer russischen 

Studentin. 

Das Werk einer Dichterin von Gottes Gnaden. 
Ein Epos von hoher Schönheit und Wirklichkeits- 
treue. 


Preis in enen 21 15.— 


. Richter, Hans: 


.... Vesper, Will: 


. Zahn, Ernst: 


nationales Empfinden und 


und diesen 


einzusenden. 


.. Rachmanowa, A.: Ehen im roten Sturm. 


Tagebuch einer russischen Frau. 
Dieses Buch ist geladen mit jener Spannung, die 
nur das wirkliche Leben erzeugen ce 


Preis in Leinen zł 12.80 


. Rachmanowa, A.: Milchfrau in Ottakring. 


Tagebuch einer russischen Frau. 


Eine Symphonie aller menschlichen Regungen und 
Leidenschaften. 
21 12.60 


Preis in Leinen . 
zwischen Noch 


i $ A * * * 4 8 . 
Die Frau 

und Schon. 

Gibt es eine neue Richtung der Frau? Oder tut 


sie nur so, um ihr wirkliches Herz zu verstecken? 
Preis in Leinen . zł 9,90 


- Richter, Hans: Sommer am Thursee. 


Es ist eine Freude, die Fahrt durch die Wild- 
wasser, das muntere Treiben vor den Zelten der 
Inscl und alle die anderen Ereignisse mit zu erleben. 
Preis in Leinen. ra A 


Schröer, G.: Der Bauernenkel. 


Nicht nur wegen seines ganz modernen Problems. 
Sondern auch seiner Besinnlichkelt wegen hat das 
Buch uns viel zu e 


Preis in Leinen 21 9.70 
Die Wanderung der Herrn 
Ullrich von Hutten. Ein Tagebuch- 
roman. 


Preis in Leinen . 


Das Kreuz. Erzählung. 

Ein Künstler wird in seiner Extase zur grausen 
Tat, zum Studium am lebenden Modell verführt. 
Preis in Leinen %% ME A T 


S 


wollen Sie wieder begleiten 
1. Kosmos Terminkalender 


tur das Jahr 19 

das bekannte N für jedes 
Geschaftsmson. mit den wichtigsten 
Gesetzen und Verordnungen im An- 
bang. 


250 Seiten. Prels nur 4,50 x. 


2. bandw. Taschenka ender 


für Polen 1934 

Kalendarium. Notirblätter, Tabellen 
usw. für den Klein, Mittel - and 
Grosslandwirt. grüner Leivenhand. 


350 Seiten. Preis 4,50 n. 


3. Deufsther Heimathote 


In Polen, Kalender f. d. Jahr 1934, 
` der deutsche Bauskelonder ie jeder 
deutschen Familie - Schöne Aus 
stottung. reich bebilderter lobalt. 
N er 


0 Seiten. Preis 2,— zi. 


VERLA KOSMOS 


5p- x 0, o. 
Reklame- und Verlagsanstalt 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
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bestellzettel 


an die 


Grossbuchhandlung Kosmos Sp. z 0.0. 
Abt. Versand: Poznań, Zwierzyniecka 6 


einsenden. 


Zwecks schneller Erledigung empfiehlt es sich, den 
entsprechenden Betrag zuzüglich Paketporto 30 gr auf 
unser Postscheckkonto Poznan 207 915 im Voraus 


Frauenromane 


. Karin Michaelis: Justine, 


.... 


Sigrid Undset: Harriet Waage. 


Preis in Leinen K 
. Sigrid Undset: ida Elisabeth. 


Der neueste Roman der grossen nordischen Schrift- 
stellerin, in dem sie wieder ihre tiefe Kenntnis des 
Frauenherzens offenbart. 

Preis in Leinen 
Eise Rabe: Die Schwestern Rohde. 

Sechs junge Frauengestalten — von der kleinen 
Gärtnerin bis zur Studentin ist jeder Typus ver- 
treten, der für die heutige Gencration bezeichnend 
ist — und eine echte deutsche liebenswerte Mutter, 
die sie alle betreut, sind die Heldinnen dieses Buches. 
Preis in Leinen . Er RI 
Cocily Sidgwiek: Die Verwandten kommen. 
Cecily Sidgwick: Mutterherz auf Reisen. 
Cecily Sidgwick! Töchter ein halbes Dutzend 
Jeder Band in Leinen EL T 

pe kaa Mut und Herzenswärme geben eine gute 


21 11.— 


Misc 
Sigrid "Undset: Jenny. 

Der Roman eines jungen Mädchens. 
Preis in Leinen . „„ „ „„ ZÌ 12,80 
Sigrid Undset: Frühling. 

Der Roman einer jungen Ehe. 
Preis in Leinen 
Sigrid Undset: Frau Hjelde.. 

Der Roman der Frau und Mutter. 
Preis in Leinen 3 


„ 14.30 


zł 12,80 


Der Roman der problematischen Frau. 
in 


Der neue Roman der nordischen Dichterin, die sich 
hier wieder als eine unvergleichliche Kennerin des 
Menschenherzens erweist. 

Preis in Leinen 18 
Grete von Urbanitzky: Karin und & Welt 
der Männer. 


Die Passion einer grossen Liebe strahlt durch die 
Etappen eines ungewöhnlichen Lebens. Zum ersten 
Mal ist hier. die Welt der Wirtschaft und Politik 
vom Standpunkt der Frau gesehen und erfasst. 
Preis in Leinen... „„ «„ ‘26 14,30 
. Victoria Woli: Eine Frau hat Mut. 

Die Dichterin des Romans „Mädchen wohin?“ ge- 
staltet in ihrem neuen Werk das beispielhafte Schick- 
sal einer Frau von heute und bringt uns damit ein 
Stück wichtigen Lebens der Gegenwart näher. 
Preis in Lein „1 100 


Bücher der neuen Zeit 


. Walter Classen: Das Werden des deutschen 


.... 


Volkes. 


Drei starke Leinenbände. Ueber 1500 Seiten Text. 
Mit 88 Abbildungen auf Tafeln. 
Preis bisher zł 70,— jetzt nun 27,75 
. Rudolf Craemer: Der Kampf um die Volks, 
ordnung. 
Von der preussischen Sozialpolitik zum deutschen 
Sozialismus. 
Kartoniert 21 12,75, Leinen 21 1 
alter Dioner: Deutsche Volkskunde. 
Ein Grundriss. 
Broschiert 21 0,80, Pappband 21 1.68. 
Gottfried Feder: Kampf gegen die Hoch- 
finanz. 
Preis in Leinen $ 
. Ernst Forsthoft: Der totale Staat. 
Kartoniert zt 3,30 
Karl Krüger 
schaft. 
Kartoniert zł 12,10, Leinen 21 14,30. 


21 12.80 


Deutsche Großraum- Wirt- 


. 
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.... Hjalmar Kutzleb: Steinbeil und Hühnengrab, 
4 Deutschland in der Vorgeschichte, Mit 28 Abbil- 
ungen. 
one 21 11,90, Leinen 21 14.88. 
Moeller van den Brück: 
Mensch. 
Preis in Leinen $ 21 6,15 
„ Moeller van den Bruck: Das dritte 1 
Preis in Leinen . ` 21 12.78 
Ungekürzte Sonderausgabe, kartoniert 21 6,40 
. Carl Schmitt: Der Begriff des Politischen. 
Kartoniert z? 2.20. 
Hans Schoeneieh: Tausend Jahre deutscher 
Kampf im Osten. 
Broschiert zi 0,80, Pappband z? 1,65. 
Oswald Spengler: Die Jahre der Entschei- 
dung. 
Erster Teil: Deutschland und die weltgeschicht- 
liche Entwicklung. 


Der politische 


Kartoniert‘. u... sera 21 7.— 
... Franz Thierfelder: Das Deutschtum i im Aus- 
land. 


Broschiert z? 0,80, Pappband z? 1,65. 
Heinrich von Treitschke: Das deutsche 


Ordensland Preußen. 
Broschiert zit 0,80, Pappband 21 1,65. 
. August Winnig: Vom Proletariat zum Arbei- 
tertum. 


Sonderausgabe, kartoniert 21 5,30, En zł 9, 
Darre, R. W.: Neuadel aus Blut und Boden. 


Preis in Leinen 21 13.90 
„es. Dietrich, Otto: Mit Hitler in die Macht. 
Preis in Teine EN He 21 7,70 


Bade, Wilfr.: Die SA. erobert Berlin. 


Ein Tatsachenbericht von den Kämpfen der 
NSDAP um die Reichshanptstadt, 
Preis in r TER 


... Goebbels, Jos.: 


Der neue Roman der Hamburger Dichterin 
LOTTE BRAUN 
Ein Fußbreit Erde 


Leinen 10.69 zi. 


Ein Siedlerſchickſal aus deutſcher Gegenwart, voll 

gläubiger Zukunftshoffnung. Die Preußiſche Zei⸗ 

tung ſchrieb: „Ja, ſolche Bücher ſollen in Deutſch⸗ 

land noch viele geſchrieben und vor allem a 
geleſen werden.“ 


— e 


Brandmayer, B.: Meldegänger Hitler (1914 
bis 1918). 
ee ie 1 4.— 
Revolution der Deutachen, 
14 Jahre Nationalsozialismus. 
Zeitbilder von Heinrich Schlecht mit 5 Tafeln. 
e MRS A a zł 10,60 
. Hanke, G.: Weltkrieg, Niedergang und Auf- 
bruch der deutschen Nation. 
Ein Führer durch die neueste Geschichte von 1914 
bis 1933 
Preis broschiert zł 5,50 
Lurker, Otto: Hitler hinter Festungsmauern. 
Steif Dros eme 2:4, NE a 21 3.30 
. Schenzinger, K. A.: Der Hitlerjunge Quex. 


we od TE 


Preis .in» eirens 7 „ 21 8.25 
».. Wendt, Hans: Hitier regiert. 
CCC TT zt 3,30 


Mutter: bitte ein Buch]! 


Hauptwerke 


der Kulturgeschichtsschreibung von 0 
deutschen Autoren. 


.... Leo Frobenius: Kulturgeschichte Afrikas. 

Ein neues bahnbrechendes Werk des grössten 

deutschen Kulturphilosophen und Afrikaforschers- 

30 Bogen Text und 174 Kupfertiefdrucktaieln, aussef- 
dem über 200 Textillustrationen, 

Preis in Ganzleinen 21 12 

. Joseph Gregor: Weltgeschichte des Theaters. 

816 Seiten. Mit 320 Bildern in Kupfertiefdruck. 

Die erste zusammenfassende Kulturgeschichte der 
Bühnen, aller Völker und Zeiten. 

Preis in Ganzleinen + 21 12— 

.. Hermann Grimm: Leben Michel-Angelos. 

Vollständige ungekürzte Ausgabe. Mit Abbildun- 
gen sämtlicher Werke Michel-Angelos und zahl- 
reichen anderen Bildern in Kupiertieidruck. 300 zum 
Grossteil ganzseitige Bilder. 900 Seiten. 
Preis in Ganzleihen Yo... u 2 Berz 21 12.— 

Carl Justi: Velazquez und sein Jahrhundert. 

Vollständige ungekürzte Ausgabe. 800 Seiten un 
beigefügter Bilderatlas. Insgesamt ca. 300 Kupfer- 
tiefdruckbilder, darunter Veröffentlichung sämtlicher 
Gemälde das Velazquez. 
Preis in Ganzleinen . . 21 12.— 

Theodor Mommsen: Römische Geschichte. 

Gekürzte Ausgabe mit einem Geleitwort von Pro- 
fessor Eduard Norden. 984 Seiten, 147 Bilder, 

Preis in Ganzleinen 
Theodor Mommsen: 

Cäsaren. 

Eine Kulturgeschichte der gesamten Welt im Zeit- 
alter des römischen lune. 822 Seiten, 200 Bil- 
der, 10 Karten. 

Preis in Ganzleinen 21 12.— 


Das Weltreich der 


Ein Buch? Ja, aber welches soll es sein? 


Für Knaben und Mädchen 


. Der Weg zur Heimat. 
Eine Geschichte von Kindern und Tieren von M. 
Roegnai. Mit vielen bunten und schwarzen padera 
5 


Pre 
2 Die“ einsame Gloekenblume und andere 


Märchen von Else Hofmann. 
Mt vielen bunten und schwarzen Bildern. 


6.60. 
} Hinter den blauen Bergen. Nordische Lu 


und Märchen von Ebba Langenskjöld- 


Hoffmann. 

Mit bunten Vollbildern und Federzeichnungen. 
Preis „ 2 * * 7 0 . “ . * . * . » . U 6.60 
.... Die Brücke. Eine Jun mädchenerzählung 

rg M. C. eee s 
80 
ae Die Tasse des Königs. Eine jung ihn 
und Kleinstadtgeschichte von 9 


har, 

. zt 5,50 

2208 Der Fdeiweißbub. Erzählung von Josephine 
Siebe. 

Preis 


1 
ne a a an RA en 


Der Blumenkranz 


Erzählungen für junge Mädchen. 
10 einzelne Bände zu je . 3 
„... Aster. Von Clara Schelper. 


.. Edelweiß. Von Bertha Clemens. 

.. Heckenrose. Von Christine Holisten. 

„u... Maiglöckehen. Von Else von Steinkeller. 

a... Moosrose. Von Eva Maria Stosch. 
„Nelke. Von Emma Sauerland. 

a... Orchidee. Von Margarete von Renesse. 

... . Reseda. Von Henny von Tempelhoff. 

... . Silberdistel. Von M.Ille-Berg. 

Veilchen. Von Else Croner. 


Wörishöffers berühmte 
Reise- und Abenteuererzählungen 


Jeder Band nur zt 4 
Der goldene Turban. 
Das Geheimnis des Modizinboutels. 
Im Banne der See. i 
Ein Opfer seiner Treue. ö 
Asmus Teufel. 77 
. Alaaf Köln. 8 
Erlebnisse in der Sahara. 
Der schwarze Jaguar. 
. Der Lichtprinz vion Travankor. 
. Die Rindenjäger von Cuzeo. 
. Auf verschlungenen Faden. 


zt 7.— 


zt 2,65 


Ei 
„ B . N. 


Wunschzettel 


III 


16 S. stark, mit Bestellschein 
versenden wir auf Verlangen 
überallhin kostenlos 


Grossbuchhandiung 
Abteilung Versand 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


— — 


Jeder Band nur 21 7.— 


.. Robert, der Schiffsjunge. 


ER a de, 


. Onnen Visser, der Schmugglersohn. 


. Kreuz und quer durch Indien. 
. Die Diamanten des Peruaners. 
Lionel Forster. 

. Auf dem Kriegspfade. 


.. Unter Korsaren. 


. Das Naturforscherschift. 
Durch Urwald und Wüstensand. 


.. Im Goldlande Kalifornien. 


“ib wir sind jung. 


Neuer dentscher Jugendfreund. 
Ein Jahrbuch für Knaben zur Unterhaltung und 
re \ 
ER a VS 


Ein Jahrbuch für junge Mädchen ae 
Preis $ zł 1 


.. Das neue Universum. ' 


Die interessantesten Erfindungen und Entdeckun- 
gen auf allen Gebieten, sowie Reiseschilderungen, 
Frzählungen, Jagden und Abenteuer. Mit einem An- 
hang zur Selbstbeschäftigung: Häusliche Werkstatt. 


PERE EC a EP 3 er a „ Zl 16. 
Der Jugendgarten. 
Eine Festgabe für Mädchen. 
U ene e e 


Das Kränzehen. 
Illustriertes Mädchenjahrbuch. 828 Seiten Text 
mit über 800 8 und 8 
Preis. Dae e . t 26,40 


NR 


. Seherls Jungdeutschlandbuch. 


Jahrbuch für Knaben, 
Jetzt nur noch „„ ER 


Scherls Jungmädchenbuch. 

Ein Jahrbuch für Mädchen. 

Jetzt nun noch A. S.a 
. Herzblättehens Zeitvertreib, 

Fin Unterhaltungsbuch für Knaben und Mädchen. 
ar legs farbigen und schwarzen Dede © 


Vereinigt mit pp Kinderkalender. 
d der 


F A EAAS T 


Bunte billige Bücher 


Jeder Band umfaßt 64 Seiten. Je ca. 20 schwarze 
Textbilder und ein buntes Vollbild, Gut gebunden. 


Jeder Band zł 2,70, 
2... Geschichten aus dem Wunderland. 
.... Geschichten von wunderlichen Käuzen, 
.... Geschiehten vom Sand münnchon. 
.... Geschichten von sonderbaren Tieren, 
.... Geschichten von Hunden und Katzen. 
Geschichten aus dem Märchenland. 
Kleine Vogelgeschichten. 
„ Stadtkinder fahren aufs Land. 
Lustige Geschichten, 
Ein Hündchen erzählt aus seinem Leben. 
Kleine Lieblingsfabeln. 
.... Schifte im Hafen, 
Ferien an der See, 
. Das gefundene Hündchen. 


ͤ— — —— UUü 


.... Jack London: Die Tenfel von Fuafino. 
2 r aus der Südsee, 


zt 39 


ee SR 


F ĩ ER E zt 3,30 
3 u London: Joe unter Piraten. 
5 1 aus pre ga 


Ay Max Barthel: 
Heide. 
Eis Jungensbuch mit ae 


TE a d 
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Waben aus Afrika. 
reis — 2 A 
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BESTEN | 
Die gute alte Zeit kehrt wieder 


fanden, alarmierten fie die Nachbarn, die die 
Schule gewaltſam öffneten. In der Wohnung 
des Lehrers fand man die ganze Familie, dit 
aus drei Perſonen zuſammenſetzt, und das 
enſtmädchen befinnungslos vor. Die Wieder: 
belebungsverſuche des herbeigerufenen Arztes 
Dr. Walczynſti waren bei allen erfolgreich. 
rotzdem lann immer noch nicht genug vor 
Nachläſſigteit dei der Bedienung von Dejen 
gewarnt werden, 


Kempen 

wg. Schwere Beſtrafung. Das Bezirksgericht 
aus Oſtrowo verhandelte hier gegen den Krämer 
Wilhelm Kuhnert aus Perſchau wegen Be⸗ 
leidigung des polniſchen Staates und des Kö⸗ 


Wojew. Poſen 
Standgericht in Stargard 


Stargard, 15. Dezember. Am Donnerstag 
begann in Stargard das Standgerichtsverfahren 
18 den 30jährigen Klemens Wencki, der an⸗ in dem 

eklagt ift, am 30. November in Hodjtüblau 


= 
= 

getla 2 

ei Sense den Poliziſten ne ial er: - Weihnachtspreisausschreiben 
Ei 


nicht zur Schuld und erklärt, die Tat nicht be- 
gangen zu haben, er ſei auch nicht im Beſitz 
eines Revolvers Era ie Vernehmung 

des zweiten Banditen Izydor Murczynſti, der 


ſchoſſen zu haben. Der Ange e bekennt ſich 
des Posener Tageblatts! 


noch ſchwer verlegt im Spital liegt, und des 
Poliziſten Drzewiecki * die Unrichtigkeit 


a 


der Ausſagen Wenckis. = der aie, pe nigs Jan III. Gobiefti. Kuhnert, der 
„ bene der Verteidiger den Antrag, aan 8 gei 5 s 9 Ausſagen eines früheren Poliziſten ſchwer 
ber bee den e bee Sa Jelbſimord eines 68 jährigen Landwirls TT 
herabgeſtürzt fei und aus der Zeit ein Kopf⸗ 5 3 } meiſter dae Heiſing aus Kempen, gegen den 
Berta en > Kaai 2 einen + Er ſchneidet fih mit dem Raſiermeſſer die Kehle durch eine ähnliche Sache vorlag, wurde freigeſprochen. 
rhandlung, t 2 

: + t 5 = wg. Schmußfinten. Unbekannte Bubenhände 
Penter Ara un fall ſic bereits in irren 25 üg. Witkowo, 16. Dezember. . und als genügend bemittelter aben das Schaufenſter des Fleiſchermeiſters 
alten. Am vergangenen Dienstag beging der 68jäh⸗ Am tritiſchen Tage ſtand M. morgens um eee. Mg 
Natel rige Landwirt Robert Matus in Rochocin, der | %6 Uhr auf und weckte die Familie, die an ſchrift angebracht: „Hitler! Kauft nicht be 


Bejiger einer 65 Morgen großen Landwirtſchaft | ihre Arbeiten begab. Niemand der Angehörigen 
1 * jem Deutſchen. 


8 Diebſtähle. Diebe drangen nachts in die und Vater von ſechs Kindern ift, Selbſtmord. hatte bemerkt, daß M. etwa niedergeſchlagen 
Wertſtatt der Nakeler Maſchinenfabrik und ſtah⸗ indem er fi in feiner Wohnung mit einem | oder aufgeregt geweſen fei. Na 04 0 

. ien eine Lötlampe, eine rg und einige e die 1 e e d ; Was un gui 7 e Siune ng A . au ** Schildberg 
ohrer im Geſamtwerte von 60 31. zu dieſem verzweiflungsvollen Schritt getrieben [ihr Mann fo lange im Wohnzimmer ver Charakteriſtiſches aus heutiger Zett. Ein 
S Vom letzten Aiehmarkt. Der letzte Vieh⸗ t, iſt bis jetzt völlig unbekannt. Etwaige | Sie öffnete die Tür, und es bot ſich iht ein . aus Pa 4— orgte ih vor 
I Markt wies einen verhältnismäßig großen Be. Jamilienzwiſtigteiten oder materielle Schwie- furchtbares Bild, Auf dem Fußboden — mit einiger Zeit aus einer ale einen größeren 
lieb auf, Mufgetrieben wurden etwa 100 Kühe, rigkeiten kommen nicht in Frage, da M. mit durchſchnittener Kehle in einer Blutla 2 ihr Betrag. Bürgen waren die Landwirte Tuz und 


für die je 100—180 31. gezahlt wurden. der Frau und den Kindern in gutem Einver⸗ | Ehemann und neben ihm das Rafiermejf Osmy, ebenfalls aus Parzynow. Als die Zeit 


Tragödie. Eine gewiſſe J. Mielecka 

23 Jahre alt, lernte den Gejangniswärter B 
aus Koſchmin kennen und knüpfte mit ihm ein 
Liebesverhältnis an, das nicht ohne Folgen 
blieb. Am 6. d. Mts. kam die M., die in 
utno 5 88 war, nach Koſchmin, um ſich in 

egenwart des Geliebten das Leben zu neh- 
men. Nachdem ie einen günſtigen Augenblid 
benutzend, zwei Flaſchen Migelen ausgetrims 
ten hatte, en man ſie unter größten mer⸗ 
en auf dem Boden liegen. Die ſofortige Ueber⸗ 
fl rung in das 1 and erwies ſich als 
149 5 Im Spitale ſchenkte die M. noch 
einem Knaben, der jedoch bald nach der Ge⸗ 
burt en das Leben. Am vergangenen 


Peuerwehr konnte das Feuer lokaliſieren, jo 
aß ein größerer Schaden nicht entſtanden iſt. 
cba beträgt ca. 750 zl und iſt durch 
Verſi i 


) per Nachbargrundſtück anbrannte. Die Hiefige Waſſerleitung nichts, und die verſchiedenen [Bremer Tennis⸗Verein von 1896 und ga Io 


Klempnermeiſter waren geſtern früh geſuchte | in der Bremer Tennishalle trug die deutiche 
Leute. Auch die Leitung unter der ER t | Spitzenſpielerin Hilde Krahwintel.Efjen 
wohl gelitten, Um Poſener Stadtgraben | ihre letzten Kämpfe für die Klubſarben aus. 
wurde geſtern in der Mittagszeit ein n ekanntlich heiratet Frl. Krahwinkel demnächſt 
zum Auftauen des Erdbodens aufgeſtellt, det | den däniſchen Spitzenspieler Sven Sperling 
nod tief bis in die Nacht mit feiner bläulichen und wird nach der Ueberſiedlung nuch Kopen 
Flamme die Dunkelheit erhellte. In die Erde gen nicht mehr den deutſchen Tennisſport ver 
it der Froſt bis faft in einen Meter Tiefe eine | freien können. Obwohl Frl. Krahwinkel im 
gedrungen, und das Eis auf den Teichen hat Einzelſpiel die Bremerin Frl. Buß 6:4, 6:1 und 
eine Stärke von über 30 Zentimetern. im Genii ten ponia zul: . 9 
s das Paar Frl. Vuß⸗ lenkampff in dr en 
Gas vergiftung einer ganzen Familie | d oe 85 Ag re re i 
Schroda. In Tadeuſzow fiel während | Gejamtergebnis mit 9:8 Punkten, 20:21 Sätzen 
der Nacht die Familie des Lehrer Grzefirki | und 197:203 Spielen. 


cherung gedeckt. 


Neutomiſchel 


S. Landwirtſchaftliche Verſammlung. Am 
der angenen Montog hielt die Ortsgruppe 
duſchlin der Welage im Gaſthof von 3 
ine Verſammlung ab, die außerordentlich gut 
u Leſucht war. Der Geſchäftsführer der Welage, 
twanthe l: Bojen, ſprach über die Verpflich⸗ 
ung der Arbeitgeber in 3 Be⸗ 
geben zur Gewährung von Heilhilfe * die 
ja Deitnehmer. 2 Ortsgruppe Kuſchlin bes | Sonntag verſtarb dann auch die betrogene | einer Gasvergiftung zum ve Als am Mor 
ſchloß, für ihre Mitglieder einen Fonds zu | Mutter, Wie aus den zurückgelaſſenen Briefen | gen die Schulkinder keinen Einlaß in die Schule Stefter belegt den erſten Platz 


TEE TE TUT TITTEN DI N EEA REA RATE TEEN TEE EEE Das Ringkampfturnier im Wiener Zirkus 


wurde beendet. Die Senſation bildete der Ents 


aenſch 


i ——ä — — taniam und der eliehene Betrag zurücker⸗ 
( Wirit { ttet werden ſollte, deſaß Gargula nichts mehr, 
i $ » latten, aus dem alle Unkoften gedeckt werben | erfichtlich it, kam die M. nach Koſchmin in | aug ſtarb während dieſer Zeit der Bürde Tya 
TE Sitzung des Komitees zur Unterstützung der | jollen, die durch Erkrankung der Arbeitnehmer ſelbſtmörderiſcher Abſicht. ſo daß die ganze Schuld dem zweiten Bürgen 
ng eb erh e 3 in ihrem Bereich entſtehen. Liſſa ur Laſt fiel. Osmy naja fih dies lo zu 99 
e ene Foigen e e dene f eher pin 
3 terſtü d en N 1 N 5 
} foti, im ber Seraifien a a agi a n den Hefe des ehre 9 im Sabre 1572 übermäßigen Schnapsgenuffes wurde der Selbſtmörder ins Leben urüdgerufen, 
ſem Jahre wieder an die Bevölkerung der Stadt [in den Dienſt des Lehrers Hermann oct 
Mit einem Aufruf um freiwillige Gaben zur le Kandis in Dien Geit Famile Ale ihr t Winneseile In unferer Sa bes Gesagt, | VARIT 
* ü i i . 2 2 2 7 es 2 * 5 Fe 
. e an Dir Hienſtherk und deſſen Eheſtan um das Jahr dab ein junger Denih in der Nähe Liſſas er- ke. Jagdergebniſſe. Bei der Tretbiogs auf 
um Geldspenden, die Landwirte um Naturals | 1893 verſtarben, wurde das Dienſtmädchen von N oufgeſunden worden wäre. Die Sache | dem biegen ſtädtiſchen Gelände warden — 
penden gebeten. Der größte Teil der hieſigen einer Tochter des verſtorbenen Lehrers Schoeſi⸗ tellt fih nicht Po teagi heraus, wenn fie auch] vier Ghügen 28 Hajen erlegt. — Auf dem ru 
Arbeitsloſen wird vorläufig noch Bejhäftigung nius, Frau Stengel in Bentſchen, übernoms Es d lragiſchen Ausgang hätte nehmen können. | 4000 Morgen großen Gelände Moſzezanka, früher 
deim Dreſchen auf dem Pangen rüheren Rer | men. Xs diefe nah bem Tobe Ihres Gatten Jain ere dg dene A E x ge ben 187 Krear 
m i f nach Schwerin a, W. verzog, übernahm ihr Sohn, Sadee a 3 
| teje päte —.—— 1 Barg aterſtüzung der“ Kantor und Lehrer Stengel in Kuſchlin. dem Heimwege wurde er müde und, ohne lange ke. Jahrmarkt. Der am Donnerstag ſtattge 
in . das treue Dienſtmädchen. Nach über ſechzig | 3Y 1 eg legte u r der Stadt Sina fundene Weihnachtsmarkt ſtand im Zeichen der 
Pinn Jahren langen treuen Dienſten in einer Fa- einen Schober 3 chlaf. Zu ſeinem rimmigſten Kälte; infolgedeſſen war der Au 
een milie konnte der treuen Magd durch Vermftt⸗ ne u ipao 1110 ch 4 1 rieb von Pferden und Vieh nur gering, un 
hg. Vom Muſttverein. Am Sonntag, dem lung des Pfarrers Laſſahn ein wohlverdienter Ei R Al a 1 1 an euu — Er eie paren die AUmfäpe 8 Nin doi 
10 d. Wis. veranitalieie der hieſige Muſtkverein | forgenfreier und friedlicher Lebensabend bereitet dieſer das Gerü t 1 Det ia AN 3 pe im Preiſe etwas an. Auf dem 1 
j: ben, doch dur die 
E licder eine Sihung mit e Kon- | treuen Julianne Abraham im Altersheim der 3 e ee ——.— — . iag Sünder ger ihre 
Bel, ein Seien dale weiher dee | © deen Analen n Belgen | feit, bab Be iunge Mann mon Iehie Die ege | Roken. efommen fein. 
ſich Die Veranftaltungen des Vereins erfreuen. Krotofchin Ei schlau 0 a banha ee F 
he. Brand. Am Mittwoch, dem 13. d. Dts. 47 Scharſſchieze : ; 2 
g e ; ? n. Das in Krotoſchin ſtatio⸗ > 6 
1 — Bauen 8 u a Kr Be eaa nierte 56. Injanterie-Regiment een am. a ER A porimeldungen 
macher Wilhelm Dict gehöri . 19. Dezember d. J. von 8—13 Uhr auf dem — 27 Grad unter Null zeigte in der Nacht — —— 
$ Er Dauer Nach babuch Zus daß n Ballen Sao Walde Shore r von . Min preng — 9 ild x i 1 N ab i N 
9 | : 9 00 À Smoſchewe es ein arfſchießen. er | an. Geſtern früh zeigte es no „ um 
Res Schuppens. ber mit rer gefüllt | Aufenthalt und Vertehr in dem gefährdeten | in der Mittagsjtunde bis auf — 17 Grad zu 1) e Krahwinkels ih e 
r, infolge eines fehlerhaften Schornſteins | Gebiet ift daher untersagt. teigen. Da half ſelbſt das beſte Verpacken der Im Rahmen eines Klubkampfes zwiſchen dem 


m Saale des Herrn Letkiewicz nur für Mit: werden. Er ſorgte für die Aufnahme der dienſt⸗ 


7 nennen dürfe.“ Das ift indeſſen eine böſe Ueber» | der Einſturzgefahr aus Chor und Orcheſter idungskampf zwiſchen Stekker und Les 
Poſener Konzerie treibung, dann mag es auch Stellen geben, die | auszuhören war, war He mid deine Ueber⸗ Ar A. er nach einer Stunde für 
t grell realiſtiſch und barock wirken, und einer | rafbhung. Berwunderter war ich ſchon, daß das ch entſcheiden konnte. Damit belegte Gtefter 
Requiem von Berlioz. ungezähmten Phantaſie daß das 8 zu ſein [Werk ohne tiefete Verletzungen zur n erſten Platz, Leskinowicz den zweiten. Ne⸗ 
5 ebenen Joelle bleibt, daß das Ganze eine rung geangte, Den ſtärkſten ſeeliſchen Genuß den dem Titel eines Meiſters von Oeſterreich 
Das Requiem von Berlioz zur Aufführung zu lebendig poetiſche, oft dramatiſche Anſchauung | dürften die Be ucher gehabt * welche den errang Stelter auch einen ſilbernen Pokal. 
wangen, 5 eine heitle Sache, weil damit im- | durchflutet, pane auf [nes ma a Ge⸗[hinterſten Teil des Saals aer elten, 
ger ein Rifito verbunden ijt. In ſeiner Oris | müt von nachhaltigſtem Eindruck ift. Aber aud weil hier die grandioſen Schallbündel in grader Rückspiel Deuiſchland— polen 
Bnalſaſſung ijt das überaus difjizile Werk — | in einzelnen Sätzen ijt der durch Formenkranz | Front einlieſen, während in der vorderen Hälfte p f 
weerlioz bezeichnet es als oeuure 5 — überhaupt | und ee e . . nicht eingeengte ] der Aula das, was der überſchäumende Gei In der letzten Sitzung des Vorſtandes des 
lacht mehr zu hören, ſondern nur noch in er⸗Geiſt von Berlioz deuklich wahrzunehmen. So | Berlioz aus Brcheſter und Chor wiede Polniſchen Fußballverba ijt beſchloſſen wor 
Kichterter orm. Komponiert wurde es im | wird das Kyrie eleison von den verſchiedenen, | hinausjagd, ſchwerlich als berückendes Herzens den, an den Deutſchen Fußballbund ein Dank 
fürtdrag des franzöſiſchen Miniſters de Gaſparin [einander fih ablöſenden Stimmchören gleichſam | geſchenk wird empfunden worden fein. Die chreiben für den überaus herzlichen Emp⸗ 
m, den Trauergottesdienſt für General Damre⸗ als ſtilles Bußgebet mehr gemürmelt als ge⸗ | beiten Plätze waren aljo einmal die billigfen. ang der polniſchen Fußballer in Deutſchland 
ont und die dei Conſtantine (Algier) gefal- | fungen, dem fonit üblichen Fugenſtil zeigt der [Daß zwei Bläſergruppen auf den zwei kleinen richten. Das Rüdſpiel Deutihland— 
benen ſranzöſiſchen Soldaten und am 5. Dezem:Komponiſt feinen Rücken. Im Dies irae erreicht Emporen rechts und lints vom Occheſterraum olen ijt bereits auf den 2. September mit dem 
Rt 1837 in Gegenwart des Hofes und der die dramatische Steigerung, wenn die vier Pos | poftiert waren, erzielte eine imponierende Wir⸗ ustragungsort Warſchau festgelegt. 
Š ürdenträger des damaligen Königreichs jounenhöre ihre Töne in die Wagſchale werſen, ung, wenn dadurch auch namentlich der Chor⸗ 
Klantreich im Invalidendom zu Paris zum | wodurch gleichſam die Toten aus allen vier | gejang in den Hintergrund gedrängt wurde. 
Alten Mal auf 1 * Die Kompofitionen von Himmelsrichtungen zum Appell Ke e⸗ ebenbei geſagt wurde träftig und wie ge h 
Gerlioz fleien, a ausnahmslos an die Wieder⸗ | blajen werden, e höchſten Gipfel. Das alles blaſen, und das Spontiniſche Urteſt werden Bentsc en 
De ungewöhnliche hwierigleiten, dieje | ift gigantiſch und immens, und Spondini hat icherlich nicht wenige É pa, k beftätigen. Der 
ap enmejje hicht in der Beziehung den Vogel | durchaus nicht Unrecht, wenn er fih bei An⸗ iich in vorteilhaſteſter Verfaſſung präfentierende Ab 1. Januar 1934 übernimmt 
für So wir hier ſtatt eines einfachen, ein | hören dieſes Requiems an das jüngite Gericht nitrtumentalförper — voran die unermiolihen die Ausgabeſtelle des 1 
Pnfſache durch vier Bläſerchöre verſtärttes | erinnert fühlte. treicher — und der techniſch gut geſchulte Chor n Ann A mpojener Tages 
ùp eſter verlangt. In der Originalpartitur Trat dieſer Zuſtand auch bei der Poſener 75 („Posener Oratorien⸗Vereinigung“, „Lehrerchoc“ blaues“ Fräulein 
10 Zoöllern ;. $. 10 Pauken, 16 Poſaunen, führung in der Univerfitätsaula in Erſchel⸗ und Chor „Echo“) können überzeugt daß i 
dag ompcten, 4 Tamtams, 4 Ophitleiden, 2 Tu- | nung? 34 ſagte jhon daß es ein gemagtes | ihr Beſtreben nicht fruchtlos war. ag der Mar arete Matschk 
x S, 10 große Vecken, 12 Hörner, 4 Cornets die aper ift, die de entlichteit mit dieſen jedes Dirigent auch gelegentlich unter ſchwerem Druck 9 e 
Vilkeumentation des Dies irae, Einen der- Alltagsmaß weit überſchreitenden tonfünjtleris | geitanden, die Phraſietung und * 215 
At gen muſitaliſchen Ausſtattungsluzus in | jhen Eingebungen bekannt zu machen. Das mit Kühnheit vorgenommen und die eingeſchl Zbaszyü 
ke tion treten zu laffen, hieße Vetſchwendung zperiment kann leicht ſchief gehen. Die Leis enen Tempi in Geſellſchaft einer häufig in Cies 
eden. Das Berlſoz'ſche Requiem kann auch tung des „Teatr Wielti“ glaubte die Berant- Tätigkeit befindlichen Bremsvorrichtung einge Wir bitten unſere Bentſchener Bezieher, 
wet, reduzierten Mitteln ganz gut aufgejuhıt | wortung für eine Uebermittlung der hervor⸗ ſchlagen haben, jo ift es doch erfreulich, ſchreiben Beſtellungen für den Monat Januar 
erden. U. a. hat der Weimarer Muſikdirektor ot en Volkstompoſition von Berlioz über zu können, daß es überhaupt ermöglicht wurde, uſw. ſchon jetzt nur bei obiger Ausgabe⸗ 
y aoge den ungeheuren seira Apparat | nehmen zu können. Das Kommando hatte jie | diejes außerordentlich ſchwer zu behandelnde telle 1 
Fnigermaßen mea ohne daß darunter der [Herrn Wiadylſaw Raczkowſki übertragen, Werk in Poſen zu hören. Das — — ng ſtelle aufzugeben. 
salz, der Uugeftalt weſentlich gelitten hätte. einem Dirigenten, der, wie ich früher in Er» | Herr Staniſſaw Ray mit überzeugender Ber- Monatli B 18. 
Fam läßt fih denten, daß das Rieſenwerk mehr⸗ fahrung brachte, eine gehörige Portion von fiefung, wodurch die an ſchon angenehme onatlicher Bezugspreis. 
9 angefeindet worden ijt, jhon aus dem nachſchönferiſcher Kourage beſitzt. Letztere bes | Stimme eine Vermehrung ihrer mannigfachen bei Abholun 1 
Funde, weil es die tradionellen Formen eines | wa rte ihn auch vor offenbaren Mißgeſtalten. Vorzüge erhielt. Nicht ganz ve 8.8 £ 8 Ç 3 
gazutems in ſtarkem Maße ignoriert. Ambros Daß die Wiedergabe oft unter ſtrengſten Bors | mir weshalb bieles Requiem gerade vor Weih- bei Zuſtellung durch Boten 21 4.30 
at, daß „man es mit jeinen monſtröſen Eine ne age hindurchgeſteuert wurde und | nadten zur Aufführung gelangte. 
t neben anſtändiger Kirchenmuſik nicht | dann eine gewiſſe Angſtpſychoſe infolge dreben⸗ ; Alred Loske. à 
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d £3 $ Die führende Firma k 
A 2 y in der Schokoladenbranche 


empfehlt um Weihnachtsfest 
erstklassige Honigkuchen 


jedem Wunsch entsprechend 

erstklassiges Marzipan 
in verschiedenen Ausführungen 
Den schönsten Baumbehang und vorzügl. frisches Konfekt 


Welnnach N 
in 


Brillanten, Gold und Silber 


empfiehlt in grosser Auswahl 


Juwelier, Poznan, 
ulica 27 Grudnia 6 
0 nnn G Sgr. 1840. mum 


Unsere Devise: Bis 24. Dezember 10 Prozent Rabatt. 
Qualitätsware zu niedrigsten Preisen. T 


Walerja Palyk | 5 


* 
Aleje Marcinkowskiego 6 und ul. 27 Grudnia 3 
Seit 1901 ın ey ge ‚Besitz. er ER E BP) IS 


Br 


ist das große, billige 
Volksbuch.von dem Welt] ~ 
geschehen 1914 - 1918 


Es zeigt den Weltkrieg zum erstenmal iñ 
seiner Gesamtheit; nicht nur die militärischen f 
Ereignisse, sondern die geistig Hartung det 

Völker, ihre Wirtschoftskämpfe, Diplomatie, 


E 5 Piai RE Presse, Spionage, Dichtung! ; 
13 Srahtät u Ir Pt Mit 108 Porträts, 33 Kartenskizzen, über 430 j 
= z wW ihr ht f te ul" Seiten stark, pone Formo' 
= Zum Weihnachtsfeste ® F = ER r in Ouslinen 8.40 zb |) 
7 Hi Hehnach seseheke w "Die. rer Kosmos Sp. 2 o. o. Groß-Sortimenk]” 
=] EntzückendeRodelgarnituren für Kinder, WE | erren. I amon f Weihnachisfreude 85 -7 = Poznań, Zwierzyniecka 6. ; 
® phaniasicvolie Pullover in Handarbeit ®@ nd Kin mischt :E I E r ren 3 
für Damen, Strickjackeits aus feinster $ |f; „‚Komr,ette „Aus je ` 

} feuern. Steppcecke 8 h ; 
EB Qualitätswolle in grosser Auswahl, 8 F 1 ˖ ple Sachen f 
— Schlafröcke aus Seide u |} xe Fahrikpreise der Firma 5 
und gerauhtem Material =i 80 1 

sa 7 LAJ 714 » —— nn mn ——— DH 
— empfiehlt reren 6 Zum Weihnachtstest 
IJ. Ebertowski | : 

14 kon. 0 ꝛnorme Preisermässigung! empfiehlt 
— $ ETHOIU 5 — E N Riesige Auswanl! U hren 
12 Das ersiklassige Spezlalges chef. 5 e ee * Trauringe 
E Poznan, ul. Gwarna 8. || arin2% Stender, Als und 
p l E 
L 


» —— Hinter en * 


® © N 2 
| fi I 5 s7 7 A Qualitäts - vu soliden Preisen * S 
n ste SAko Sianos || Yio Fate 


eg 

Unübertrefibare Vorzüge: Reine 7immerluft Ski, ‚Schlittschuhe, e eee ä 
50 ` Brandersfarnis, einfache Beglenune, $ Schlitten; Schuhe, ; und günstigsten Gegr. 1911. Eigene Reparatur-Werkstatt, 77 
4 erwärmt die Wohnung gleichmäßir Tag und Bekleidung u säntt- | $” Zahlunesbedingungen. auch für Sılber- und Alpaka-Handtaschen- f 
Nacht und die nach eiuma igem Anfeuern im liche Zubehörteile . SR A 
| Herbst, ohne daß das Feuer ausginge. Ein I Sport er:cht Vorteilhaft! 


Kamin bzw. Ofen erwärmt een Br Go Gaumen . Iii , s 
bis einschl. 4 Zimmer. W ORTAR € B. Sommerteld edem clügelſſ Weihnachtsgesenenke‘ 
8 i Dom Sportowy . ofoet zu taufen] andtaschen 
e e ne Pe znan. 2 Marcin 33. Fabriklager Poznan, geiucht. Off. mu jandiasche oi 
St. Siersz zyúski, Poznan, neben: Hotel Continental ul: 27 srudnia: to Preisang. u. 6688 Aktentaschen 


ri. Strzelecka 14 Tel. 13-4 Preiskataloge versende 


gratis! 


a. d Geſchſt d. gta. 


Dis stase aneh, 


ist und bleibt ein 


drammonhon 


der Firma 


Porteleuilles i 
Mani cür rasten r 
Regenschirme 
. 3 i 


— : am nenn 

Die Mitglieder 

Fenster- u. Garten- ; des Leutſchen Hrauen⸗ Trauringe 
Roh- und Draht- ; vereins für Gneſen und Uhren; 

A Umge gend ladet zu einer Gold- u. Silb n- 

Ornam.- u Farben- Verſammlun? (Zweck: old- u er ware 

Schaufenster- Scheiben. Fenster - Kitt usw | Beſprechung betreffend ya. Albert Brie 

Engros- und Detall- Verkauf ,_ 9 Vereinsgeſet) m Evang: | Poznań, ul. ice. 19 

Polskie Biuro Sprzedaży Szkła r 0. Deen in nejen rebooten 


im 19. Dezember 


Poznan Male Garbary 7a Telefon 28- os IRE 5 e ee ee. I. Kosowski Bruno = 
p 8 „ 
BUN POZNAN, ~ 5 
ul. 27 Grudni — Tel. 11-19. am Petriplatz “ 
ar Geschenk 5 arenen i Aue 


Goldwaren. Repa 1. % 
Eigene Werkſtall Kein 
den daber billiaſte Prei, 


erfreuen einen jeden 7 
Schuhe von Rogoziński 


und Achaliplatten: 


Ein Paar Schuhe, Pantofieln, 
Schneeschuhe, Galosehen oder Bam- 
boschen bereiten dem Beschenkten 
die größte Freude! 


Riesige Auswahl! Niedrige Preise! 
Erstklassige Ware! 


Fr. Rogozitiski i Ska Porat ar Ay m 1 


NR. JM 


Sclftschohe 
Rodeisenlitten Å 
Fa. S oR R T | 
Pl. Sw. Krzyski 4, Telefon 34-68. 


Riesenauswahl zu billigen Preisen. 
Spezialität: Damentaschen Schirme. - 
1 q Poznat f 
Wiktor Czys2z, San, 
Gegenüber vom Stadtkrankenhaus. 
Eigene Werkstatt. 


Uhren: Cold. u. ‚Silberwaren. Billigste Preise. 


T. GASIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznan, św. Marein 34. Tel. 55-28. 


A 


CCTV 


Nr. 289 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


bisherigen Ergebnisse 


der Agrarreform 


U per ein Drittel des Programms durchgeführt 


A Tn der Nr. 271 der „Gazeta Handlowa“ gibt der 
tssekretär Ing. Karol Kasiäski vom polnischen 
Ministerium für Landwirtschaft und Agrarreform 
Minen Ueberb‘ick über die bisherigen Ergebnisse der 
Agrarreiorm in Polen. Danach sind von der Zu- 
enlegung seit dem Bestehen des polnischen 
Naates insgesamt 408009 landwirtschaftliche Ber 
Allee mit einer Fläche von über 3 Mill. ha erfasst 
Worden, d. h. rund ein Drittel der Gesamtfläche der 

T Betriebe, die zusammengelegt werden müssen. 


Die Ablösung der Dienstbirkelten, die in grösse- 
Umfinge erst nach dem Umsturz des Jahres 

1926 in Angriii genommen wurde, ist bei 230000 
1 ngwirtschaftlichen Betrieben durchgeführt worden, 
587 000 ha Land zusä'zlich erhalten haben. Dar 

In sind vier Fünftel der in Polen bei Kriegsende 
bestehenden Dienstbarkeiten abgelöst worden. 


die Parzeillerung hat bis zum Jahre 1925 940000 
u. seit den Jahre 1926 1200000 ha umlasst, ins- 
samt also 2140000 hı, die in den Besitz ven 
7 000 Eigentümern übergegangen sind. Der Ver- 
i des Berichts stellt fest. dass durch zusätz- 
liche Landzutellung be der Ahlösung vos Dienste 
barkeiten und durch die Parzelllerungzs ktien rund 
ein Drittel der in Polen vorhandenen Zwergwirt- 


schalten wesentlich vergrössert werden konnten. 
Darüber hinaus sind über 120 008 Taudwirtschaftliche 
Betrlebe neu geschaffen worden. 


Die erst seit dem Jahre 1928 in Angriff genom- 
mene Melloration von Oedland hatte in der Zeit bis 
zum 1. Juli 1933 beachtliche Erfolge aufzuweisen. 
Durch Regulierung von Fussläufen, Anlage von Ent- 
wässerungsgräben und Drainage sind insgesamt 
288 300 ha Oedland entwässert worden. 


Der Artikel enthält welter Errechnungen über den 
Wert der durchgeführten Reformen wit dem Ergeb- 
ulis, dass d'e erwähnten Reiormen die Jahresproduk - 
tion der polnischen Landwirtschaft um etwa 375 
Mill. zł gesteigert haben dürften. 


Da dle früheren Regierungen, wie der Verfasser 
an Hand der Statistik wachzuwelsen versucht, für 
die Agrırreiorm ip Polen nur sehr wenig getan 
hätten, selen die bisherigen Ergebnisse, die zum 
grössten Teil auf die letzen sieben Jahre entfielen. 
als günstig zu bezeichnen, Es ist in der Tat ge- 
lungen, über ein Dritiel des gesamten Programms 
der polnischen Agrırreiorm durchzuführen, von dem 
über die Hälfte der landwirtschaftlich genutzten 
F,äche betroffen wird. 


| URLAUBE FRANKEN GATTUNG 


Die Wirtschafts-Verhandlungen 
mit Deutschland 


Narscham, 16 Dezember, Die deutschen 

trarvertreter kon'erlerten gestern mit dem 
Repartementsdirekier Dr. Rose, worauf der Vize- 
Rlnster für Landwirtschaft und Agrarreiorm, Kar- 

acki, im Hotel „Europejski ein Diner zu Ehren 
ber Gäste gab. Wie wir erlahren, sollen die deutsche 
Polnischen Wirtschiltsverhandiungen auf gutem Wege 
* einer poslilven Lösung seln. 


Wichtige Beschlüsse 
$ des Reichskabinetts 


| Bertin, . Dezember, Das Reichskıbinett vere 
Wschiedete in seiner letzten Sitzung vor der Weih- 

htspause, die bis zum 9. Januar 1934 dauert, eine 
Nihe von Gese:zentwürien wirtschafts» und 


anzpolitischer Art. Genehmigt wurden 
10 vom Reichsminister für Ernährung und Land wirt- 
ir ft vorgelegen Gese:zentwürte über den Ver- 
ehr mit Mileberzeugnissen und über 
Abe Verkehr mit Eiern. Das Relchskab' nett ver» 
Ipchledete feruer ein Gesetz über die Relehz - 
tfabrtvorwaltung Weller wurde vor 
„Schiedet ein Gesetz zur Aenderung des Gesetzes 
Aber die Errichtung elnes Unternehmens „R ele hs- 
Autobahnen“. Ferner wurden ein Kallwirt 
Nchatisgesetz, ein Gesetz über eine Schaffung 
* Freistelle lür Devlsenbewifrtse ss 
zun t und ein Gesetz über die Beisitzer der Arbeltsr 
Priente und Schlichtungsbehörden und die Vertreter 
den Fachausschüssen für Hausarbeit sowie über 

f vertretungen verabschiedet, 


#3 


4 der deutsche Aussenhandel im November 


Bertin. 16. Dezember. Der deutsche Ausgen- 
Apandeı Im November 1933 wies folgende 
I bien aul: Einfuhr 381 Millionen (pins 4 Mill. 
If tenüber Oktober) ; Ausfuhr 394 Millonen 

s 51). Ausluhrüberschuss 43 Millionen (minus 
Reichsmark. 


1 Abschluss der deutschen 
N ‚Nandelsvertragsverhandiungen mit Holland 


N 
* SALL 15. Dezember. Wie aus gut unterrichteten 

kreisen verlautet. sind die hier seit einiger Zeit 
Murten deutschrholläudischen Hap» 
alsvertragsverhandiunges jetzt zu 
wem beiriedigenden Abschluss gebracht 
Vorden. 


| Wachsende Arbeitslosigkeit 


O Die Arbeitslosigkeit hat h den letzten 
deen wieder stark zugenommen. Sie be 
dar am 9. Dezembor 283 051 eingetragene Arbeits- 

„> und erhöhte sich gegenüber der Vorwoche allein 
8 17748. Warschau zählte 22 282 eingetragene 
Daaden und Ostoberschlesien nicht 
p niger als 84251. Bekanntlich erstrecken sich die 

; en nur auf den industriell-städtischen Bevöl- 
Tunęstell (vergl, auch Seite des politischen Tells). 


i 


Gegen die Verstaatlichung 
des Holzgeschäfts 


148 Intolge des zunehmenden geschäftlichen Aus- 
ga Aungsdrangs der Staatslorsten ist die Gegner- 
e aft gezen die Verstaatlichungsbewe- 
te im polnischen Holzhandel in privaten Kreisen 
"ker geworden. Eine in Warschau ab zehaltene 
Sammlung der polnischen Ho'zhändler nabm da- 
Fun im entschiedener Weise Stellung. ers 
j . das Eindringen des Staates in das Gruben- 
Im es eb f beklagt. Ausserdem lorderte man 
ue Ermässigung der Grundsteuer auf 
Privatiorsten, deren Höhe gegenwärtig den füni- 
den Betrag erreichen soll wie vor dem Kriege. 


‚Neuordnung der wirtschaftlichen 
Faohverwaltung? 


NO In Roglerunzskreisen wird gegenwärtig eine 
tape Sdorung der Fachverwaliung von Wirtschalte- 

erwogen, über die aber noch keine Entschel- 
g gelallen ist. Der „Gazeta Handiowa” zufolge, 
* gi man die Schaffung einer Handels ver- 


trags-Abtellung im Aussen ministerium und die Ver- 
legung der Zollab’eiiung aus dem Finanzininisterium 
in das Ha ndelsmin'sterlum. Das Landwirtschafts- 
win'sterium soll in Tukuntt auch die Fragen des gar 
samten landwirtschaftlichen Handels bearheiten. 


Kleine Wirtschaftsmeldungen 


Besserer Beschäftigungestand ie 
der Schwerindustrie 


* Die steigende Kohleniörderung hat In 
der Koblenindusirle eine beträchtliche Verbesse- 
rang der Beschäftigung der Belezsch ten bewirkt. 
Während noch im September 3 bis 4 Felerschichten 
auf den Arhelter kamen, waren es im Oktober nur 
noch I bis 2, und Im November überhaupt ke'ne 
mehr, Ausserdem hat sich die Gesımtzıhl der, in 
dieser Industrie beschäftigten Arbelter von 71 000 im 
September auf 72 300 im Oktober und fast 74 000 im 
November vermehrt. In der Eisenhütten- 
Industrie dagegen werden welter Arbeltskräfte 
abgebaut; so hat u. a. die Königshütte 500 Arbeiter 
zum 11. Dezember gekündigt. 


Ausbau dear Thorser Gasameterlabrik 


* Die Polnische Gas und Wasser: 
mossertabrik A-0. in A den einen wol- 
teren Ausbau erfahren. Die alversımmlung der 
Aktionäre des Unternehmens hat zu diesem Zwecke 
eine Erhöhung des Aktienkapitals van bisher 400 000 
auf künitig 700 000 g! beschlossen. Die F hrik be- 
richtet, dass sie im laufenden Jahre bereits 60 Pro- 
zent der Wassermesser und 30 Progent der Gas- 
messer gellelert hat, die In Polen neu angeschafit 
wurden. 


Russische Einkäufer in Warschau 


OE. Als Vertreter der sowjetrussischen Hındels- 
anstalten Torgs'n ist in Warschau deren Bevoll- 
mücht'g er Sadowski eingetroffen, der im Rahmen 
der poinisch-russischen H .ndeisgesellschait „Sow- 
poltorg“ über Bestellungen von Wollwaren, Triko- 
tagen und Speck verhandeln soll. Er beabsichtigt, 
die Mittelpunkte der polnischen Textilindustrie, Lodz 
und Blatystok. zu besuchen. Angeblich soll ein 
neuer russischer Speckıultrag von 50.000 Dollar vor 
dem Abschuss stehen, In den nächsten Tagen wird 
auch der Moskauer Vorsitzende der „Sowpoltors“, 
Firsow, hier erwartet, 


Ausländische Banken in Odingen 


OE. Die Banque Franco-Polonaise, eln Pariser 
Institut, welches auch in Danzig eine Zweignleder- 
lassung unterhält, nat In Gdingen eine Niederlassung 
erölinet. Die British and Polish Trade Bank hat 
sich kommanditarisch an der Gründung eines Bank- 
institutes beteiligt, welches unter der Firma Josel 
Kugel am 1. Dezember in Odiusen ins Leben ge- 


troten ist, 
Märkte 


Bromberg. 16. Dezember. Amtliche Notierun- 
zen tür 100 kg irei Station Bromberg. Transaktlons- 
prelse: Roggen 155 t 14.50-14.60. Richtpreise: 
Weizen 17.75—18.25 (ruhig), Roggen 14.28--14.30 
(ruhig), Braugergte 14.50-15.50, Mahlgerste 13 bis 
1325. Her 13:25--13.40, Roggenmehl 65proz. 21 bis 
21.75, Weizenmehl 6öproz. 3031.50, Welrenklele 
1010.50, grobe 10.50—11, Roggenk!ele 10.28 bis 
10.78. Winterraps 40—42, blaue Lupinen 5 bis 6. 
Serradella,. neu 12.50-13.50, Viktorlaerbsen 20—24, 
Spelseerbsen 19 bis 20, Feiderbsen 16 bis 17, Raps- 
kuchen 15.60-16.50, blauer Mohn 55—58, Senf 32 
bis 34, Speisekartoflein 3.504, Fabrikkartofleln pro 
ke% 0.18%, Wicke 13--14, Leinsamen 35—37, 
Leinkuchen 19—20, Sonnenbiumenkuchen 19—20, Pe- 
luschken 13--14, Netzeheu, loso 66.50, gepresst 7 
bis 7.50, Röggenstroh, lose 1.25— 1.50. gepresst 1.75 
bis 2, Gelbkiee. enthülst 90-100, Welsskiee 80—100, 
Rotklee 170—200, 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1884 t. 


Getreide, Danzig, 15, Dezember. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Welzen 130 pid. 
zum Konsum 11.60, Roggen, 120 Pid., zur Ausfuhr 9, 
Roggen. neuer, zum Konsum 9,10, Gerste, feine. zur 
Ausfuhr 9.6810. 18, Gerste, mittel. it. Muster 9.10 
bis 9.60. Gerste. 114 Pid, 83.80. Gersta, 117 Pid. 8.98. 
Viktork nerbsen 12.78—16. 80. grüne Erbsen 12.75 bis 
18.78. Roggenklele 6.30-6.50, Welzenkleie. grobe 7, 
Walzenschale 7,25, Hıler. neuer 6.20—6.60 Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 14 Roggen 47, 


Gerste 23, Hülsenfrüchte 19, Kiele und Oelkuchen 2, 
Sasten 4. 


setreide. Posen, 16. Dezem ver. Amtliche 
Yotierungen für 100 kg n Tioty fr. Statior 
ornan 


Transakti>rspreisei 


R er 360 0 „„ 2 „„ „ „„ 14.75 

* 90 to 2323 14.65 

15 to 14.0 
Rizatpreize: j 
Weizen ............n..u... 1 0 
Roggen sesseeneeseoseaeeso 1450—1475 
Serste, 698—109 IN „  18.75—14.00 
serste 675—685 z/ — * 13 25 13.50 
Bruugers te . 14.751850 
Mer „ e 1301839 
Roggen geht (65%) .e.s-sa» 20.7521. 00 
Weizenmehl (55% . 2950 -3150 
Weiren klei. . 9.75 — 10.25 
Weizenkleie (gro. 1 75—11.25 
Roggenkleje . 1900 - 10.50 
Winterraps „ % % % çhpP EE] 48.00- 44.00 
Sommerwicke .sesesooaspoe  14.00—15.00 
Peluschken “.nnn..n..„„..„„..mn 14.10-15.10 
nktoriaerbsen . 21.00-24.00 
Folgererbsen ............s 21.00— 23.00 
. bh 19080 a0 

„ zot ...n....„„n.n.—..... Q 1 
Kine, weiß ED a ran Fazer 800-1100 

ì Jehalen 60—11 
r sun DOTEA 
l lauer Mohn „m .........n.... 49 N—54 r0 
ori a ee 1700 
“spsiuchen a0 ner nr0r 50 — 17.00 
. vobhen . „19. 0—W.00 
In’aschrühsuernss- dr ennenn- 23.00-23.50 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Uriel! der Börse war die Tendenz für 
Rogen, Weizen, Brau- und Mahlgersie, Hafer, Rog - 
gen- qud Welzenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen; Roggen 
638 t, Gerste 60 t, Roggenklele 105 i, Roggenmehl 
45 t, Welzenmehl 10 t. 


Produktesbericht Berlim . Dezbr. 
Ausrelchendes Angebot. Obwohl das Geschäft keine 
Belebung erfahren hat, war die Grundstimmung am 
Getreldegrossmarkte ziemlich stell. Die Ausfüh- 
fungsbestimmungen für die Neursgelung des Exports 
ant Grund des deutsch-polnischen Roggenıbkommens 
wurden lebhait erörtert. Eine Auswirkung war 
nalurgemäsg noch nicht festzustellen, da das Export- 
geschäft auch unter der beeinträchtigten Waren- 
bewegung leidet. Das Angebot von Brotgetreide war 
im allgemeinen ausreichend, und höhere Forderungen 
warden nicht bewilligt. Roggenexportscheine lagen 
welter stetig. Am Mehlmarkio ist eine Absatz- 
belobung nicht zu verzeichnen. Das Oliertenmaterlal 
in Hafer an der Küste war welter ziemlich reich- 
nch; am Platze waren dio Abgeber mit Angebot 
etwag vorsichtiger. Gerste welter ruhlg. 


Getreide. Berlin, 13. Dezember. Amtliche 
Notlerungen in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg 
ab Station in RM. Weizen märk. 190-191, Roggen 
märk. 158, neue Wintergerste (zwelz.) 172—181. do. 
(vierz.) 163—169, Braugerste 189—193. Hater. märk. 
180-156, Weizenmehl 31.46-32.40, Roggenmehl 21,60 
bis 22,60, Welzenk'ele 12.20--12.60. Roggenkiele 10.50 
bis 10.80, Viktorlacrbsen 40—45, kleine Speiseerbsen 
32—36. Futtererbsen 19-22, Peluschken 17—18.50, 
Ackerbohnen 17—18, Leinkuchen 12.80, Trocken- 
schnitzel 10.16, Solaschrat 8.90—3. 


Butter. Berlin. 18. Dezember. TI. 
126, I. Qualität 120, ablallende 113. 


Zucker. Magdeburg 15. Dez. Gemahlener 
Melis T bel prompter Lieferung 31.28. Dezember 31.40 
bis 31.50 Rm. je 50 kg. Tendenz: ruhig. 


Qualität 


Posener Börse 


Posen, 16. Dezbr. Es notlerten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 30.50 G, 4%proz. Gold-Amortis.- 
Dollarbrieſe der Posener Landschaft 40 G, 4proz. 
Prämlen-Dollar-Anteihe (Serie WI} 50 G, 4%prox. 
RoggemPlandbrieie der Posener Landschaft 40.50 B. 
4proz. Prämſen-Invest.-Anlelbe 103 G. 3proz. Bau- 


Anleihe (Serie I) 28.28 G, Bank Polski 80.50 G. Ten- 


denz: ruhig. 
G = Nachir, E =Angeb., + * Geschäft, ohne Ums. 


Danziger Börse 


Dansig, 15. Dexhr. In Danziger Gulden wur- 
dem wotiert für (telegr. Auszahlungen): New York 
1 Dollar 3.2617---3,2683, London 1 Pfund Sterling 
16.70%4-—16.78%, Berlin 100 Reichsmark 122.43 bis 
132.67. Warschau 100 Złoty 57.67-87.78, Zürich 
108 Franken 99.35-99.55, Paris 100 Franken 20.10% 
bis 20.14%. Amsterdam 100 Gulden 206-39-— 206.81, 
Brüssel 100 Beige 71.33-71.47, Prag 100 Kronen 
15.24-15.37, Stockholm 100 Kronen 86.40-86.56, 
Kopenhagen 108 Kronen 75.80-75.94, Osla 100 Kron. 
81.20-54.36; Banknoten: 100 Zioty 57.70-57.81. 


Warschauer Börse 


warschen, 18 Dezember, Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 5.,632-—5.64, Golddollar 8.96 b's 
8.97. Goldrubel 4.67--4.68. Tscherwonetz 1.751.830, 

Amtlich nicht notierte. Devisen: Berlin 212.40. 
Douzig 173.20, Kopenhagen 129.80, London 146,10, 
Montreal 5.68. 


Sämtl, Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 
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Eitekten. 


Es notlerten: Sproz. Staatl. -Konvert.-Anleihs 1924 
51.56, 7praz. Stabllisierungs-Anleihe 1927 54—54.13. 

Bank Poiski-82--82.25 (82), Kijewski 10.50 (10.50), 
Lipop 10.28 (nee). Tendenz: uneinheitlich, 


X Amtliche Devisenkurse 
15 12. 1214 12 ft 12 


P. Gald Briot treld Briot 
356 95 358.75 356.83] 358.65 
2 123.42 124.04] 123.44] 124,06 
28 98 2921] 28 93 29.21 
5 61 5.67 p 5.75 
34 78) 34.96| 3477] 34.95 
trag ~ —  —— 26.38] 26.54 26. 9] 26.50 
en e a e A| 46.77] 46.4 46.72 
Op: ae ee — — 1145.57] 47.03 
Stockbols u m 149.25 150.75] 119 25 150.75 
bes um — — 1172.77] 173 63 
. 171.72 172 58117 87 172.73 

Tendenz: genalten. 


Berliner Börse 


- Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. Dez. 


Die Wochenschlussbörse eröfinete bei freundlicher 
Grundstimmung bei zunächst zwar nur kleinem Ge- 
schäft, doch war auf Grund der aus der Wirtschaft 
vorliegenden günstigen Meldungen vielfach wieder 
geringes Puhlikumsinteresse zu beobachten, so dass 
in der Kursgestaltung überwiegend Besserungsten- 
denzen zum Ausdruck kamen. So konnten die gestern 
gedrückten Salzdetiurth sich um 135% erholen, Feld- 
mühle erölineten 114%, Dessauer Gas 1% höher. 
Recht lebhalt blieb es am Farbenmarkt, wenn sich 
avch der anfängliche Kursgewinn nur auf ) bee 
schränkte. Durch die Ausführungen Dr. Springorums 
in der Generalversammlung von Hoesch-Köln - Neu- 
essen wurde der Montanmarkt günstig beeinflusst. 
Gelsenk. Bergwerk eröfineten 45. Harpener und 
Mannesmann je 56% höher, Reichsbankantelle blie- 
ben vernachlässigt und erneut 114% schwächer. Am 
Markt der iestverzinslichen Werte kam das Geschäft 
zunächst nur langsam in Gang. Von den deutsches 
Renten gewannen Altbesitzanleihe nach einer um 
20- Pig. höheren Eröllnung im Verlauf ein weiteres 
. dagegen waren Neubesitz um K% gedrückt. 
Späte Schuldbuchlorderungen gingen mit unverändert 
91% bis 91%5 um. Am Geldmarkt traten Veränderun- 
gen vorerst nieht ein. Im Verlauf blieb es bel ge 
ringsten Kursveränderung uneinheltlich. 


Biflektenkurse. 
5 16. 125 12° 
t Kropp liso Berg 132.50 
Mitteldi Stahl Ile G > 
V Stahiw,d-Ani Gebe Te 212 
Aocumulateor Kel: Chemie — — 
N 8. 25 . En = = 
g Elok: 1 y 
3 Zat. — — 8 
arer Motor, Loapeld 25 27.0 - 
era 38 MAR 6.0 
surebätte 1 
A. Karler, Ind, seneımens 248) 8.26 
Rraunk. u. Brk. Menef Borgb. | 2375| 24.12 
Beate Merch.-Untn. — 5 
6“ ‚Bea M. eee 5 
ip emer Wolık Motellges. es >i 
area Niederle Kob? 135.78 134 
Charl au Oronet © Kop 28.00 „2 
a — Phönıs Beben | 4 42.37 
rn an Poly 14.50) 15.00 
e- — Rè Brauskohl! 494 50) 194.00 
1 * i bed Rb Elkt V. — — 
Di.Ce * Rb Stebie 26.62 83 
De Kt Rh Werl Elek.) 9400| 94.00 
. Rörgersweorke 4. , 49.50 
2 able, Salsdetfortb | . | _ 
Luo Wk Bbg. s Z“. = 
Da. Tel. a. Keb. 3ebt Bt. o. G.B.| 105.50) 105.75. 
u. Eisenh n A, enn u 
Bere Tinten chuck = 93.00 97.37 
Kiatr Bra nk. Sobultb Pets. 5 90.75 
Bissab Verk. su. Halske 14 142 25 
RS * — — 
3 vin — Ge | = | = 
use di. Tete, Loonh- — — 
eihnrdt Br 2 er 36.12] 35.37 
1 8 Farben o 8 83.50 63.50 
zes de Fe“! _ | 4575 
Gelenk Br ol Werke | 63,57) 63.50 
Gestürel DR ( Breed 16.37% 86.12 
Goldschmidt Reschsbsuk 1 162.25 
Ade Eike * Alle La Ere 88.00 
ese Gees Dt Retebe. V 108 87 106.75 
dire Be Hamb A FP 26.2 26.28 
u Narda. Liopd | 2012] 212 
N e * 
BER na Otavi 41.75) 10.75 
16 12 {15 t2 
Ablös.-Ichuld — w o — 8150 2229 
Ablöe Scheld Tes Asslöemugsrecht_ = - — — 


Tondeası freundlich, * 
"Amtliche Devisenknrse 


bret | -eld Brief 
Bukaret => v» «e se =~ | 2488 | 2.492 | 2.188 | 2,492 
os mm = e 4367 | 13.71 1 1373 | 13.77 
des York eu ~= ~ | 2657 | 2853 | 2714 | 2.723 
Amsterdam — = m m mw | 168.63 | 168.97 168.88 169.02 
bio 2 — = - ss 
Usone ~ e v- -- 81.49 81.55 81.49 81.65 
Belsingfors — _- 6.064 [ 6.076 
Re — 2 2— 21.96 0 49 22.02 
jugotiawies = = ~ œ~ = | 56H | 56:6! 5644 | 5.656 
Kobesbstes 6.04 | 61.26 | 61.34 | 61.36 
= = v æ = m | 1249| 1251] 1251 | 1253 
Oslo = ou æ m- 68.73 | 68. RB. 69.07 
Pans == = = ~ ~ -j j 16.44 | 16.45 | 16.44 
Pr = = 121 1243 ]12415 | 12.435 
sches 2 | 58102 | 81.18] 81.02 | 81.18 
Sum mem | 3422 | 3428| 31.2 |, 3.28 
Stockbolm «e == =— == == < | 70.53 | 70.6, | 20.23 | 79.87 
Vuo t 48.05 | 48t5 f] 4895 | 4815 
Tu = w e m w æ w 7542 75.58 | 75.52 ı 7568 
— - w = = se ~ =~ | 80.0?) 9.18 292 8 18 


Ostdevisen. Berlin 18. Dezember. Aus- 
zahlung Posen 47.025—47.225. Auszahlung Warschau 
47.025— 47,225, Auszahlung Kattowitz 47.025-—417.225; 
polnische Noten 46.825—47.225. 


Die heutige Ausgabe hai 20 Seiten 
einſchliehl h Unterhaltungsbellage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame 
tell: Hans Schwarzkopl. Druck und Verlag: Com 
cordia Sp. Akc. Drukarnia i wydawnictwo, Simt- 

lich in Posen, Zwierzy; iecka 6, 


Site 18 AR ER Posener. Zageblatt = | — 


andesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wiazdowa 3 -o Bydgoszcz, ul. Gdańska 10 


Fernsprecher 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 
Dräahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000. 21 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. | 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. „ i | 


Sehnde allor en een ae 2 VorKänf von Bee nn 


be Ware 


N Grlenhol V a A 


Heute nachmittag 7 Uhr ſtard nah E funktioniert die automatische Scharfeinstellung Peiner Weihnachts- 

längerer Kraukhe t uwer bisheriger Obmann A 1 a er Camera: Du drehst am Entfernungsmesser und das Tessar 1:4,5 

der Tiſchlermeiſter B. Greczmiel Naji. der Sup r-Ikonta zaubert schöne scharfe Photos weisser W. inter- 
Ernſt Stein E Dobrz yca. pracht auf den wundervollen Pernox-Film.‘ 

| 1 E, liik) SUPER -IKON TA 

Die Gruppe trauert um ihren tapferen i upp en⸗KAlini P E ® T ; 

treuen Vorſitzenden. Puppen aller Art repa⸗ Wie sie das fertigbringt und welche Qualitäten sie sonst noch hat, 

: riert gut und BR ~ — das erfahren Sie aus der reich bebilderten, eindrucksvollen Druck- 

Ehre jeinem Andenlen! Perücken, Teile schrift, die Sie im grössten Magazin für photographische 

Lager. Apparate und Zubehör in Polen erhalten. 


Narbe r 8 ` A ambe 
en 8 Are FOTG-GRELER 


Aur- und Dampf- (Kazimierz Greger) 
badeanitalt Poznan 3, ul. 27 Grudnia 18 


ul. Woźna 18 am Men 


mn ser; . d eg Markt empfiehlt Dampf- 
Dio Vergrösserung „ß„ÿ„ ⁵⁵—— P ĩ⅛7§ͤ¾t . a de Wannenbäder. 
einer gelungenen Aufnahme bereitet 
viel Freude. Die auf fol zende Nummern entfallenen Ge⸗ 
i Alle Amateurarbeiten winne find noch im Büro des 
5 MARSCHNER, Sn Hülſsvereins deutſcher Frauen, Pozna, 
zm 9. Śniadeckich 28 Il waty ceſzezunſtiego 3 
— — izuholen: 
ie eee | 34 55 69 78 90 96 102 128 132 158 176 
178 219 220 223 253 254 278 294 299 304 307 
315 338 341 413 423 425 429 433 444 465 501 
13 sí 527 530 541 551 566 592 600 674 683 697 —— 
7 empfehlen wir 
Thorner Honigkuchen ga 
Maurzipane 
Nonfekt 
e eiche ee 
H . 
dasAtlerde ee un Woll und Seidenkleider W Mäntel Æ Strick- 
Gohe Ausyokl in Baumtehang. 3 das Mind sachen Æ Morgenröce Æ Pyjamas * Wäsche 
Waren tä lich frisch u. preiswert. 2 Strümpfe Æ Taschentücher 


S. Kaczmarek 
27 Grudnia 20. 


Grosse Auswahl. QAusserst billige Preise. E | 


Bon Marche a Poznan 


Place Wolności 1. 


Bud Miethe 


Poznan, ul Gmarna 8 Tal. 3101. $ 


S 2 


\ 


Wir empfehlen 


unser grosses Lager in 
Weihnachtsliederalben 
für Klavier, 2-hdg, mit Text: 


Altdeutsche Advents- und V cil- 
Dachialiater Dr, 2 Ae N .— 

Weihnachisalbt m von Meruthal. „ 2.25 

Weihnachtsaltum von Wenzel 


W Wo kauft man gut und billig? 


Es wissen schon alle, 


E s dass nur in der Firma 


(Klav. hdg. . eee „ 5.— 
Eeiligo Fe sonen „ 4.50 1 ö e > 
W eihnachtsircr den iLerall, don 
Fröhli cn... T sn 4.50 N a ins a 
Weihnachtsallt m ton reich „ 5.— 0 
1 Vol s-. Kommers- und Wander 


liederalbum ant. für Klav. 2-hdg. 
statt &. — zn e e „ 5.— 
1 Musikalische Edelsteine, Bd. 12, 

ant. (wie neu), Klav. 2-hdgi . „ . 

Auswärtige Festeller. wollen den an- 
gegebenen Betrag und 50 gr Porto auf 
unser Postscheckkonto Poznan Nr.204 106 
voreinsenden. 


Buchhandlung 


O. EISERMANN 
LESZ NO 


F —— - Poznan, ul. 27 Grudnia 7 + Telefon 12-81. 


rung zu zeitentspre- 
— a E Preisen. 


- Empfehle mein gut sortiertes Lager in 
u Waldemar Diner Damenwäsche, Strümpfen, Handschuhen, Blusen, 


anne a £ R 
Die Wirkwaren, Herren- und Kindertrikotwäsche. 


a: 


Jörſter 


7 N (Edeltannen) njtaliationsarbeiten 
8 ah Anlagen Große Auswahl:! Billige Preiſe: ð 22 . n u. Lasse ten ſehr guter Fachmann, mit vorzüglichen Ben 
ür G asser H fi anlagen u. a i f 
a Hanazanon Bad2eirichtungen 1 Beite Ausrährung. — So de Free Seeed e R a 


Gärtnerei Gartmann 


verkaufsſtellen: Górna Milda 92. Tl. 7371, 
W. Garbary 21. Tel. 2616. Sw. Marcin 60. Tal. 3800 5 


K. Weigert. Poznan I. 
Plac Sapierv ski 2. Teiefon 3594. 


ofort oder ſpäter bei e Anſprü 
Stellung Gefl. rn unter 6637 an 
ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten, 


B. Sanin, Poznan, Ul. Gelebia 3 


Geer. 188%. n 9 — Pfarrkirche) 


